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e den nächſten Monat verlängert,
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

wenn nicht ſpäteſtens am

Sonntag den 12. Januar 194

Hermann Göring dankt den Bergleuten
i i ößlen aller Siege erfechtener Keichsmarſchall. ver Führer wird den großien giller Sieg
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Rü ä ie durchlöcherte NeutralitätDie Parole: Rüſten und kämpfen Die durchlöcherte Neutralitä
3

Krlegsverdienſtkrenze an Berglente und KRüſtungsarbeiter verliehen Von Dr. W. Es s er
a rt Berlin, 11. Jan. 568 Bergleute aus plan iſt letzten Endes nichts anders, als die Dieſe Woche brachte Churchill für einen er England bei, ſtärkte er es in ſeinen
t gllen Revieren des deutſchen Bergbaues und höchſte und äußerſte Zuſammenballung und Augenblick neues Waſſer auf ſeine vertrock- Siegesilluſionen, ja, er vergaß darüber ſo

57. Arbeiter der Reichswerke Hermann Zuſammenfaſſung all der wirtſchaftlichen nenden Mühlen. Rooſevelt, der Präſident gar, daß die Vereinigten Staaten ein
t Göring“ waren am Sonnabend einer Ein Kräfte, um die Rüſtung des Reiches zu kräf- der Vereinigten Staaten von Amerika hielt Neutralitätsgeſetz haben, deſſen
e ladung des Reichsmarſchalls Göring in die tigen und auszugeſtalten. eine Rede vor dem Kongreß, die für die Hauptbeſtandteil die ſogenannte Cash-and-
t Reichshauptſtadt gefolgt. In einer feſtlichen Nun haben wir vier Jahre gearbeitet. Londoner Plutokraten nichts zu wünſchen Carry-Klauſel iſt, die beſagt, daß Kriegs
r und ſtimmungsvollen Feierſtunde empfingen Während dieſer Zeit war es immer meine übrig ließ. Er ſpann das alte Garn ſeines lieferungen in bar bezahlt werden ünd von
z ſe aus der Hand des Reichsmarſchalls als Sorge, die euch anvertraute Arbeit ganz be Haſſes gegen die autoritären Staaten, und den Empfängern auf eigenen Schiffen ab

Anerkennung für ihre hervorragenden ſonders zu fördern und mit euch zuſammen wenn er ſagte, daß kein Land dumm genug geholt werden müſſen. So unterbreitet er
Leiſtungen das ihnen vom Führer und Ungewöhnliches zu leiſten. Vier Jahre ſind wäre, einen Einfall in Amerika zu ver- dem Kongreß eine Geſetzesvorlage, die ihm
Oberſten Befehlshaber der deutſchen Wehr yergangen. Der Plan, der zuerſt von unſe- iuchen, dann aber doch mit dieſer einzigen freie Hand geben ſoll zur Durchführung aller
macht verliehene Kriegsverdienſt- ren Gegnern belacht und dann gefürchtet windigen Hypotheſe ſeine Kampfſtimmung Kriegslieferungen an England, auch wenn
kreu z. Nach einer herzlichen und packen- nd gehaßt wurde, iſt verlängert worden und das rieſige Rüſtungsprogramm begrün- die Briten nicht begahlen können. Das
den, oft von Beifall unterbrochenen An nd mußte verlängert werden. Denn im dete, dann macht das lediglich das Maß an mutet er dem amerikaniſchen Steuerzahler

 ſprache und dem mit Begeiſterung aufge Kampf um Deutſchlands Lebensrechte und Ungereimtheiten und Gegenſätzlichkeiten voll, zu, deſſen Gelder er verwirtſchaftet und der
nommenen Gruß an den Führer nahm der Größe ſteht die Förderung der Schätze und die ſeine Politik ſeit Jahren kennzeichnen. weiß, daß England noch Milliarden Dollar

d Feichsmarſchall ſelbſt die Auszeichnung der Fohſtofſe an vorderſter Stelle Aus ihm ſpricht der amerikaniſche Partei aus dem Weltkrieg zurückzuzahlen hat. Das
t m 87 n ter vor, die für ihren Di ter: politiker, aber kein internationaler Staats- ſtört Rooſevelt nicht, er iſt ſo beſeſſen vontapferen Einſatz das Kriegsverdienſt e ſt r auch weiter: mann; er wüßte ſonſt Beſferes zu ſagen. dem bisherigen Erfolg der Durchlöche
t I krengz mit Schwertern erhielten üſten und kämpfen! Hundertfünfzig Jahre lang war England rung der amerikaniſchen Neur In ſeiner Anſprache würdigte der Reichs Ich habe mich immer dagegen gewandt, der Feind und ſtärkſte Konkurrent der Ver- tralität, daß er getroſt einen Schritt
z marſchall die Schwere und Härte der Arbeit daß man ſagt. Deutſchland ſei ein armes einigten Stagten. Seitdem es jedoch auf weitergeht auf dem Weg in die Ungewißheit,

der Bergleute und ihres täglichen Einſatzes Land. Gewiß gibt es Rohſtoffe, die wir der internationalen Flottenkonferenz von von der er glaubt, daß ſie nur den Sieg
3 und ging anſchließend auf die Bedeutung des dringend benötigen und die wir nicht beſitzen. 1922 die Gleichberechtigung der USA auf Englands im Schoße bergen könnte.
t Bergbaues im Vierjahresplan ein. Aber unendlich reich ſind wir doch letzten den Weltmeeren anerkennen mußte, und da

„Als damals“, ſo führte der Reichsmar-
ſchall wörtlich aus, „der Vierjahresplan vom
Führer verkündet wurde, da war es klar,
daß allen voran jene Rohſtoffe zu ſtehen
hatten, die ein Volk ſtark und wehrhaft
machen Eiſen und Kohle. Es galt, die
Erzeugung gerade dieſer Rohſtoffe aufs

Endes an ſolchen Rohſtoffen, die die Urſtoffe
ſind und die Vorausſetzungen für alles wei
tere bilden. Und dieſen Reichtum zu heben
und zu fördern, ſeid ihr berufen. Das iſt
eine ſtolze Aufgabe, die euch das Schickſal
geſtellt hat. Indem ihr dieſe Aufgabe erfüllt,

mit ſeine Flagge von der erſten Stelle in
der Weltpolitik niederholte, iſt es den Nord
amerikanern ſympathiſcher, ja zum Freund
geworden. Und heute erklärt ſich der Haß
Rooſevelts gegen dje Habenichtſe der Welt
daraus, daß nicht England, ſondern

So wenig Einſicht in die tatſächliche Lage
nach dem bisherigen Verlauf des Krieges iſt
gewiß verwunderlich, bei einem Amerikaner
aber erklärlich. Wir kennen Amerika heute
beſſer als zu jener Zeit der ſpannenden
Jugendgeſchichten von Jndianern und Büf-
feln. Um aber den Kriegswahn ſeines Präſi

z u ie Deutſchland den Krieg gewinnen wird. z ß man einen Begriff2 chafft ih r s ie S y rieg denten zu verſtehen, muß man einen Begriffd g3 e de r V et u n die VBoransſesungen für s Rede feſtſtehende Ausſicht hat dem Herrn vom „Amerikantsmus“ haben, dieſer
Erde in im en Shor halt Der Vierjahres- oeſevelt die Zunge gelöſt und die Hand Zeſſtig ſeeliſchen Erſcheinung, die alles er(Fortſetzung Seite 3 des Hauptblattes) geöffnet. Mit Worten und Mitteln ſpringt

der erſte 9tula- Angriff im Mitlelmeer
Schwere Beſchädigung eines engliſchen Flugzeugträgers Treffer auf Schlachtſchifſfen und Zerſtörern

(Von Kriegsberichter Hans Rechenberg)
l. Jan. (PK). Seit dem Eintreffen auf angreifenden Maſchinen überſteigt. Die des Flugzengträgers eine mäch

klären könnte über dieſes Land der Unfrei-
heit und Geldherrſchaft. Wenn man von See
her an der Freiheitsſtatne im Hafen von
Neuyork vorübergleitet, braucht man noch
nicht alle Hoffnung auf Freiheit fahren zu
laſſen. Aber hinter dem zweifellos impo
ſanten Anblick von Manhattan mit dem auf
getürmten Gewirr der Wolkenkratzer gähnt
bereits die lähmende Leere einer Kultur
Ioſigkeit, eines Raſſengemiſchs, ſteht die Er
kenntnis, daß dieſes Land der Freiheit längſt
zum Land der größten Unfreiheit geworden

dem italieniſchen Flugplatz ſtehen die Flakabwehr der engliſchen Kriegsſchiffe tige Detonation, der ſofort eine ſtarke iſt, in dem der Menſch im Joch einer ſeelen
Maſchinen unſeres Verbandes ſtartklar. Die iſt reichlich, faſt allzu reichlich für uns Rauch- und Feuerentwicklung folgt. „Ge loſen Produktion ſchmachtet und nur noch die
fliegenden Beſatzungen erhoffen mit Spau bedacht. Und gut, das muß man ſchon troffen!“ Augenblicke ſpäter explodiert Freiheit hat zuzuſehen, wie die kleine Schicht
nung den Einſatzbefehl. Es gilt, den Gegner ſagen. Es gehört ſchon allerhand Er eine weitere Bombe hart an der der Plutokraten an ihm verdient. Als ich
an einer ſeiner verwundbarſten Stellen, im
Mittelmeer, zu packen und vernichtend zu
ſchlagen.

Von der Startbahn wird der Befehl
durchgegeben: Sofort einen Kraftwagen
zum Gefechtsſtand!“ Ein Aufklärer iſt eben
gelandet. Er hat in etwa 350 Kilo
meter Entfernung in Quadrat X einen
ſtarken engliſchen Verband feſtgeſtellt. Min
deſtens ein Flugzengträger, zwei

fahrung, fliegeriſches Geſchick und Einſatz
bereitſchaft dazu, bei dieſem Feuer durchzu
ſtoßen. Und natürlich auch etwas Glück.
„Die erſte Maſchine ſtürzt“, ruft der Flug
zeugführer mir zu. Nur noch kurze Zeit,
dann greifen auch wir an. Jn kurzen
Sekunden ſtürzen wir auf wenige hundert
Meter hinunter. Der Flugzeug
träger liegt ſchwer im Ziel. Sturz,Angriff, Abfangen und Abfliegen, alles zu
ſammen dauert nur Sekunden, je nach Ab
flug und Angriffshöhe.

Steuerbordwand des Flugzeugträgers, der
bald von ſchwarzen, dichten Rauchſchwaden
eingehüllt iſt. Unter uns blitzt das Mün-
dungsfeuner der Flak auf. Es ſchießt tatſäch
lich aus allen Rohren und von allen Seiten
auf uns und die nach uns angreifenden
Maſchinen.

Angeſichts des beobachteten Erfolges des
Angriffs auf den Flugzeugträger iſt unſere
Stimmung beim Rückflug außerhalb der

vor 16 Jahren in Neuyork zu kurzem

Auſtraliſche Funlſtationen
ſtellen den Bekrieb ein

Nenyork, 11. Jan. Der auſtraliſche
Marine:niniſter Hughes teilt mit, daß be
reits vier auſtraliſche Funkſtationen den

n Schlachtſchiffe, mehrere Kreuzer Gefahrenzone der Flak und Jäger außer Betrieb eingeſtellt haben, um nicht deutſchene und Zerſtörer und in dieſem geradezu Meine ganze Aufmerkſamkeit gilt dem ordentlich gehoben. Bei der Meldung beim Kaperſchiffen im Südpazifik wichtige JnIl maſſierten Geleit einige Handels Flugzeugträger und den zu beobachtenden Kommodore berichtet gerade der Auf formationen zu geben oder den Standort
e dampfer. Einſchlägen. Die erſten feſtſtellbaren Treffer klärer über das von ihm feſtgeſtellte Er auſtraliſcher Schiffe zu verraten
e Eine Maſchine nach der anderen hebt ſich der vor uns ſtürzenden Maſchinen ſind gebnis unſeres Angriffes. Die Treffer

von der Bahn. Ueber dem Platz ſammelt der zwei Waſſerſäulen in nächſter wirkung auf dem Flugzeugträger beſtätigt
it Verband zum geſchloſſenen Angriff. Kette Nähe des Trägers. Während ich noch ſich. dazu weitere Beſchädigungen Aufenthalt den Fuß an Land ſetzte, empfand

auf Kette folgt der Führermaſchine im be leicht enttäuſcht meine Meldung dem eines Schlachtſchiffes und Treffer ich, wie ſicher ſchon viele andere, daß man
t fohlenen Kurs. Ueber See ſtoßen Zer Flugzeugführer weitergebe, ſehe ich a u Deck auf anderen Kriegsſchiffen. nach Amerika reiſen muß, um zu wiſſen, was
3 echt er zu uns, die den Jagdſchutz über an derr iſt, und erſt recht Deutſchlandnehmen. t C 2 mit ſeiner kulturellen und völkiſchen GeDas Wetter iſt wie ſo vieles anders Neue Aufklärung Neuer Angriff ſchloſſenheit.

bei dieſem Einſatz, für uns erſtmalig und Dieſe Gegenſätzlichkeit und Unaus-Der artig Unter uns das blaue Meer. Neue Aufklärung neuer An ſchiffe ſind nicht mehr im Verband; auch die geglichenheit lugt aus jedem Winkel des
a leichte We e n i n griff nach kurzer Zeit. Teile des engliſchen Handelsdampfer fehlen. Sturzangriff Landes. Während unſer Begriff von Blut
h volſten Glan W Sud e i ler Verbandes ſind inzwiſchen in ſchneller Fahrt auf einen der dickſten Kreuzer! und Boden die geiſtige Vorſtellungswelt der
ig ings ohne Wirkung den n unſerer An surück in Richtung Malta geſichtet Beim Abflug Waſſerfontänen um das Ziel Amerikaner überhaupt nicht beſchäftigt derg. griffshove iſt es tat. Bietlercht nicht gang Worben, und ſtarke Rauchentwicklung. Ebenſo Boden iſt ihnen eine Verkaufsware wiegen
d t u t leicht nicht gan auf anderen Schiffen Treffer klar ſie ſich doch in dem Gefühl, eine Miſſiono alt wie im Norden, immerhin reicht es

vollſtändig aus.
„Der Verband liegt voraus!“ ruft mir

er Flugzeugführer zu. „Eins, zwei, drei,
ſieben. Min deſtens fünf ehn Hafen entgegen, der Reſt des am Vormittag ſchädigungen des Flugzeugträgers durch mus geſellt, der jünger iſt als der engli
Schiffe“, zählt der Flugzeugführer. „Die angegriffenen Verbandes. Die Flak mehrere erkannte Treffer, Beſchädigung aber genau ſo brutal und hemmungs
Flak ſchießt!“ Um uns herum ſieht man
auch ſchon die Sprengwolken, deren Zahl
bald um ein Hundertfaches die Anzahl der

Neuer Start: allgemeine Richtung
Malta! Bevor wir den Verband erkennen,
liegt die engliſche Feſtung querab vor uns.
Kilometerweit ab davon, mit Volldampf dem

empfängt uns diesmal weſentlich früher und
mit gleicher Heftigkeit wie beim erſten An
griff. Der Flugzeugträger und die Schlacht

erkennbar.
Das Ergebnis unſeres Einſatzes beſtätigt

durch Aufklärungsmeldung: Schwere Be

eines Schlachtſchiffes, Volltreffer auf einen
Zerſtörer und Trefferwirkung in aller
nächſter Nähe beider Schlachtſchiffe.

zu haben, die übrige Welt für ihre Demo
kratie und damit für Amerika zu ge
winnen. Hierzu hat ſich ein Jmperiagali

Beide ſind ſich gleich im Streben nach Welt
herrſchaft, beide ſind darum die Feinde
jener Länder, die wie Deutſchland, Italien
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und Japan nur barauf vebacht ſind, ſich
in ihrem eigenen Lebensraum einzu
richten und jede Fremdherrſchaft ablehnen
Daxin aber trifft die amerikaniſche
Außenpolitik mit der britiſchen. Aus dieſer
imperialiſtiſchen Einſtellung führten die
Amerikaner in jeder Generation einen
oder mehrere Kriege. Dennoch nennen ſie
ſich Pazifiſten. Dieſer Pazifismus iſt offen
bar ein angelſächſiſches Patent. Denn, wie
die Engländer, wollten auch die Amerikaner
immer irgend jemanden und irgend etwas
„befreien“. Beide gaben ihrem Jmperialis
mus das gleiche Mäntelchen. Amerika ſelber
nannte ihn Dollar Diplomatie, und
erhob zum Prinzip, daß die Flagge dem
Dollar zu folgen habe. So war kein Land
des amerikaniſchen Kontinents davor ſicher,
daß die Vereinigten Staaten nicht irgendwo
plötzlich amerikaniſche Intereſſen entdeckten,
die zu ſchützen ſie vorgaben. Zeugen und
Opfer dieſer Dollar- Diplomatie wurden
Nikaragua, Ecuador, San Domingo, Haiti,
Panamaä, Kuba, die Philippinen. Selbſt
China wurde zur amerikaniſchen Intereſſen
ſphäre erhoben. Die Spannung der Ver
einigten Staaten mit Japan ſind allein auf
dieſen amerikaniſchen Jmperialismus zurück
zuführen, der China als ſein Ausbeutungs
ohjekt betrachtet, und Japan daran hindern
will den Fernen Oſten als ſeinen eigenen
Lebensraum zu ordnen. Bis zum Vorderen
Orient drangen die amerikaniſchen Inter
eſſen vor, um ſich als raumfremde Macht
auf zuſpielen. Nimmt man hinzu, daß die
amerikaniſche Politik ſogar den Golfſtromein amerikaniſches Gemaſſer nennt, dann er

ſcheint der USAJmperialismus in ſeiner
ganzen Hemmungsloſigkeit.

Dieſer Jmperialismus widerlegt am
kreffenöſten Rooſevelts Reden von Freiheit
und Demokratie. Denn wo er vorſtieß, war
es mit der Freiheit der Völker zu Ende.
Der vom Präſidenten geprägte Begriff der
„Weſtlichen Halbkugel“ beſagt nichts anderes
als das Streben nach einer Vorherrſchaft der
Vereinigten Staaten über den ganzen ameri
kaniſchen Kontinent. Um dieſem Ziel näher
zu kommen will er Südamerika mit einer
r deutſchen Gefahr bange machen
und die Nordamerikaner verſetzt er in pieti
ſtiſche Kreuzzugsſtimmung gegen den
„Faſchismus“, damit ſie wie 1917 entfeſſelt
werden von der Parole: „To make the
world eafe for the democracy um der
Welt die Demvkratie zu ſichern. Hinter all
dem ſteht nichts anderes als das eigene
Streben nach Weltherrſchaft.
Churchill und Rovſevelt ſind gleiche Brüder
mit gleichen Kappen. Beide vertreten Ge
danken, die im geſchichtlichen Ablauf desWeltgeſchehens immer wieder in Gegenſatz
kraten zu einem anderen. Univerſalis
mus und Regivonalismus ſind dieſe
Beiden Pole. Regionalismus iſt das, was
Deutſchland Italien und Japan vertreten,
es iſt die Sdee, die raumgebunden iſt undn nan e ees en nigebensegimes Peſchränkt. s Derne ehe ef aumu sſprüch auf, über den eigenen inaus

ugreifen, die Welt zu beherrſchen- und ihr
ie eigene Ordnung aufzugzwingen. So

wollen es. England und Amerika. Die Welt
und die Völker ſollen ihnen untertan ſein,
die Welt ſoll britiſch-angelſächſiſch ſein. Das
iſt Plutvkratiſcher
pietiſtiſcher Demokratie verbrämt. Das
iſt der „Amerikanismus“, die ver
worrene politiſche und ſeeliſche Haltung der
Amerikaner. Das iſt die Erklärung für
Amerikas Politik

Aus dieſer Feſtſtellung ergibt ſich, wo
der Kern dieſes Krieges und der Weltkriſe
überhaupt liegt. Aber auch, wer die wahre
Ordnung und Ruhe und Frieden in der
Welt will. Deutſchland, Jtalien, Japan und
mit ihnen eine Reihe anderer Völker for
dern eine Befriedung der Welt und An
erkennung des Lebensraumes, in den ſie
hineingeboren wurden. England und Amerika
wollen dagegen nicht den gerechten Ausgleich,
der anderen Völkern Lebensraum und Le
bensrecht gibt, ſie wollen einfach die Unter
e ſ der übrigen und die Herrſchaft
ür ſich ſelbſt. Was Herrſchaft der Plutokra

tien iſt, zeigt ſich hier mit aller Deutlichkeit.
Und weiter, daß es nur die Demokratien
ſind, die dieſe Weltherrſchaft erſtreben Die
Freiheit der Völker hat keinen
größeren Feindals die Demokra-
tien und Plutokratien. Es iſt darumnicht verwunderlich, daß Präſident Rooſe
velt noch in dieſer Stunde England bei
ſpringt, denn die Plutokratien betrachten ſich
als einen gemeinſamen ideologiſchen Begriff.
Deſſen Grundlage iſt jener Univerſalismus,
der die Welt unter ſie aufteilen will. Es iſt
die Herrſchaftsidee, die nur materielle Jnter
eſſen auf Koſten anderer Völker kennt. Es
bedarf keines weiteren Beweiſes mehr, daß
ſich die univerſaliſtiſche plutvkratiſche Welt

zum Kampf gegen die Habenichtſe
verbündet hat, um das Unrecht in der Welt
zu verewigen. Jhr Schlagwort heißt: Ver
teidigung der Weltdemokratie, ihr Ziel iſt
die Aufteilung der Welt unter die Pluto
kratien. Auf dieſem Syſtem blüht das Ge
ſchäft der internationalen Großfinanz, ihr
Prinzip des freien Welthandels iſt die
Herrſchaft des Goldes über die Arbeit.

Es iſt dramatiſch anzuſehen, wie das
amerikaniſche Volk für dieſes Ziel einer
kleinen Schicht von Geldſackdemokraten
reif gemacht wird Jhm wird der Schwin
del von ſeiner angeblichen Miſſion zur
Rettung der univerſalen Menſchheitsidee
vorgeſetzt, aber verſchwiegen, daß es ſich nur
für die Geſchäftsintereſſen der jüdiſch-kapi
taliſtiſchen Plutokratie verbluten ſoll. So
lange Rooſevelt und ſein Anhang die Hoff
nung hatten, England und Frankreich
könnten Deutſchland beſiegen, begnügte er
ſich mit einer ermunternden Kriegshetze.
Jetzt aber, in der letzten Stunde Englands,
verſteigt er ſich zu der frechen Herausfor
derung, Amerika werde einen von den
Achſenmächten diktierten Frieden nicht zu
Iaſſen. Jn dieſem Wort tritt klar zutage,

Jmperiglismus mit

450 km Strecke unter Alarm ten
Heſiger Angriff auf Liverpool Akkion gegen die 5dlüſte

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 11. Jan. Neue deutſche

Angriffe verzeichnen die Engländer aus der
Nacht zum Sonnabend von der Südküſte
Englands. Wie üblich, werden keine Orts
angäben gemacht. Die an dieſer Küſte liegen
den Hafen und Jnduſtrieorte, die zum Teil
ſchon arg zerſtört ſind, haben durchweg große
Bedeutung für Englands Verteidigungs
und Kriegswirtſchaft. Die Aktionen aus der
Nacht zum Sonnabend dauerten eine ganze
Anzahl von Stunden hindurch. Die Englän
der geben die Zerſtörung oder Beſchädigung
vieler großer Gebäude, darunter auch von
Lagerhäuſern, zu. Eine Zahl von Opfern
ſei zu beklagen.

Die von deutſcher Seite gemeldeten er
folgreichen Angriffe auf Mancheſter, Liver
pool und London in der Nacht zum Freitag
werden beſtätigt durch einen amerikaniſchen
Bericht, der trotz der ren Zenſur ver
rät, daß die Angriffe ſieben Stun-den lang dauerken und daß ins geſamt
15 größere Plätze über eineStrecke von 450 Kilometer angegrif-
fen worden ſeien. Städte in Nordweſt
england, beſonders Liverpool, das ſeit meh
reren Wochen nicht ſo ſchwer angegriffen
wurde, ſeien dieſen Aktionen am heftigſten

ausgeſetzt geweſen.
Die engliſchen Aufräumungsbehörden in

London haben, wie „Stockholms Tidningen“
aus England meldet, jetzt ein „inter
nationales Arbeiterheer“ von an
geblich einer vie rtel Million Mann

Ausländer organiſiert. Sie ſollen vor
wiegend bei der Trümmerbeſeitigung, aber
auch in der Kriegsinduſtrie eingeſetzt wer
den, wahrſcheinlich um die Arbeitsloſigkeit
unter den Engländern noch zu ſteigern).

England droſſelt die Einfuhr
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 11. Jan. Der Korre
ſpondent der Zeitung „ABC“ in London
meldet daß die wöchentliche Fleiſchration
auf Käufe im Werte von 1 bis I Schilling
eingeſchränkt ſind, alſo auf kaum eine Reichs
mark. Als Grund der Verknappung wirdetzühtt, daß die Fleiſchtransportſchiſfe fur

die Verſorgung der Truppen im Mittel
meer gebraucht werden. Weine dürfen vom
20. Jannar ab für drei Monate nicht mehr
eingeführt werden. Das Verbot erſtreckt ſich
nicht nur anf ſpaniſche und poringieſiſche
Weine, ſondern auch auf die Erzeugniſſe des
Empires. Alle Einfuhrbewilligungen ſind
aufgehoben; Uebertretungen werden ſtreng
beſtraft. Selbſt der zivile Warenbezug aus
den USA iſt betroffen.
nicht direkt für die Kriegführung notwendig
ſind, ſollen ausgeſchloſſen werden. Die
Nachricht, daß die Rüſtungslieferungen aus
USA erſt am Ende des Jahres 1941 ihren
Höhepunkt erreichen, hat in England er
hebliche Beunruhigung hervorgerufen.
Proteſtkundgebungen ſind gegen die Re
gierungspolitik laut geworden.

Das Englandhilfe- Geſetz der AsA
Sogar eine Skandardiſierung des Rüſtungsmakerials vorgeſehen

(Von unserem ständigen Vertreter)
C. R. Neuyvrk, 11. Jan. Zu dem am Frei

tag im Bundeskongreß eingebrachten Enge
landhilfe- Geſetz wurden von den
Kongreßführern- Erläuterungen gegeben.
Die in dem Geſet vorgeſehenen Vollmachten
Rooſevelts Reparaturen von Kriegs
material für andere Regierungen ausführen
zu laſſen bedeunten, ſo erklärten die Kon
greßführer, daß Reparaturen vorgenommen
werden dürften, gleichgültig. ob das Der Geſetzentwurf ſtellt nach der An
Rüſtungsmaterial in USA. ſicht von bekannten USAPolitikern eine

oder n e des Neue ität sUm azu fuhr e s die Bärzahlumg fürS euzer n Aunkan egsmaterigl ſeitens krieg-SA-Werft führender Nattonen vorſieht. Demgegen-ein u Wwürde, falls Präſident Rooſevelt das als
im Intereſſe der USA- Regierung liegend
erachte. Die Vollmachten für den Präſi
denten ſeien weitgehend genug, um die Be
nutzung aller Militär, Marine oder Luft
ſtützpunkte der USA durch diejenigen Län
der zuzulaſſen, deren Verteidigung nach An
ſicht Rooſevelts für die USA wichtig ſei,
ſowie ihnen Waffen zu liefern bzw. ihr
Rüſtungsmaterial zu reparieren. Die
USA- Regierung werde für fremde Regie
rungen nur ſolches Material kaufen, das

produzierxen werde.

auch die USA-Armee und die USA-Flotte
benutzen könne. Das bedeute, ſo erklärte
der demokratiſche Führer des Senates,
Barkley, daß die USA gleiches Material
für ſich und für befreundete Regierungen

rde. Es ſei das ein Beitrag
zur Standardiſierung des Rüu en gt er als zwiſchen den Demo
ratien.

über wird in Re gierungskreiſen behauptet,
daß das Neutralitätsgeſetz. ſich gegen den
Kreditverkauf ſeitens USAPrivatperſonen
oder Geſellſchaften, nicht aber ſeitens der
uSA Regierung ſelbſt richte. Zweitens
handle es ſich nicht um Verkauf, ſondern um
Verleih von Kriegsmaterial. Die USA-
Regierung wäre daher nach Anſicht der
„Kronfjuriſten“ an ſich berechtigt, ſo behaup
tet man allen Ernſtes in Regierungskrei
ſen; Kriegsmaterial ohne weiteres an Eng
land abzugeben.

Einkreiſung Japans im Paziſil“
Japan zu den Kieſenaufrüſtungsplänen des AsA-Präſidenken

Tokio, 11. Jan. In ihren Betrachtungen
der Einzelheiten des Rüſtungshaushaltes
der USA mißt die japaniſche Zeitung
„Tokio Aſahi Schimbun“ der aggreſſiven
Tendenz gegenüber dem Pazifik beſondere
Bedeutung bei. Sie komme zum Ausdruck
in der Verſtärkung der Flottenbaſen in
Alaska, dem Ausbau auf Hawai und der
Midway- Jnſel als Hauptangriffsbaſen,
ferner dem ſtrategiſchen Ausbau der Samva
Jnſeln als ſüdlichem Flügel und endlich dem
Ausbau des Kriegshafens Olangabo auf den
Philippinen und eines Lufthafens auf Guam.
Hierin erblicke das japaniſche Blatt den
Aufmarſchplanin allgemein weſt
licher Richtung mit Sicherungen
nach Norden und Süden, während
Vorbereitungen auf Buam und den Phtilip
pinen eine direkte Bedrohung der japani-
ſchen Seeintereſſen bedeuten. Allerdings

gründet ſich der USAPlan auf eine Zwei
ozeanflotte, jedoch zeige die tatſächliche Lage
deutlich, daß die Hauptverſtärkung ſich auf
den Pazifik konzentriere.

Die Zeitung. „Jomiuri Schimbun“
ſchreibt, das wahnſinnige Aufrüſtungs-
programme der USA kenne anſcheinend
keine Grenzen. Abex Rooſevelts hoch
trabende Schlagworte wie Aufbau der
ſtärkſten Flotte der Welt uſw. könnten
niemand mehr einſchüchtern. Rooſevelt be
zwecke mit ſeinem Rieſenhaushalt die Er
gänzung der militäriſchen Macht der USA
zur Einkreiſung Japans imPazifik, Rooſevelt treibe die USA in
den Krieg unter dem Vorwand des Schutzes
der Demokratie, aber tatſächlich, um
jüdiſche Finanziers immerreicher zu machen. Rooſevelt täuſche
ſich, wenn er glaube, die Welt nach ſeinem
Sinne geſtalten zu können.

Londoner

Alle Waren, die

Berlin, 11. Jan. Am 10. Jannar
wurden an der nord franzöſiſchen Kanalküſte

neun britiſche Flugzenge, die in
das beſetzte Gebiet eindringen wollten, durch
deutſche Abwehrwaffen vernichtet, und
zwar ſechs durch Flakartillerie, eins durch
Marineartillerie und zwei durch Jäger. Das

Jnformationsminiſterinm gab
demgegenüber Meldungen aus, wonach dieſer
„Großangriff“ bei Tage geradezu phans

taſtiſche Erfolge gehabt habe. Man faſelte
von einer gewaltigen Zahl von Flugzengen,
die im nordfranzöſiſchen Gebiet gewaltige
Verheerungen angerichtet hätten.

Die Wahrheit ſieht jedoch ganz anders
aus. In der Tat verſuchten Bomber der
RAF. am 10. Januar gegen Mittag unter
JagdSchutz in Nordfrankreich einzudringen.
Bereits über dem Kanal jedoch gerieten ſie
in die Sperre der deutſchen Jäger, die die
erſten Opfer unter den Angreifern forderten
An der Küſte wurden die Engländer dann
von der deutſchen Flakartillerie und Marine
artillerie gefaßt. Das wohlgezielte Feuer der
deutſchen Batterien trieb die Briten ausein
ander. Sieben Flugzeuge,
ſchnelle Jäger, ſtürzten brennend ab. Der
Reſt war infolge der ſtarken Feuerkraft
unſerer Flakbatterien nicht imſtande, ſeine
Bomben gezielt abzuwerfen.

Jnsgeſamt fielen auf nordfranzöſiſchem Boden 15 Bomben, davon die
meiſten auf freies Feld. Eine Bombe ſchlug
in ein Materiallager ein, richtete jedoch auch
hier keinen nennenswerten Schaden an.
Perſonenverluſte ſind weder bei militäri
ſchen Formationen noch unter der Zivil
bevölkerung eingetreten.

Die hervorragende A brraſe wehrder deutſchen Flakartil-
lerie, ihr glänzender Ausbildungsſtand
und die Aufmerkſamkeit der deutſchen Küſten
wacht, bleiben alſo Sieger über dem briti
ſchen Ueberrumpelungsverſuch, den London
jetzt wider beſſeres Wiſſen nach der Methode
Dünkirchen zu einem Erfolg der engliſchen
Luftwaffe auffriſieren möchte.

Der Anblick Londons macht
Hoplins vorſichtig

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. S. Stockholm, 11. Jan. Der amerika

niſche Jnformator Hopkins, der ſich augen
blicklich in London befindet, hat Freitag,
nachdem er ſowohl mit Churchill wie mit Eben
und Lord Halifax Beſprechungen geführt
hatte eine Rundfahrt durch die britiſche
Hauptſtadt gemacht, vor allem durch dies
jenigen Stadtviertel, die am ſchwerſten durch
deutſche Fliegerangriffe gelitten haben.
Hopkins gab ſpäter der Preſſe gegenüber
eine höchſt eigentümliche Erklärung ab. Er
wurde nämlich gefragt, wer denn ſeiner An
ſicht nach den Krieg gewinnen werde, worauf
Hopkins antwortete: „Jch hege keinen
Zweifel an dem EndeKrieges.“

Ibn Saud: Arabiſche Solidarikät
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 11. Jan. König Jbn Saud hat
ſeinen Aufenthalt in der heiligen Stadt an
läßlich des Beiramfeſtes zu einer Rede aus
geſprochen politiſchen Jnhalts benutzt. Der
wahhabitiſche König empfing eine Abordnung
von Mohammedanern aus allen Teilen der
Welt. Darunter befanden ſich auch Vertre
ter der iſlamiſchen Bevölkerung Jtalieniſch
Oſtafrikas, die in einem vom Vizekönig von
Abeſſinien zur Verfügung geſtellten Son
derflugzeug nach Mekka gekommen waren.
Bei dem feierlichen Akt, der unmittelbar auf
die Prozeſſion um die Kaaba folgte, unter
ſtrich König Jbn Saud in ſeiner Anſprache
die Notwendigkeit uneingeſchränkter
Solidarität zwiſchen allen Ara
bern. Wörtlich führte der wahhabitiſche
König dabei aus: „Viele Araber ſind heute
gezwungen, gegen England in Aktion zu
treten, weil London vor allen Dingen die
wachſende Solidarität der Araber zu unter
graben ſucht. Dieſe Solidarität iſt heute
aber notwendiger denn je, weil der Frieden
in der Welt des Jſlam nur durch den feſten
Zuſammenhalt aller Araber verbürgt wer
den kann.“

daß es ihm nicht um die Sicherheit
Amerikas geht, ſondern um den Sieg Eng
land s. Alles andere iſt Geſchwätz, was
er über eine angebliche deutſche Bedrohung
ſagt. Amerika hat eine geographiſche Lage
zwiſchen zwei Ozeanen, die ihm auf beiden

Waſſerſeiten völlige Gefahrloſigkeit ſichert.
Deutſchland dagegen als Land der Mitte iſt
ewig kriegeriſchen Ueberfällen ausgeſetzt
geweſen. Die vor faſt 120 Jahren vom
Präſidenten Monroe verkündete Doktrin:
Amerika den Amerikanern, die beſagt, daß
Amertka ſich von gllen europäiſchen Konflik
ten fernhalten ſoll, hat kein Land ernſter ge
nommen wie Deutſchland. Doch Rooſevelt
iſt keinen Tropfen jenes deutſchen Blutes
wert, das für die Befreiung Amerikas von
engliſcher Herrſchaft gefloſſen iſt. Wüßte das
amerikaniſche Volk etwas von ſeiner Ver
gangenheit, dann würde es die entſcheidende
Unterſtützung höher ſchätzen, die ihm von
Deutſchen, wir nennen nur den General
von Steuben, in dem Kampf um ſeine Be
freiung von England zuteil wurde, und es
würde den Lügen Rooſevelts entgegentreten.

Denn das, was Rooſevelt dem Volk über
eine deutſche Bedrohung vorlügt, hat es nie
gegeben und wird es nicht geben. Dagegen
ſtehen in der amerikaniſchen Geſchichte die
Kämpfe gegen Frankreich und beſonders
England obenan. Aber die Bindung Rovſe-
velts an die internationale Plutokratie iſt
ſtärker als Blut, und weil das Judentum
der Feind der Achſenmächte iſt, erklärt
Rooſevelt ſie zu Gegnern Amerikas.

So uneigennützig, wie das nun ſcheinen
mag, iſt Amerikas Politik für England doch
nicht. Bei aller ideologiſchen Verquickung
wird der Weltherrſchaftsdrang des amerika
niſchen Jmperialismus nicht vergeſſen. Er
will England helfen, zugleich aber auch die
britiſche Konkurrenz auf dem amerikaniſchen
Kontinent beſeitigen. Für die Kriegsliefe
rungen und 50 alten Torpedobvotszerſtörer
mußte England deshalb Flotten und Luft
ſtützpunkte an Amerika abtreten. Es ſind
die Stützpunkte auf Neufundland, den Ber
mudaJnſeln, den BahamaJnſeln, Jamaika,
Santa Luzia, Trinidad, Antigug und in
Britiſch-Guayang. Alles zunächſt in 99jähri

ger Pacht; aber es verſteht ſich daß England
nicht s davon wiederſehen wird, weil es
zur Politik Amerikas gehört, jede europäiſche
Macht aus dem amerikaniſchen Raum zu
verdrängen. Amerika übernimmt damit
weitgehend das Erbe Englands und wenn
es ihm gelingen ſollte, den ganzen amerika
niſchen Kontinent unter die Führung des
Nordens zu bringen, dann erlebt der
amerikaniſche Jmperialismus ſeinen größ
ten Tag. Für ihn war die Uebernahme eng
liſcher Beſitzungen ein wichtiger Schritt vor
wärts, für England aber einer der letz-
ten, die es als Weltreich tun wird. Denn
daran iſt trotz Rooſevelts durchlöcher-
ter Neutralität nicht zu zweifeln:
England wird ſeinen Krieg ver
lieren. Und der amerikaniſche Weltherrſchaftstraum wird am Lebensanſpruch
Deutſchlands, Italiens und Japans ſcheitern.
Der Berliner DreiMächte-Pakt vereint
250 Millionen Menſchen im Kampf um Ge
rechtigkeit und Leben und ihre Befreiung
von fremder Gewalt. Was in ihre
Lebensraum ſtörend eingreift, ſtößt auf
ihren niederſchmetternden Widerſtand.

darunter drei

dieſes
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Starker Tobak
aus deutschen Kisten

W

Churchill: „Das ist die ungenießbarste
Sorte von Importen, die jemals in England

eingeführt worden ist.“

Bekrüger ſammelte

„für verwundeke Polenkämpfer“

rd. Wien, 11. Jan. (Eig. Meld.) Das
Sondergericht Wien verurteilte den bereits
neunmal vorbeſtraften Martin Schneider. zu
fünf Jahren Zuchthaus. Schneider, der als
Vertreter eines Münchner Buchverſand-
geſchäftes angeſtellt war, hat nicht nur ſeine
Firma geſchädigt, er trat auch fälſchlich als
Parteimitglied auf und ſammelte unbefugt
Spenden „für Kinder im Felde ſtehender
Soldaten“, ſowie „für verwundete Polen-
mer Die Gelder hat er für ſich ver
wendet.
Halb 5panien unter der Schneedecke

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 11. Jan. Faſt die Hälfte
Spaniens liegt unter einer Schneedecke, die
in den Gebirgen ſtellenweiſe eine Höhe von
wei Metern erreicht. In Kaſtilien iſt das
hermometer auf 12 Grad geſunken und die

Hrangenernte von Valencia iſt erfroren.
Man wird die Früchte zu Alkohol verarbei
ten, um den Verluſt auszugleichen. Die
Kohlenvorräte von Madrid gehen zu Ende.
Madrid friert, was aber die Jugend nicht
abhält, Winterſport zu treiben. Tauſende
von Arbeitsloſen ſind damit beſchäftigt, die
gefährliche Vereiſung der Straße zu be
ſeitigen.

Der Bergmann der erſte Sol
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Reichsmarſchall ging dann auf die
Verſuche des Feindes ein, das deutſche Volk
durch Blockade niederzuringen, Verſuche, die
durch den Vierjahresplan und nicht zuletzt
durch den Aufbau der Reichswerke Hermann
Gböring geſcheitert ſeien. Unter foſendem
Beifall erklärte der Reichsmarſchall: „Un
geheure Mengen deutſchen Eiſens
wurden gefördert. Und wenn auch
die Tonne vielleicht etwas teuerer zu ſtehen
kam ſo hat dieſes deutſche Eiſen, wenn es
J in Form von Bomben und Granaten auf
den Feind niederhagelte, ſeine Schlagkraft
bewieſen.“

Das Ausmaß der bisher erzielten Lei
ſtungsſteigerungen veranſchaulichte der
gieichsmarſchall mit einigen zahlenmäßigen
Unterlagen, aus denen hervorging, daß im
deutſchen Stein und Braunkohlen
bergban mehr gefördert wird als in jedem
anderen Lande der Welt, daß die deutſche
Eiſenerz förderung laufend ſteige und
ſich ſeit Jahresfriſt verdoppelt habe. Beſon
ders groß ſei die Zunahme bei den Reichs
werken „Hermann Göring“, die deshalb be
ſondere Anerkennung verdienen, weil hier
ganz von neuem angefangen werden mußte,
um jenes bisher ſo geſchmähte deutſche Erz
zu fördern, auch bei der Förderung von

Metallerzen und Kali ſei mehr erzielt wor
den als man erwartet habe. Endlich betrage
die Geſamtförderung an Er döl im Dent-
ſchen Reich ein vielfaches der früheren
Jahre, und hier habe beſonders die Oſtmark
weſentlich zur Steigerung beigetragen.

„Dieſe Leiſtungsſteigerung des Berg
baues hat“, wie der Reichsmarſchall erneut
betonte, „in ganz gewaltigem Maße »die
deutſche Wirtſchaftskraft erhöht. Kohle
und Erze ſind die unentbehrlich
ſten Grundſtoffe unſerer Arbeit
und für uns wichtiger als alles
Gold. Nur ein Volk, das über Kohle und
Eiſen und Erze verfügt, kann ſeine Frei-
heit und ſeine Lebensrechte verteidigen. Aus
Kohle entſtehen zahlreiche hochwertige Er-
zeugniſſe, ſo namentlich Chemikalien aller
Art, Treibſtoffe, Buna, das uns freimachte
vom Kautſchuk, Kunſtſtoffe und neuerdings
auch Textilfaſern; induſtrielle Fette gehören
auch dazu. Es iſt überhaupt erſtaunlich, und
mancher von euch wird es vielleicht noch gar
nicht wiſſen, was heutzutage alles aus die
ſem ſchwarzen Klumpen gewonnen wird.
Es iſt faſt ſo, daß man das ganze Leben dar
auf aufbauen kann. Und wenn ihr oft ſchwer
ſchafft, dann denkt einmal daran, wenn ihr
ein Stück Kohle in der Hand habt, was die
ſes Stück ſchwarze Maſſe heute für Deutſch
land bedeutet. Aus dieſem ſchwarzen Klum
pen heraus fließt auch das Benzin, das dem

Durch Fernbehandlung zu Tode kurierk
„Heilpraktikerin“ ſah offene Tuberkuloſe für Blukarmuk an

r Oppeln, 11. Jan. (Eig. Meld.) Daß
die Dummen auf der Welt nie alle zu wer
den ſcheinen, lehrte wieder einmal eine
Verhandlung der Oppelner Strafkammer,
vor der ſich eine ſeltſame „Heilpraktikerin“
wegen berufsfahrläſſiger Tötung zu verant
worten hatte. Ohne den Kranken geſehen
und ihn unterſucht zu haben, verordnete ſie
für einen Jungen, deſſen Vater ſie aufge
ſucht hatte, auf Grund einer Urinprobe und
der Ausſage des Vaters, daß der Junge ge
ſchwollene Beine habe, einen Tee gegen
Blaſen- und Nierenleiden, während ſich
dann herausſtellte, daß der Junge eine
Bruſtfelleiterung hatte, an der er ſtarb. Jn

einem zweiten Falle, bei Behandlung eines
ſchwer lungenkranken 18jährigen Mädchens,
ließ fich die Heilpraktikerin ebenfalls auf
Fernbehandlung ein und ſtellte auf Grund
der Urinprobe Blutarmut und ſtarke Er-
kältung feſt. Jn Wahrheit lag offene
Tuberkuloſe und damit ſtärkſte An
ſteckungsgefahr vor. Auch dieſe Kranke
ſtarb.

Das Urteil lautete wegen berufsfahr
läſſiger Tötung auf Gefängnis, wobei
ſtrafmildernd berückſichtigt wurde, daß die
Angeklagte durch das Verhalten der Ange
hörigen, die Krankenhausbehandlung ab
lehnten, veranlaßt worden war.

Politische Rundschau
Die Reichsminiſterz Dr. Goebbels und Dr. Nuſt

ſprachen dem norwegiſchen Komponiſten Chriſtion
Sin ding zu deſſen 85. Geburtstag telegraphiſchhre herigen Glückwünſche aus.
Terboven lud den greiſen Komponiſten zu einem
Beſuch im Reich ein. Der Leiter der Nor
diſchen Geſellſchaft, Gauleiter und Oberpräſident
Lohſe, hat Chriſtian Sinding das Ehrenſiegel
der Nordiſchen Geſellſchaft verliehen.

Auf Einladung des Reichskommiſſars Terboven
und des Generalinſpektors für das deutſche Straßen
weſen begaben ſich 20 norwegiſche Jn
genieu re und Techniker zu einer mehrmonatigen
Studienreiſe nach Deutſchland.

Die geplante Vereinheitlichung des
niederkändiſchen Rundfunks wird nun
mehr vollzogen. Die bisherigen privaten Rundfunk
e werden in abſehbarer Zeit ganz auf
gelöſt.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten der faſchiſtiſchen
und korporativen Kammer, Grandi, traten in Rom
die Ausſchüſſe für Finanzen, öffentliche Arbeiten

Reichskommiſſar

und Verkehr zur Prüfung eines Geſetzentwurfes zu
ſammen, der die Ausgabe von vier Mil
liagrden Lire zurlicher Arbeiten im Laufe von zwei Jahren
vorſieht.

Unter dem üblichen Zeremoniell eröffnete der
ſchwediſche König den ſchwediſchen Reichstag. Jn
ſeiner Thronrede erklärte der König, daß das Ver
hältnis Schwedens zu fremden Mächten gut ſei; es
ſei ſeine feſte Hoffnung, Schweden den Frieden und
die Freiheit erhalten zu können.

Der franzöſiſche Jnnenminiſter Peyrouton hat
den Entſchluß gefaßt, Vichy und Umgebung von
allen unerwünſchten Elementen zu reinigen. Das
wird dadurch erreicht, daß der Aufenthalt in
Vichy einer beſonderen Genehmigung
bedarf.

Jn Bordeaux wurde eine 36jährige Bar
inhaberin, die im April 1939 zum Tode verurteilt
worden war, weil ſie ihren Ehemann und ihre
Mutter vergiftet hatte, mit der Guillotine hin ge
rich tet. Seit 52 Jahren iſt in Frankreich keine
Frau mehr hingerichtet worden.

Durchführung öfſen ten

dat der Arbeit
Flieger erlaubt, ununterbrochen im Einſats
gegen England zu fliegen, ohne vom Aus
land abhängig zu ſein. Aus denſelben
Stoffen gewinnen wir die Reifen für die
Motoriſierung. Und ſo geht es weiter, und
immer wieder wird ein neuer Werkſtoff aus
der Kohle gewonnen. Dieſe gewaltigen Lei
ſtungsſteigerungen aber ſind die Erfolge des
deutſchen Bergmannes. Darum iſt der
deutſche Bergmann der erſte Sol
dat der Arbeit.Um die anſtrengende Arbeit des Berg-
manngs zu erleichtern, iſt getan worden, was
im Rahmen der deutſchen Kriegswirtſchaft
nur getan werden konnte. Für die zuſähz
liche Ernährung des Bergmanns iſt nach
beſten Kräften geſorgt worden. Auch die
deutſche Lohnpolitik wird der ſchweren Arbeit
des Bergbaues Rechnung tragen. Der
Bergmann ſoll in der geſamten deut
ſchen Arbeiterſchaft wieder der beſt
bezahlte Arkeiter werden. Vor
allem ſollen Ehre und Anſehen des deutſchen
Bergmannes für alle Zukunft gewahrt
bleiben. Er blickt auf eine ſtolze tauſend
jährige Tradition zurück. Dieſe Tradition
gilt es zu pflegen und auf kommende
Generationen zu übertragen. (Starker Bei-
fall.) Nicht der Reichtum der Natur und nicht
Maſchinen haben den deutſchen Bergbau zum
erſten der Welt gemacht, ſondern der deutſche
Menſch mit ſeinen Fähigkeiten, ſeiner
Energie und Tatkraft. Keine Aufgabe iſt ſo
groß, als daß ſie von einem Deutſchen nicht
gelöſt werden könnte.

Dieſe Feierſtunde gilt den 900 000 Berg-
arbeitern im Großdeutſchen Reich. Sie alle
haben im Tagebau oder im Stollen den
Platz, an den der Führer ſie geſtellt hat, nach
beſten Kräften ausgefüllt. Wenn eure Arbeit
hart und ſchwer iſt, und wenn ihr vielleicht
oft in dem Uebermaß dieſer Arbeit zu ver
zagen droht, dann denkt an den Mann, der
für uns alle ſchafft und arbeitet, denkt an
den Führer, der ununterbrochen die gewal-
tigſte Verantwortung, die je ein Deutſcher
auf ſeinen Schultern trug, zu tragen hat. Er
ſteht für das Reich, für ſeine Größe und für
ſeine Zukunft! Sein Genie iſt es geweſen,
das uns aus tiefſter Nacht wieder empor
gehoben hat zu ſtrahlendem Licht. Seine
mächtige Willenskraft, ſein unerhört ſtarkes
Pflichtbewußtſein ſchufen die Vorausſetzungen
für den größten Kampf aller Kämpfe. Und
er wird es auch ſein, der den
größten aller Siege erfechten
wird! (Stärkſter Beifall.)

Wir gedenken in dieſer Stunde in heißer
Dankbarkeit unſeres Führers, des erſten
Arbeiters des Reiches, des erſten Soldaten
der Wehrmacht, des großen Feldherrn.
Unſer heißgeliebter Führer Sieg Heil!
Sieg Heil! Sieg Heil!

Aſthma
fördernd, Entzündungen h Err g dämpf enwebe feſtigend Deshalb von Aerzten und Patienſen gelobt bei
Aſthma, Huſten, Kehlkopf, Luftröhren u. BronchialVerſchleimungen.
80 Tabl. RM. 2.57 in Apotheken. Verlangen Sie von der Fa. Carſ
Dühler, Konſtanz, koſtentos intereſſ., illuſtr. Aufttärungeſchrift s, 715

equalen bei empfindlichen
organen erfordern d fg Urſach
lich günſtig wirken dies ſſphoscalin-
Tabletten: Schlelmlöſend, auswurſ

d d, e

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eher
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Arbeit und Wirkſchaft

Deutsch-russischer Warenaustausch
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Der Außenhandel zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion war auf rund 80 Millionen RM. im
Jahre 1938 abgeſunken. Jm Juli und Auguſt 1939
wurden die erſten Verſuche unternommen, die
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen auf eine
erfolgverſprechende Grundlage zu ſtellen. Man
knüpfte hierbei an die alte traditionelle Form des
Kreditgeſchäftes an, das ſich in der Vergangenheit
zum Nutzen beider Länder gut bewährt hatte.

So kam es zu dem Abſchluß eines deutſchſowjet
ruſſiſchen Kredit und Warenabkommens vom
19. Auguſt 1939. Der Warenkredit in Höhe von
200 Millionen RM. war dazu beſtimmt, ruſſiſche
Beſtellungen in Deutſchland zu finanzieren. Um
gleichzeitig auch das auf Bargrundlage ſich ab
wickelnde Liefergeſchäft im gegenſeitigen Wirtſchafts
verkehr wieder aufleben zu laſſen und um die von
deutſcher Seite geäußerten Wünſche nach Lieferung
von Rohſtoffen zu befriedigen, wurden ruſſiſche
Rohſtofflieferungen an Deutſchland in Höhe von
180 Millionen RM. feſt vereinbart. Aber bereits
bei dieſen Abmachungen ging der Anſtoß von der
politiſchen Seite aus. Dem wirtſchaftlichen
Vorſpiel vom 19. Auguſt 1939 folgte wenige Tage
ſpäter der Nichtangriffspakt vom 23. Auguſt 1939,
dem am 28. September 1939 der deutſchſowjet
ruſſiſche Freundſchafts- und Grenzvertrag folgte

Entſprechend der weitgehenden politiſchen Eini
gung lag es auf der Hand, daß der in dem Kredit
abkommen vom 19, Auguſt 1939 für den Wirt
ſchaftsverkehr der beiden Länder feſtgelegte Waren
umſatz bei weitem nicht ausreichen konnte, zumal
er für eine friedensmäßige Entwicklung gedacht,
Deutſchland inzwiſchen aber der Krieg aufgezwungen
war. Daher wurden ſchon bei den Beſprechungen
anläßlich des Abſchluſſes des Freundſchafts und
Grenzvertrages die Richtlinien für ein neues deutſch
h Wirtſchaftsprogramm aufgeſtellt. Das zu
a harende Programm ſollte. den deutſch
a a er znaustaujch in möglichſt kurzer Zeit
Höchſtmieg n der Vergangenheit jemals erreichte
en aß ſteigern. Nach längeren Verhandlungen

es bekanntlich zu dem Wirtſchaftsabkommen

vom 11. Februar 1940. Geſandter Dr. Schnurre, der
Leiter der deutſchen Wirtſchaftsdelegation er hat
auch die jetzt erfolgreich zum Abſchluß gelangten
Verhandlungen geführt umriß ſeinerzeit in einem
Auffatz die Bedeutung dieſes Abkommens u. a. mit
folgenden Sätzen:

„Das' Abkommen ſichert die Rohſtoffverſorgung
Deutſchlands auf den kriegswirtſchaftlich in erſter Linie

in Betracht kommenden Gebieten. Das Abkommen vom
I1. Februar 1940 iſt nicht ein in ſich abgeſchloſſener
einmaliger Vertrag, ſondern ſtellt eine erſte große
Etappe auf dem Wege zur Verwirklichung des von
beiden Regierungen vorgeſehenen Wirtſchafts
programms dar. Das Abkommen bedeutet für
Deutſchland die Freiheit und die Organiſation des
Handels im Oſten in einem Ausmaße, das aus
reichen wird, um den engliſchen Blockadebemühungen
in wirkſamſter Weiſe zu begegnen.“

Dementſprechend ſind die Verhandlungen in der
Zwiſchenzeit weitergegangen. Der Zielſetzung iſt
man nunmehr, wie der ſoeben zuſtande gekommene
Abſchluß der Verhandlungen zeigt, um eine weitere
ſichtbar in Erſcheinung tretende Etappe näher
gekommen. Der deutſchruſſiſche Warenverkehr wird
noch weiter ausgeſtaltet zum Nutzen beider Länder.
England, das uns dieſen Krieg aufgezwungen hat,
iſt um eine weitere Hoffnung ärmer.

Ausreichende Kräfte zur Ernte 1941
1,3 Millionen Ausländer werden eingesetzt

Berlin, 11. Jan. Bei der Aufgabe der Sicher
ſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes gerade
im Kriege kommt der Bereitſtellung genügender
Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft eine beſonders
weſentliche Bedeutung zu. Miniſterialrat Dr. Timm
vom Reichsarbeitsminiſterium berichtet über dieſes
Problem im „Reichsarbeitsblatt“. Danach konnten
der deutſchen Landwirtſchaft ſeit Be
ginn des Krieges 1391000 Kräfte zuſätz
Dich zuge führt werden. Die Geſamtzahl ſetzt
ſich wie folgt zuſammen: Zivilpolen aus dem
Generalgouvernement und den neuen Oſtgebieten
rund 469 000, andere im Jahre 1940 hereingeholte
Ausländer: Jtaliener 47000, Slowaken 32000,
Jugoſlawen 4400, Niederländer 4650, Ungarn 2500,
aus Belgien und Frankreich hereingekommene
Flamen, Polen, Slowaken uſw. 2000. Dazu kommen
die Kriegsgefangenen. An weſtlichen Kriegs
gefangenen und kriegsgefangenen Polen wurden
Ende September 1940 in der Landwirtſchaft ins
geſamt 650 000 beſchäftigt. Endlich arbeiten als
freie Arbeitskräfte aus den Reihen ehemaliger pol-
niſcher Kriegsgefangener etwa 180 000 in der Land
wirtſchaft.

Aufgabe der weiteren Einſatzplanung
und Lenkung wird nunmehr ſein, den im erſten
Kriegsjahr erreichten Stand der Verſorgung der

Landwirtſchaft mit Arbeitskräften auch wäh
rend der weiteren Dauer des Krieges
zu halten. Hierbei wird auf die im General
gouvernement und in den neuen Oſtgebieten noch
vorhandenen Kräftereſerven zurückgegriffen werden
müſſen.

Fernziel des landwirtſchaftlichen Arbeits
einſatzes muß es ſein, das Problem auf weite Sicht
zu löſen. Die Lage muß ſo geſtaltet werden, daß
die deutſche Scholle von Menſchen
deutſchen Blutes bebaut wird. Das
ſchließt zwar nicht aus, daß für Saiſon
arbeiten alljährlich im Frühjahr eine beſtimmte
Anzahl aus ländiſcher Wanderarbeiter
hereinkommen kann, die nach Beendigung der Hack
fruchternte in die Heimat zurückkehren. Jn Dauer
arbeitsſtellen jedoch, ſowohl für ledige Geſindekräfte
wie auch für verheiratete Landarbeiter, ſollen grund
bie nur Kräfte deutſcher Volkstumszugehörigkeit
beſchäftigt werden.

Saatgut und Dünger für die
Ernte 1941 gesichert
Verſorgung der Landwirtſchaft im
mit Düngekalk war im

Die
Altreich

Kalenderjahr 1940 zum Beiſpiel um 24 v. H.
beſſer als im Vaorjahre. Beim Kali hat
ſich im erſten Kriegsjahr nahezu die gleiche Ver
ſorgung ermöglichen laſſen wie im Düngejahr
1938/39, das den Höchſtſtand der Kalianwendung im
Deutſchen Reich brachte. Auch in dieſem Düngejahr
kann mit der gleichen guten Verſorgungsmöglichkeit
gerechnet werden. Jn der Stickſtoffverſor
gung iſt auch in dieſem Jahre, 1941, wieder eine
ſo befriedigende Zuteilung erfolgt, daß die Alt
reichs Landwirtſchaft weſentlich mehr Stickſtoff ver
brauchen kann, als ſie 1937/38 beanſpruchte. Die
vorhandenen Mengen an Handelsdünger find durch
aus hinreichend, um eine Ernte heranwachſen zu
laſſen, die hinter den hohen Durchſchnitternten der
letzten Jahre nicht zurückzuſtehen braucht. Es
ſteht auch hoch wertiges Saatgut aus
reichen d bereit.

Landelektrizität Halle
Unter Leitung des Vorſitzers des Aufſichtsrats,

Landeshauptmann Otto, Merſeburg, fand die
ordentliche Geſellſchafterver ſammlung der Land
elektrizität G. m. b. H. Halle (Saale), ſtatt, die
alle mit dem Jahresabſchluß zuſammenhängenden
Arbeiten erledigte. Die Bilanz ſowie die Gewinn
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1939/40
wurden genehmigt. Dabei wurde die Auszahlung
einer Dividende von 6 v. H. beſchloſſen. Aufſichtsrat
und Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Der Vor
ſitzer ſprach im Namen der Geſellſchafterverſammlung
der Geſchäftsführung ſowie der geſamten Gefolg-
ſchaft den Dank für die Gefolgſchaftstreue und für
die geleiſtete Arbeit aus. Die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats wurden
wiedergewählt.

Der Stromumſatz erhöhte ſich gegen das Vorjahr
um 18.3 v. H. Am 1. Juli 1940 wurde ein neuer
Gewerbelichttarif eingeführt. Das verfloſſene Halb
jahr des neuen Geſchäftsjahres läßt bereits er
kennen, daß auch im neuen Geſchäftsſahr mit einer
Erhöhung des Stromumſatzes zu rechnen iſt. Die
Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder hat ſich im Be
richtsjahr etwas erhöht, 23 von ihnen konnten auf
eine 25jährige Tätigkeit in der genoſſenſchaftlichen
Elektrizitätsverſorgung der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zurückblicken.

Nordhäuser Aktienbrauerei AG
Für das am 30. September 1940 abgelaufeneGeſchäftsjahr werden 6 (5,5) v. H. Dividende t

625 000 RM. ARK. ausgeſchüttet.



Mitteldeutſche National Feitung
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Heute, Sonntag. Anf 14, Ende 17 Uhr
remdenvorſtellung. Kartenver

auf nur durch die Reichsbahn
Die luſtige Witwe

Operette von Franz Lehar.

Anfang 184 Uhr, Ende 212 Uhr
Freier Kartenverkauf S
Die luſtige Witwe

Montag, Anfang 1814, Ende 208/, Uhr

Gaſtſpiel in Kopenhagen
Schauſpiel v. Friedrich Forſter.

z

a

haſia neater weiſe
Heute, Sonntag, Anfang 17 Uhr,

Ende 1916 Uhr g

Das neunzackige Mädchen
Lustspiel von Franz Gribitz

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters oder eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung
im Thajia- Theater

nachm.

S Gustav fröhlich

in ihrem gro
8. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

Das Mädchen aus der Fremde

Operette in 3 Akten
von Arno Vetterling

am Sonntag, 26. Jan. 1941, 14 Uhr.
Vorbeſtellungen von Theaterkarten
b. allen Fahrkartenausgabeſtellen bis
Montag, 20. Januar 1941, 22 Uhr.
Verkauf d. Theaterkarten beginnt am
Mittwoch, 22. Januar 1941, 13 Uhr,
bei den Fahrkartenausgabeſtellen.
Schluß des Kartenverkaufs am
Donnerstag, 23. Jan. 1941, 18 Uhr.
Preiſe der Plätze v. 0,35—2,60 RM.
Die Theaterkarten werden auch ohne
Löſung von Fahrkarten ausgegeben.

Ausſtellung
gegen die Alkohzol

und DTabakgefahren

in Halle (Saale), im Stadthausſaal,
Am Markt 2, vom 13. Januar bis

22. Januar, 9 bis 16 Uhr.

Jud
schauer

Jugendliche über

Täglich: 2.30,

Riebeckplatz

Ein Film von einmaliger GrößelBismarck
ugenthſche zugelnssen!

J Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.45

In allen 3 Theatern
Vorverkauf täglich 11 12 und

an der Theaterkasse

Hetzgebtvor Amen

Das Musterbeispiel eines guten
Lustspiels

lagendliche nicht zugelassen!

Sonn u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30.

Jhabborg
Ferd. Marian, Kristina Jöderbaum

Heinrich George, Werner Krauß

Ungeheuer ist die Wucht, mit
der dieser Film auf den Zu-

Vorverkauf täglich 1II--12 Uhr.

Auch in der zweiten Woche
der beispiellose Erfolg

Jise Werner
Carl Raddat?

eines Titanen

Viktoria v. Ballasko

Wanſchonzer

Ein Cine Allianz-Fitm der Ufa.
Im Wunschkonzert“ fehlen
natürlich auch die Sterne der
Wunschkonzerte““ nicht Neben
den Hauptdarstellern der Spiel-
handlüung Ilse Werner, Carl
Raddatz treten, von Heinz
Goedecke Vorgestellt, in diesem
Film u. a. auf: Marika Rökk,
las „unerschütterliche See
mannstrio“ Rühmann-Sjieber-
Brausewetter, Paul Hörbiger,
Weiß-Ferdl, das Berliner Phil-

harmonische Orchester!
Werkt. wie Sonnt. 2, 4.30, 7.30

Jugendliche zugelassen.

Süß
eindringtl

44 zugelassen!

5.00, 7.30 Uhr.

Geschloss. Vorstellungen
Vorverkauf täglich 11--12
Uhr und nachmittags an der
Theaterkasse, jedoch stets
nur für den laufenden Tag.
Telephonische Bestellungen
können nicht berücksichtigt

werden.
Sehenswert! Führungen Eintr. frei!

Es ladet ein

Reichsſtelle gegen die Alkohol-
und Tabakge, ahren

Gau Halle- Merſeburg

Taubenſtraße 28

tiſch v. 0,40 bis 1,

Stacitsehikezeneeauas
Ein Meisteprorawm ſroder Unterbaltung

eiten nd dänt
zie Maelnittagegtund

mit der

Kapelle Hefna Frehsbekannt durch den Reichssender Leipzig

al Felf enbekannt durch den Reichssender Wien

Jean Sektösser
dem rheinischen Dichter-Komponisten (Komponist

von „„Kornblumenblau““)

S Er et wsdie Tanz-Attraktion

D T nahe es
den Sensations-Equilibristen des Zirküs

Einer sahvom Stadttheater Halle

De Gtuo Körner
dem Operettentenor vom Stadttheater Halle

Sarrasani

Eintrittskarten von RM. 1,-- bis 2, bei KdF., Gr.
Ulrichstr. 26; Theaterring Barfüßerstr. 7; Verkehrs-
verein; sämtliche MNZ. u. SZ.-Filialen; HN. am
Steintor; Grün am Reileck; Woide (Steinweg) und

Langert (Marktplatz).

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend

nians Moser
Marla Andergast Leo Slezak
Der Herr im Haus

Täglich 2.30 5.900 7.30 Uhr
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

Heidemarie hatdeyer Sepp hist

Die Gelerwally
Täglich 2.30 5.00

Für Jugendliche nicht zugelassen.
7.30 Uhr

Vorverkauf täglich
u. nachm. an der

11 12 Uhr
Iheaterkasse

r Haus an der Moritzburg

Vierte Kammermusik
des Streichquartetts des Städtischen Orchesters

ort Gehr, Erſch Spfneter
Kcrti Koch, Christ an Klar

Rick, Freudenberg, Herm Schmledel (Oboe) wmny Thleme,

Alb, Schwerkold (Klarinette); Adolf Karl, Herm. Tänzer (Fagott)5

Sohubert: Streichquartett a-moll op. 29

Mozart
Verdi: Streichquartett e-moll

Karten zum Prelse von RM. bis 2,50 RM. an der Xaeso des Stadt
theaters, bei Rammelt u Stock, im Konzertbüro Dr. Klemm (Roter Turm)
und in der Geschäftsstelle des Theaterringes KdF.

Sonntag, 26, Jan. Vorm. 11 vnr

MMittuoch, 29. Jan. abds. 19 Uhr

1941, 16 VbrSonntag, den 19, J

unter Mitwirkung von

Fr. Held, G, Ladegast (Horn)-

Bläser-Serenade Nr. 11, Es-dur K. V. 3979

(Aus Anlaß des 40, Todestages am 27. Januas)

Sonntag 19 Uhr

Unterhaltungs-
Konzert

Eintritt zum Konzert froſ

ab 181/2

undchk in

Jeden Sonnapend

Sonntag ab G Uhr
im Festsaal
Räumen der große
Betriehb, Kabarett und

Tanz

z

Uhr und morgen

den Ubrigen

Deutsche
Ia

20 Jänzer und Tänzerinnen
der Deufschen Meisterstätten für Tanz

Prof. Dr. Niececken-Gebhard
Karten bei KdF., Gr. Ulrichstrahe, Rammelt,

Stadtschützenhaus

nzhühne
Berlin

Leitung

Stock, Roter Turm und im

weaterring, Barfüberstr. T

C m e ber Abere e eun duct

Bernhardt Ette
mit seinen 21 Solisten in der
musikalischen Revyuuse

„Frauen um Ette“
Einfrittskarten zu RA. T. bis 3.50
bei KdF., Gr. Ulrichsir. 26, Theeter-
rin Bartühersirehe 7, Verkehrsverein,
sämtliche MNZ-5Z-iliaten, HN em
Steinſor, Grün am Reilleck, Woide,
Steinweq, und Langert, Merkiplatz.

Sichern Sie sich rechizeifig Karten

Die Chiemſeer Vauernbühne gaſtiert am
Seeben Gaſthof „Jägerheim“, 19 Uhr, mit der luſtigen

Sonntag in

Poſſe „Die Zuwillingsſchweſtern“. Anſchließend Tanz.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten beim Ortswart.

S hen

Werbeſchriſten v J W Wd Auskünfte durch den Caudes
freindenverkehrsverband Sachſen, KReiſedienſt
Dresden auptdohnhof, die KHuskunſts- uns
Werbezentrale Verlin W 9, KColumbushaus,
die Reiſebüros und die örtlichen Verkehrsſtellen.

Konzertoliro Dr. f. Klemm
Ftaltochützephaus, Dienctag, den 14. lanuar 1941

19.30, Encle 21.30 Uhr

Beethoven-Abend

Peutschiands bedeutendste Planistin
Karten: bis 3,50 bei Verkehrs verein
(Rofer Turm). Stock, Rammelt, Abendkasse.

Militär und Schüler halbe Preise.

Beriangt in allen Gaſtitätten die RA

Gastspiel der beliebten

Damen
Htlraktions Kapelle

We Peichel
Nachmittag Unterhaltung,

inh. Peter Niesen Stimmung und Humor und
Am Riebeckplatz reizende Gesangseinlagen

Küche von Ruf und bestgepflegte Geirsnke,

Achtung!
tag, dem 13. d.

Mittwoch und
Die Sächſiſche

ein Konzert.

„Heiter und
Meiſterprogramm

von 1, 1,50 und

gibt heute, Sonntag, 11.30 Uhr,
Soliſtin: Kammerſängerin Erna Berger,

von der Staatsoper Berlin. n
von 5 und 10 RM. noch an der Tageskaſſe erhältlich.

19. Januar, 15 Uhr, Stadtſchützenhaus.
2 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen

ſowie KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich

Die Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, iſt ab Mon
M., wieder wie folgt geöffnet:

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 9.30 bis
12 Ühr und 14 bis 18 UhrSonnabend 9.30 bis 13 Uhr.

Staatskapelle, Dirigent Karl Böhm,
im Stadtſchützenhaus

Preiſe

Nachmittagsſtund',“ Ein
Sonntag, den

Karten zum Preiſe

Eintrittskarten zum

Bunt zurfroher Unterhaltung.

K. Smmnier--Gregnpen
Heute, zum Tag der Briefmarke, Tauſchzuſammen-

kunſt, 9.30 Uhr, im Gildehaus St. Nikolaus.
alle KdF.Sammler, an dieſem Tage zu kommen, da hier,
wie immer, reichlich Gelegenheit zum Briefmarken, Münzen
und Plakettentauſch gegeben iſt.

Wir bitten

Von
Volkswirtſchaftliche

Konkurs des Wirtſchaftsliberglismus“, Dienstag, 14. Januar,
19.30 bis 21 Uhr.
redner der NSDAP., Pg. Dr. Walter Frielingsdorf.

Vortragsreihe, 1. Abend „Der
Eintritt 0,30 RM. Es ſpricht Reichs

l Sport
Sportabzeichenkurſus.

bereitende Uebungen und Abnahme für das Sportabzeichen
(Männer und Frauen).

Montag 19.30 bis 21.30 Uhr vor

Skikurſus: Mittwoch 19.30 bis 21.30 Uhr für Männer
und Frauen Hermannſchule; Freitag 15 bis 17 Uhr für
Kinder (mit Ausrüſtung), Hermannſchule.

Schwimmen im Stadtbad. Dienstag 20 bis 21 Uhr Ret
tungsſchwimmen und Vorbereitung für Sportabzeichen.
Mittwoch 20 bis 21 Uhr nur für Frauen, Donnerstag
20 bis 21 Uhr für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Sonnabend 19 bis 21 Uhr Vorbereitung und Abnahme für
das Sportabzeichen.

Rollſchuhlaufen. Montag 19 bis 20 Uhr für Erwachfene,
Hermannſchule; Dienstag 18 bis 19 Uhr für Kinder,
Hermannſchüle; Donnerstag 18 bis 19 Uhr für Kinder,
Hermannſchule.

Fechten. Täglich 19 bis 21 Uhr Henriettenſtraße 26.
JiuJitſu. Dienstag 20 bis 21 Uhr Moritzburg.
Gymnaſtik und Spiele für Frauen. Montag 19.30 dis

21 Uhr Moritzburg, Dienstag 9 bis 10 Uhr Moritzburg,
Freitag 19.30 bis 21 Uhr Moritzburg.

Kinderturnen (koſtenlos). Dienstag 17 bis 18 Uhr Alte
Volksſchule

Boxen.
beginnen.

Der vorgeſehene Boxkurſus ſoll Mitte Januar
Meldungen an die Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich

ſtraße 26, erwünſcht.

Bekanntmachtng
Betrifft: Wegeeinziehung.

Es iſt bei mir beantragt worden, den Durchgangsweg
(Fußweg) vor dem Grundſtück Badſtraße 6 in Ammendorf
einzuziehen. Dem Antrage beabſichtige ich zu entſprechen

Gemäß s 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung
zur Kenntnis gebracht, daß Einſprüche gegen die geplante
Einziehung innerhalb vier Wochen nach Erlaß der Be
kanntmachung zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſchriftlich
oder zu Protokoll bei mir im. Polizeibüro, Halleſche
Straße 179 1, geltend zu machen ſind.

Ammendorf, den 6. Januar 1941.
Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

r Döll Pjianohaus Halle (S.)
Große Ulrichstraße 38/34

Allein Vertreter von
Bechstein Blüfhner Grofrian-Sfe'nweg

Gerbstedt bachHoffmann Kühne Steinwey Sons
SGoebr- Glaser

Seiler Gebrüder Zimmern ann Mannborg-
Harmoniums und Kleinkiavlere

O o
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Der Arbeter unſeres Gaues hat es verdient!
Gauobmann der 2AF., Pg. Bachmann, zum heutigen Beginn der „vier feſtlichen Konzerke“

Am 13. Januar begeht Pg. Profeſſor Dr.
Georg Baeſecke, ſeit 1921 Ordinarius für
deutſche Sprache und Literatur an unſerer
Martin-Luther-Univerſität, ſeinen 65. Ge
burtstag.

Georg Baeſecke, der Erich Schmidt,
Braune, Roethe und Andreas Heusler als
Lehrer hatte, hat ſeit 1899, wo er mit einer
Arbeit über Opitz zum Doktor der Philo-
ſophie promovierte, eine ungewöhnlich
fruchtbare Forſchertätigkeit entfaltet: ſie
umfaßte den Geſamtbereich des Deutſchen
vom Althochdeutſchen bis zum Neuhoch
deutſchen, und ſie bezog auch die Vorſtufe des
Germaniſchen in ihren Umkreis ein. Das
Forſchenmüſſen iſt für Gevrg Baeſecke unab
weisliche innere Lebensnvtwendigkeit. Von
den Runen und den germaniſch- deutſchen
Stammtafeln und Königsliſten über das
Tierepos vom Reinhart Fuchs bis zu Luther
liegt eine Fülle von Veröffentlichungen vor.
Aber ſeine beſondere, tiefſte Libc gehörte,
ſeitdem er ſich mit der „Einführung in das
Althochdeutſche“ (1917) einen feſten Unter
grund des Sprachlichen erarbeitet hatte, der
früheſten Stufe des deutſchen Schrifttums.
Seiten weitangelegten Plan einer Neuord-
nung der ahd. Literaturgeſchichte im Sinne
einer Früh geſchichte des dt. Schrifttums
führte er mit zäher Beharrlichkeit ſchritt
weiſe der Verwirklichung näher durch um-
fangreiche tiefſchürfende Arbeiten. Durch
ſeine großen Werke: „Der deutſche Abrogans
und die Herkunft des deutſchen Schrifttums“
(1930) und „Der Vocabularius Sti. Galli in
der angelſächſiſchen Miſſion“ (1938) ſtellte er
die Kenntnis der ahd. Gloſſen, ein Stiefkind
der Forſchung, auf einen neuen Boden.

Und ſchließlich untermauerte er dieſe „Früh-
geſchichte“ durch eine Vorgeſchichte des deut
ſchen Schrifttums“, die eben das Licht der
Welt erblickte.

Als Lehrer. hat, Georg Baeſecke das
Verhältnis ganzer Generationen z won
Schülern zur Wiſſenſchaft vom Deutſchen
beſtimmt. Aber ex iſt jung geblieben mit W aunſchwer

eittgigartigender Jugend: ihr fühlte er ſich aus innerem
Antrieb verbunden, und ihr galt immerfort
ſeine wache Sorge. Was Wunder, daß die
Jugend an dem geliebten Lehrer hing, der
ſie für die Größe und die Schönheit ſeiner
Wiſſenſchaft zu begeiſtern verſtand. Daß ihm
die Schaffenskraft bleibe, ſeine Lebensarbeit
durch ſeine „Geſchichte des ahd. Schrifttums“
zu vollenden: das iſt der innigſte Glück-
wunſch.

Honderwagen auf der Linie 8
Wie die Werke der Stadt Halle im An

zeigenteil bekanntgeben, verkehrt auf Linie 8
ab 13. Januar ein Sonderwagen.

75 000 Mark Strafe wegen Verſtoßes
gegen die Preisſtoppverordnung

Der Regierungspräſident Preisüber
wachungsſtelle in Merſeburg ſah ſich ge
zwungen, gegen einen Buchdruckereibeſitzer
in Halle wegen Zuwiderhandlungen gegen
die Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen und die Kriegswirtſchafts
verordnung eine Ordnungsſtrafe von 75 000
Reichsmark zu verhängen. Die Beſtrafung
erfolgte, weil ſich der Buchdruckereibeſitzer
unbefugterweiſe in den Großhandel mit
Schreibblocks eingeſchaltet und hierbei Ge
winne erzielt hatte, die das nach der Preis
ſtoppyerordnung zuläſſige Maß erheblich
überſtiegen. Daneben hat er auch noch
Kettenhandel getrieben, wodurch eine weitere
Verteunerung eintrat. Erſchwerend wirkt
hierbei, daß die Schreibblocks zum großen
Teil an Wehrmachtsangehörige zum Ver
kauf gelangten- die einen beſonders ſtarken
Bedarf danach hatten.

Die Ausſtellung gegen die Alkohol- und
Tabakgefahren wird auf vielſeitigen Wunſch
nochmals vom 12. bis 22. Januar von 9 bis
16 Uhr bei freiem Eintritt im Stadthaus
Saal, Am Markt 2, geöffnet ſein.
Ueber die Beſchulung blinder Kinder er

läßt der Oberbürgermeiſter im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung.

Leile Ihnen hierdurch höflichst mit,
daß ich bei sehr festem Husten
und starker Verschleimung, ihr
Husto- Glycin mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe. Bei mir
sowie bei meler ganzen Fomilie
fehlt in keinem Hause mehr
Husta-Glycin. ich kann es

en Schwerkranken empfehlen. gez. Peter Herweo,
w. deus, Preusenstr. 87, 27. 12. 88. Nehmen auch Sie

Husta-Giyain, Fl. 1. und 1.65. Sparfl. 3.25
Erhältlich in Apofheken und Drogerien

Am heutigen Sonntagmorgen konzertiertmit ungewöhnlich gutem Programm die

Sächſiſche Staatskapelle unter
Leitung von Prof Dr. Carl Böhm, einem
der beſten deutſchen Dirigenten, im großen
Saale des Stadtſchützenhauſes in der Gau
ſtadt Halle vor Arbeitern, Arbeiterinnen,
Soldaten und Verwundeten aus dem ge
ſamten Gaugebiet Halle-Merfeburg. Dieſes
künſtleriſche Ereignis ſtellt den Beginn dar
für eine Reihe qualitativ höchſtſtehender
Konzerte, die von der Gauwaltung Halle
Merſeburg der Deutſchen Arbeitsfront im
Rahmen der Geſamtarbeit der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, Gaudienſtſtelle
HalleMerſeburg, veranſtaltet werden und
zwar noch im Laufe der jetzigen Spielzeit.
Der Bedeutung des Gartgrie entſprechend,
geben wir im folgenden das Ergebnis einer
Unterredung wieder, die die „Mittel-
dentſche National-Zeitung“ mitdem Ganuobmann der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Heinrich Bachmann, über Sinn und

Zweck der heute beginnenden Veranſtal-
tungsfolge führen konnte.

Lachend empfängt uns der Gau-
ob mann. Wieder einmal hat er einen voll
kommenen Erfolg gehabt mit der Verwirk-
lichung eines Planes, den er ſich als Gau
obmann für die vielen, vielen Arbeiter und
Arbeiterinnen, die ihm in unſerem Gau
Halle- Merſeburg anvertraut ſind, ausgedacht
hatte. Dieſer Plan beſtand darin, den
ſchaffenden Menſchen aller 17 Kreiſe unſeres
Gaues die höchſten deutſchen Kulturgüter in
denkbar vollkommenſter Wiedergabe nahe-
zubringen, das wertvollſte Muſikgut unſeres
Volkes durch Orcheſter und Dirigenten-
Perſönlichkeiten von Weltruf vor jenen
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen er
klingen zu laſſen, die aus den verſchiedenſten
Gründen normalerweiſe nie in ihrem Leben
zu derartig großen und unvergeßlichen Er
lebniſſen künſtleriſcher Art hätten gelangen
können. Fürwahr ein kühner Plan! Ebenſo
kühn wie Zeugnis ablegend für glühenden

Der heutige Opfersonntag so das sein, wozu
ihn sein Name verpflichtet Ein Tag des Opferns!

Briefmarkenausſtellung im Stadtſchützenhaus

Wir haben geſtern
der großen, zum „Tag
der Briefmarke“ veran
ſtalteten Briefmarken
ausſtellung im Stadt
ſchützenhaus einen Be
ſuch abgeſtattet und uns
von der Beſonderheit
dieſer einzigartigen
Schau berichten laſſen.
Es iſt dies die größte
un d wert vollſte

Briefmarkenaus-
ſtellung, die bislang in
Halle zu ſehen war, ihre
Durchführung wurde
vom BSC. Hallenſia
vorgenommen. Alt
deutſchland iſt mit ſei
nen Marken ſehr gut
vertteten. Hamburg, Lü
beck. Bremen undBraunſchweig ſind mit

Stinm
lungen vertreten. Sehr

ſchöne altdeutſche
Briefe bis zum Jahre
1870 ſind zu beſichtigen. Beſonders ſchön in
Aufmachung und Beſchriftung bietet ſich
das Briefmarkenbild Danzigs dem be
ſchauenden Auge dar. Einen prachtvollen

Kulturbeleg erkennen wir in den Marken
der deutſchen Kolonien, und in anderen
Marken wiederum durchwandern wir noch-
mals die Zeit, die unſer Volk von 1914 bis
1941 durchſchritt. Marken der Jnflativons-
zeit, der Abſtimmung während des Saar-
kampfes, der Heimkehr deutſchen Landes
v des Sieges dieſes Krieges feſſeln unſer

uge.
Ueberſee iſt vertreten, die Achſenmächte

Japan, Italien und Ungarn in überraſchend
ſtarkem Maße. Eine Weltkarte zeigt den
von England während der letzten 300 Jahre
zuſammengeraubten Weltbeſitz, von den ein
zelnen Beſitzungen gus erſtrecken ſich Fäden
hin zu den Briefmarken.

Seit dem frühen Morgen hat geſtern die
Ausſtellung über überraſchend guten Beſuch
verfügt. Vor allem war auch die Jugend
ſtark vertreten. Kaum jemand aber kam,
der nicht an den Poſtſchalter ging, ſich Son
dermarken mit Zuſchlag zugunſten des
Kulturfonds des Führers und die Feſt-Poſt
Karte kaufte, die Marken aufklebte und
mit zwei Sonderſtempeln verſehen ließ.
War das hier an dieſem Sonderpoſtamt
mitunter ein Gedränge! Mit ſtrahlendem
Geſicht aber verließ ein jeder dieſen
„Schalter“. Auch der heutige Sonnkag wird
dieſer intereſſanten und vielſeitigen Aus

Deutſchland und die Welt in der Brieſmarke

Aufn.

ſtellung gewiß eine große Beſucherzahl zu
führen!
leh meſs terin Briefmorke

Warum ſammeln denn ſo viele Männer
Briefmarken? Vielleicht iſt es in erſter
Linie Freude am ſchönen Beſitz! Andere
Menſchen ſammeln Geld vder Bilder oder
Zigarettenſchecks oder Keramiken! Jeder
nach ſeiner Faſſon, hat ſchon der Alte Fritz
geſagt.

Im übrigen iſt das Sammeln von Brief
marken gar nicht ſo dumm. Diefeèe kleinen
bunten Papierchen haben nämlich die Eigen
ſchaft, nach einiger Zeit ſelten und damit
koſtbar zu werden. Aber abgeſehen vom
Materiellen: die Freunde des Briefmarken
ſammelns verdanken den bunten Bilderchen
ſo manche lehrreiche und genußvolle Stunde.
Sie ſind ſozuſagen „der ganz kleine Brock-
haus“! Erſt durch die Briefmarke er
fahren viele Menſchen all das Jntereſſante,
was Länder und Völker voneinander
ſcheidet. Siam? Ach, das heißt jetzt Thai-
land! Was ſind das für Menſchen? Wie
mag das Land beſchaffen ſein? Oder: Mar
tinique? Jſt das ein Land oder eine Jnſel?
Wem gehört ſie? Wie groß iſt ſie? Tauſend
Briefmarken ſind ſo viel wie hundert-
tauſend Fragen und Antworten! Jſt es
wirklich ſo „unnütz“, Briefmarken zu ſam-
meln? Aber nicht nur Geographie, Natur-
kunde und Geſchichte lehren die kleinen
Briefmarken, auch Kunſt zeigen ſie!

Jugenddienſtpflicht fü r Jahrgang 1930/31
Anordnungen des Jugendführers des Deutſchen Reiches

Jm Rahmen der Jugenddienſtpflicht
werden 1941 alle zehn jährigen reichs-
angehörigen Jungen und Mädel, nämlich
alle Jugendlichen, die zwiſchen dem 1. Juli
1930 und dem 30. Juni 1931 geboren ſind,
zum Dienſt in der H. erfaßt. Dieſer
Dienſt iſt ein Ehrendienſt am deut
ſchen Volk. Die hier gepflegte ſorgſame
jugendmäßige körperliche, geiſtige und welt-
anſchauliche Erziehung übt eine ſo ſtarke
Anziehungskraft aus, daß 95 v. H. der deut
ſchen Jugendlichen bereits vor Erlaß des
HJ.- Geſetzes freiwillig in die Reihen der
HJ. ſtrömten.

Nach den Anordnungen des Jugend-
führers des Deutſchen Reiches erfolgt zu
nächſt lediglich die Erfaſſung des genannten
Jahrganges, eine liſten mäßige An
meldung. Die aus früheren Jahrgängen
zurückgeſtellten Jugenölichen werden bei
dieſer Gelegenheit nochmals auf ihre Ver

wendung in der Jugenddienſtpflicht über
prüft. Jn den Schulen werden H J.
Meldeſcheine ausgegeben. Zwiſchen
dem 20. und 31. Januar 1941 werden die
HJ.-Meldeſtellen eröffnet. Hier ſind
die Jugendlichen anzumelden. Verantwort-
lich für die Anmeldung iſt der geſetzliche
Vertreter. Zuſammen mit dem HJ.-Melde
ſchein ſind etwaige Anträge auf Zurückſtel
lung oder Befreiung von der Jugenddienſt
pflicht im Rahmen der geſetzlichen Beſtim
mungen ſchriftlich und mit der notwendigen
Begründung auf der Meldeſtelle abzugeben.

Jugendliche, die zur Zeit wegen der er
weiterten Kinderlandverſchickung oder aus
anderen Gründen von ihrem Wohnort ab
weſend ſind, ſind am Wohnort durch den ge
ſetzlichen Vertreter und am Aufenthaltsort
durch den Jugendlichen ſelbſt anzumelden.
Anträge auf Zurückſtellung und Befreiung
ſind für ſie auf der Meldeſtelle des Wohn
ortes zu ſtellen.
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Das Sonderpostamt war ständig- umlagert

ſchen

Jdeglismus, würdig eines Nationalſozia
liſten, der dem ſchlichten Volke ſein Herz
ließ und mehr zu tun bereit iſt, als der
ſchaffende Deutſche in ſeiner Anſpruchs-
loſigkeit für ſich wünſcht.

Aber gerade dieſe vornehme Eigenſchaft,
ſo betont der Gauobmann, dieſe Anſpruchs
loſigkeit des fleißigen, nie ermüden-
den Arbeiters unſeres Gaues, habe
bewirkt, daß ſein Plan dieſe Ausmaße an
nahm und mehr und mehr nach Verwirk-
lichung drängte. Beſonders ſeit Beginn
des von unſeren Feinden gewollten Krieges
iſt gerade in unſerem Gau wie kaum in
einem zweiten gearbeitet worden. Der
„Arbeitsgau“ Halle- Merſeburg
hat ſeine Bewährungsprobe beſtanden und ſeinem Namen Ehre
gemacht! Nicht ein einziger Arbeiter
nicht eine einzige Arbeiterin unſeres großen
Arbeitsraumes iſt zurückgeſchreckt vor der
Größe der Aufgaben, die geſtellt. werden
mußten. Bis zur Stunde wurde jegliche
Arbeit, vor allem in den Rüſtungsbetrie-
ben, diſzipliniert und gewiſſenhaft angefaßt
und durchgeführt! Jegliche Anforde-
rung wurde in beiſpielloſer Weiſeerfüllt, und weder Fliegeralarme, die
die verdiente Nachtruhe ſtörten, noch Witte
rungsverhältniſſe haben die Einſatz be
reitſchaft, den Fleiß und die erfor-
derliche Gründlichkeit des ſchaffen
den Menſchen unſeres Gaues zu beeinträch
tigen oder gar zu brechen vermocht.

In mancher Rede iſt dieſe Tatſache
immer wieder gewürdigt worden als Zeug
nis einer Geſinnung, hinter der kein frem
der Befehl ſteht. Die ſchaffenden Menſchen
unſeres Gaues haben durch das Maß der
von ihnen getätigten Arbeit bewieſen, daß
ſie die Größe unſerer Zeit vor allem auch
kraft ihres Herzens begriffen, und

das iſt der unbändige Glaube des Gau-
obmannes ſolche ſtarken, wiſſenden Her
zen müſſen dann auch fähig fein, die Gewalt
jener wenigen Stunden zu empfinden, in
denen die deutſchen Kulturwerte vor ihren
Sinnen Auferſtehung fetern Häufig genug
hatte Pg. Bachmann Gelegenheit, den deut
J Arbeiter in wertvollen Kulturveran
ſtaltungen zu beobachten und feſtzuſtellen,
mit welcher Hingabe er den unvergänglichen
Werken unſerer unſterblichen Meiſter
lauſchte. Jn unſerem Arbeiter, in unſerer
Arbeiterin, ſo betont der Gauobmann. lebt
ein ungeheures Bedürfnis nachdem Erlebnis höchſten deutſchen Kultur
gutes! Nur deſtruktive, volksfremde Natu
ren können ötele Tatfache bezweifeln! Aber
für Den pflichttreuen mit ſeinem ganzen
Dafein dem deutſchen Volke und deſſen Zu
kunft dienenden Arbeiter iſt darum das
Beſte gerade gut genug!

Jn dieſem Zuſammenhang kommt Pg.
Bachmann auf die letzten Bayreuther Feſt
ſpiele vor Rüſtungsarbeitern, arbeiterinnen,
Söldaten und Verwundeten zu ſprechen.
Kriegs-Bayreuth vor deutſchen Menſchen,
die ſich dieſes grandioſe Erlebnis durch
ihren täglichen Einſatz verdien-
ten, Feſtſpiele, die im Sommer des
Kriegsjahres 1940 wie nie zuvor ihre, von
Richard Wagner erſehnte, kulturpolitiſche
Bedeutung erhielten!

Nun, ſo ſagt der Gauobmann, ſoll am
heutigen Tage auch in unſerem Gau eine
kulturpolitiſche Tat begonnen werden, die in
ihrer Größe und Beſonderheit den Wün
ſchen unſeres Führers für ſeine deutſchen
Arbeiter gerecht wird. Die NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude wird
jedem zur ehrlichen Einſicht Gewillten be
weiſen, daß die Organiſation aller ſchaffen
den Deutſchen außer über die äußeren Mit
tel auch über den Geiſt verfügt, um
den Arbeiter und die Arbeiterin an die
höchſten Kulturgüter, die allen Menſchen
unſeres Blutes gehören, hexanzuführen.
Es iſt. betont Pg. Bachmann, die Par
tei, es iſt die Weltanſchauungdes Natiovnalſozialismus, die
hinter unſerem heutigen Begin-
nen für jeden aufrechten Volks
genoſſen erkennbar wird! „Kraft
durch Freude“ iſt ein Teil der Jdee des
Führers, iſt ein Teil der Bewegung, die ſeit
der Machtübernahme immer wieder als
kompromißloſer Kulturträger in Erſchei
nung tritt! Unſer Gau war immer einKampfgau. So wird die Deutſche Arbeits
front hier nicht müde werden, um ihn zu
einem külturpolitiſchen, kulturerfüll-
ten Mittelpunkt zu machen. Ganz be
ſonders ſtark betont Pg. Bachmann, daß
alle Vorbereitungen bereits getroffen worden und alle Sicherheit
ten dafür erſtellt ſind, daß zukünftig

Spacte
be der

Landereclit-Banle
Saelien Anliult G.

halle-Sacle Unwersfätsrina
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die ernſten künſtleriſchen Veranſtaltungen
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
zu unbeſtreitbaren Höhepunktendes Gaues Halle Merſeburg werden.

Die erſten vier feſtlichen Konzerte dieſer
Spielzeit geben eindeutig die Richtung des
Planes bekannt. Jm nächſten Konzert, das
bereits ſchon im Februar ſtattfindet, muſi
zieren die Wiener Philharmoniker
unter Knappertsbuſch. Es folgenweitere Abende mit dem Amſterdamer
Concertgebouw- Orcheſter unter
Mengelberg und dem Orcheſter der
Mailänder Scala unter Herbert
v. Karajan! Ueber den Wert dieſesVeranſtaltungsprogrammes braucht kein
Wort mehr verloren zu werden. Dennoch
wird es kaum für möglich gehaltene
Steigerungen erfahren. Den ſchaffen
den Menſchen unſeres Gaues ſtehen kün ſt
leriſche Erlebniſfe bevor, über die
auch die breiteſte Oeffentlichkeit verwundert
ſein wird! Das Geſamtunternehmen der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat
Aus m aße angenommen, für die ſchon jetzt
die vorhandenen Räumlichkeiten nicht aus
reichen. Tauſende und aber Tauſende wer
den die Veranſtaltungen der DAF. beſuchen,
für die nahe Zukunft bereits iſt daher auch
ſchon die Raumfrage gelöſt worden. Das,
was nun begonnen wurde und durch
ſyſtematiſche Arbeit täglich mehr der Ver
vollkommnung entgegengeführt wird, wird
ſchon in kurzer Zeit die geſamte Arbeiter
ſchaft unſeres Galutes mit Stolz, Freude und
Genugtuung erfüllen! Die Gauſtadt Halle
iſt auserſehen, Anfahrtsziel der Schaffen
den zu ſein, die aus allen Kreiſen unſeres
Arbeitsgaues den Weg nach hier finden, um
Stunden tiefſten Erlebens zu genießen.
Niemand wird mehr unter ihnen ſein,
für den das höchſte künſtleriſche Erlebnis
mit Geldfragen verbunden iſt. Den
Eintrittspreis zu dieſen Veranſtaltungen hat der Arbeiter
unſeres Gaues mit ſeiner bezwingenden Tat bezahlt!

Das ſind die letzten Worte des Gau-
vobmannes in unſerem Geſpräch. Möge ſich
zukünftig jeder Arbeiter, jede Arbeiterin
unſeres Gaues, die zu dieſen ungewöhn
lichen eranſtaltungen der Deutſchen
Arbeitsfront und damit der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ fährt, ſo freuen
wie Gauobmann Pg. Bachmann, denn
dann erſt werden alle Mühen, die zur
Verwirklichung ſeines beiſpielloſen Planes
führten, ihren echten Sinn erfahren

haben! wi.Tag der Deutſchen Polizei

am 15. und 16. Februar
Der Reichsführer- und Chef der Deut

ſchen Polizei, Heinrich Himmler, hat wieder
üimn, wie alljährlich, die Deutſche Polizei
und ihre Hilfsorganiſationen zur Durchfüh
rung des Tages der Deutſchen Polizei 1941
aufgerufen, um das Kriegswinterhilfswerk
des Führers durch eigene und beſondere
Leiſtungen der Polizei zu unterſtützen. Der
Reichsführer- und Chef der Deutſchen
Polizei erklärt in dieſem Aufruf, daß er von
der Deutſchen Polizei in Erinnerungen an
den ſtolzen Erfolg des Vorjahres vorbild
lichen perſönlichen Einſatz und Opferbereit
ſchaft erwartet.

Der „Tag der Deutſchen Polizei 1941“
wird am 15. und 16. Februar 1941 durch
geführt. Der Tag beginnt in den Stand-
orten der Polizei mit dem großen Wecken
und Flaggenparade. Daran ſchließt ſich eine
feierliche Ehrung der gefallenen Offiziere
und Männer der Deutſchen Polizei an.

Platzkonzerte der Polizeimuſikkorps, Ver
anſtaltungen in den Polizeiunterkünften,
Polizeiausſtellungen, ſportliche und muſika
liſche Veranſtaltungen der Polizei, Vorträge
über Aufgaben und Einſatz der Polizei ſor
gen für Abwechſlung des reichhaltigen Pro
gramms.

Die Polizei und ihre Hilfsorganiſationen
werden an ihrem WHW.-Tage beſondere
Anſteckabzeichen verkaufen. Außerdem wird
jedoch die geſamte Deutſche Polizei mit einer
Sonderſpende aus eigenen Leiſtungen mit
gutem Beiſpiel vorangehen.

Vorſicht bei Jimmervermiekung
Am 5. Dezember 1940 brachen aus dem

Zuchthaus Celle drei Gefangene aus, nach
dem ſie einen Mitgefangenen und einen
Wärter erſchlagen hatten. Ein Täter iſt
37 Jahre alt, 1,62 Meter groß; der andere
iſt ebenfalls 37 Jahre alt, 1,78 groß, ſchlank,
hat eine Narbe in der Kehlkopfgegend und
einen Leberfleck an der rechten Halsſeite;
der dritte iſt 32 Jahre alt und 1,68 Meter
groß. Es beſteht die Möglichkeit, daß ſie auch
nach Mitteldeutſchland kommen. Die Jnhaber
von Penſionen, Gaſtwirtſchaften, Herbergen
und Untervermieter werden deshalb darauf
hingewieſen, daß ſie die Prüfung der Papiere
von Fremden ſorgfältig durchführen und ver
dächtige Wahrnehmungen der Kriminal
polizei ſofort mitteilen. Für die Ergreifung
der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt.

Fremdenvorſtellung

im halliſchen Stadltheaker

Am 26. Januar bringt das Stadttheater
als nächſte Fremdenvorſtellung die Operette
„Das Mädchen aus der Fremde“.

Seinen 88. Geburtstag feiert heute Zoll-
Oberſekretär i. R. Andreas Theune,
Witteſtraße 15, in körperlicher und geiſtiger
Friſche.

Verdunkelung: Von Sonntag 17.11
Uhr bis Montag 9.06 Uhr. Mondaufgang
Sonntag 16.42 Uhr; Monduntergang 7.44 Uhr.

Die guten Pabbilder rn
Foto-Schulz, Gr. Unchetrabe 51

„Gaſtſpiel in Kopenhagen“
Zur Erſtaufführung im Skadtthegker Halle

Mit der weltweiſen Verträumtheit eines
Märchens geht Friedrich Forſters fünf
aktiges Schauſpiel „Gaſtſpiel in Kopen
hagen“ dahin, ein inbrunſtvolles Stück, das
einen faſt wie eine in Moll geſetzte Kammer
muſik anrührt, die in weichen, weiten, an
dachtsvollen und wehmütig verhaltenen
Melodien erblüht. Drei große Künſtler
geſtalten tragen die Handlung: der däniſche
Märchendichter Anderſen, die von ihm ge
liebte Sängerin Jenny Lind, die „ſchwediſche
Nachtigall“, dann ſein Freund Bertel Thor-
waldſen, der unſterbliche däniſche Bildhauer.
Als ein ſtets gültiges Kernproblem wird
die Liebe zweier Menſchen dargeſtellt, die
zueinander nicht kommen können, eine Liebe
alſo, die durchaus tragiſch iſt, aber dadurch
höchſten Adel exfährt, als ihre wegbeſtim
mende Kraft Werte hellſten Glanzes zu
ſchaffen vermag. Forſter ſchildert ſie ſo, daß
Anderſen an Jenny Lind zu dem einzig
artigen Märchendichter wurde, und der
letzte Akt hat nur inſofern Sinn, als hier
Thorwaldſen eine nachdenkenswürdige
Wertung vollzieht, die der mit Unrecht viel
fach ſo ſimpel ſcheinenden Volkskunſt, zu
der wir das Märchen zählen, herrlichſte
Lorbeerkränze flicht.

Es geht ſtill zu in dieſem Stück, und die
Regie Herbert Köllner s vermag ganz
ausgezeichnet, dieſe „Stille“ zu einem recht
ſpannungstreibenden Mittel zu machen. Es
wird nicht nur geſpielt, ſondern geſtaltet. Die

Liebe und die Sorgfalt in der Betreuung
des wertvollen Schauſpiels zieht jeden in
Bann. Eliſabeth Günthel wirkt alsFenny Lind ausgeſprochen vollendet, ſtrah
lend vor ſchlichter Schönheit in Ausſehen
und Gebärde, edel in der Wortformung.
Adolf Peter Hoffmann als Anderſen
bringt in überwältigenden, nach innen
drängenden Steigerungen den Sieg über den
äußeren Verzicht auf die Geliebte zu
glaubhaftem Ausdruck; glorios ſteht das
abſolute Wiſſen um ihre Liebe hinter dem
letzten Vorhang: hier ſind der Tragik die
höchſten Werte abgetrotzt. Herbert Köll
ner verkörpert den alten Bildhauer mit
wundervoller Gradlinigkeit, Gertrud Ber g
mann als Mamſell Beata wirkt einzig
artig in fraulicher Wärme und bezwingender
Geſtaltungsfähigkeit Bruno Falkenberg
gibt den unſteten ehrgeizigen Vater Lind
mit flackernder Haſt, Karl Kendzia den
Grafen Douglas mit warmer Herzlichkeit,
Grete Vadé die Gräfin mit Hoheit, Martin
Jäger-Weſtphal den Theateragenten ge
ſchäftstüchtig und ſprudelnd, Kurt Weſtphal
den Kronprinzen als kleine gefällige Studie.
Michael Engelhardt, Eliſabeth Hartmann,
Kurt Apitius, Tilde Emar und Ellen Weber
beſtehen die übrigen Rollen erfolgreich.
Ludwig Zuckermandel erfand Bilder
von Reiz und der Handlung angebrachtem
Stil. Der Erfolg war durchſchlagend.

Dr. Wilhelm Hambach.

Altſtoffüberfluß im Haushalt
Der Reichskommiſſar für Altmaterialver

wertung erläßt folgenden Aufruf:
Deutſche Hausfrau!

Die Begleiterſcheinungen des Krieges
haben es mit ſich gebracht, daß die von dir
geſammelten Altſtoffe deines Haushaltes,
insbeſondere Knochen, Lumpen, Stoffreſte,
Altmetalle, Flaſchenkapſeln, Tuben und Alt
papier, häufiger nicht abgeholt werden konn
ten, dieſem Mangel iſt jetzt ein Ende be
reitet.

Jedes deutſche Schulkind iſt nicht nur
verpflichtet, ſondern auch gern bereit, die
laufend anfallenden Altſtoffe mitzunehmen
und in der Schule abzuliefern. Gib ihm
aber nicht Raſierklingen, Konſervendoſen,
Blechgefäße oder Glasſcherben mit, die nach

wie vor in den Müll gehören und ſpäter
ausſortiert werden.

Knochen, Lumpen, Altmetalle und Alt-
papier (nicht zerknüllt, ſondern glattgeſtri
chen, im gleichen Zuſtand auch Metallfolien)
gib laufend und regelmäßig deinem Schul
kind in die Schule mit. Wenn du ſelbſt kein
ſchulpflichtiges Kind haſt, dann gib ſie dem
nächſten Schulkind in deiner Nachbarſchaft,
warte aber nicht auf ſein Kommen, ſondern
vereinbare deinerſeits mit ihm regelmäßige
Abholtage. Du hilfſt dadurch dem Reichs
marſchall, die Rohſtoffvorräte Deutſchlands
beſſer zu ergänzen und ſie auch für die
ſtärkſte Beanſpruchung gerüſtet zu halten.
Du hilfſt durch deine kleine Mühe mit am
Endſieg Großdeutſchlands!

Aus dem halliſchen Gerichtsſagal
Den Arbeitskomerccden besfohlen

Anfang Oktober 1940 wurde der 27jährige
Er ich W. aus Halle wegen Diebſtahls zu
einer Gefängnisſtrafe verurteilt, die trotz
mehrerer Vorſtrafen des Angeklagten noch
einmal mild ausfiel, da Erxich aufrichtige
Reue zeigte. Sie hat nicht lange angehalten.
Jm November ſtahl er einem Arbeitskame
raden, mit dem er zuſammen wohnte einige
Reiſebrotmarken und 9,20 RM. Wenige
Tage ſpäter aber fehlten dem Arbeits
kameraden 7 RM. Bei der Verhandlung vor
dem halliſchen Richter gab Erich zwar die
Diebſtähle der Reiſebrotmarken und der
0,20 RM. zu, beſtritt aber den Diebſtahl der
7 RM. Als ihm wergehalten wurde, daß er
die 7 RM. doch zurückerſtattet habe, wußte er
keine Erwiderung. Er wurde zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.
Gelder unferschlogen

Der 80jährige Er ich S. aus Halle unter
ſchlug im Februar rund 74 RM. einkaſſierte
Gelder und hatte ſich deshalb vor dem halli

ſchen Richter zu verantworten. Unter Be
rückſichtigung einer gleichartigen Vorſtrafe
und ſeines hartnäckigen Leugnens verhängte
der Richter eine Gefängnisſtrafe von drei
Movnaten.
Um sechs Pfunch Apfe!

Der bisher unbeſtrafte 60jährige M. aus
Halle war am 10. November auf dem halli
ſchen Güterbahnhof in dem Augenblick er
tappt worden, als er ſechs Pfund Aepfel bei
ſeite ſchaffen wollte. Zunächſt beſtritt M.
überhaupt jede Schuld und gab an, die
Aepfel gekauft zu haben, dann wollte er ſie
gefunden haben und als auch dieſe Ausrede
nicht zog, kam er mit der dritten Lesart, der
Korb, aus dem die Aepfel ſtammten, ſei be
reits geöffnet geweſen. Mit Rückſicht auf
ſein Alter und ſeine bisherige Unbeſtraftheit
ließ ihn der Richter mit der geſetzlichen
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis
wegen ſchweren Diebſtahls in Tateinheit mit
Verwahrungsbruch davonkommen. Das aber
Der die ſechs Pfund Aepfel wirklich nicht
wert.

Wunſchkonzerk in Halle Süd
Am Sonnabend veranſtaltete die Orts

gruppe Bergmannnstroſt derNSDAP. in den Räumen des Schreber-
gartens Süd zugunſten des Kriegswinter-
hilfswerkes ein Wunſchkonzert, das ſich eines
überaus regen Beſuches erfreuen konnte.
Ortsgruppenleiter Pg. Siebecke freute
ſich, einen derart zahlreichen Beſucherkreis
herzlich willkommen heißen zu können. Jn
den Dienſt der Sache hatten ſich eine Kapelle
der SA., Chöre der HJ. und des BDM. ſo
wie Soliſten aus der Parteigenoſſenſchaft,
weiter der Tenor Heinz Sauerbaum, Mit
glied der halliſchen Oper, zur Verfügung
geſtellt. Es herrſchte in den überfüllten
Räumen des Schreberhauſes Lachen und
Freude, ſtürmiſche Begeiſterung und leb
hafte Zuſtimmung bei der Bekanntgabe der
jeweiligen Spendenergebniſſe. Dieſer Abend
zeigte ſo recht, mit welcher Sicherheit die
halliſche Bevölkerung die Kriegszeit verlebt.

Deulſche Wochenſchau

Die geſtern in den halliſchen Lichtſpiel
theatern angelaufene neue Deutſche Wochen
ſchau bringt packende Aufnahmen vom Ein
ſatz unſerer Aufklärer über England. Sie
vermitteln einen Einblick in die ſchweren
Aufgaben, die ſie zu löſen haben. Auf Feind
fahrt wird ein feindliches Handelsſchiff ge
ſichtet und ſchnell der Standort heimgefunkt.
Dann geht es weiter über Dover, Rocheſter
nach Southampton. Die ſchweren Wirkun-
gen der vorhergegangenen Angriffe werden
feſtgeſtellt und photographiſch feſtgehalten.
Ein großer engliſcher Flugplatz iſt zerſtört,
deutlich beweiſt es das Bild. Alle Bilder
kommen ſchnellſtens zur Auswertung. Die
Tätigkeit der Aufklärer iſt von entſcheiden
der Bedeutung für den nächſten Einſatz und
für den Sieg unſerer Waffen überhaupt.
Ein ausführlicher Bildbericht zeigt eine
Stoßtruppübung einer Abteilung des Regi

ments Großdeutſchland im beſetzten Gebiet.
Mit einem Minenſuchboot gehen wir in See
und erleben, mit welchem Mut und Ent
ſchloſſenheit unſere Männer von der Kriegs
marine ihren Dienſt verſehen. Weitere Bil-
der zeigen unſere Soldaten im hohen Nor
den und berichten vom 50. Geburtstag des
Stabschefs der SA. Viktor Lutze. Zu Beginn
ſehen wir den Brückeneinſturz der ſchwin
genden Brücke in Amerika, es folgen u. a.
Bilder von der Trauerfeier für den fran
zöſiſchen Syrienkommiſſar Jean Chiappe
und die Ueberführung des Herzogs von
Reichsſtadt nach Paris. Ernst Gericke.

Pom halliſchen Wochenmarkt
Dex geſtrige Wochenmarkt war mit Kohl und

Wurzelgemüſen gut beſchickt und erfreute ſich eines
guten Beſuchs. Beſonders gern gekauft wurden
Schwarzwurzeln. Preiſe wurden gezahlt für je

Kilogramm: Schwarzwurzel 22—25, Weißkohl
8——9, Wirſingkohl 8—-9, Möhren 8, Kohlrüben 6,
Braunkohl 12, Zwiebeln 11, Rote Rüben 7, Rettig
Stück 5--7, Zitronen Stück 6 Rpf.

Perbraucherricht
und Erzeugerhöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet Sachſen-Anhalt
ab 11. Januar je kg je Stck. oder Bd. in Rpf.
feſtgeſetzt:

Kopfſalat (Treibhaus-) *23 (714), Endivien (Treib
baus) *23 (*14), Feldſalat 48 (30), Spinat 20 (12), Kohl
rabi ohne Laub Gr. l 11 (7), Gr. II 9 (5,5), Gr. III
8 (4,5), Wirſing 10 (5,2), Wirſing Winterfürſt 11 (6,1),
Weißkohl 9 (4,5, Rotkohl 10 (5,7), Roſenkohl 35 (22,5),
Grünkohl 10 (6), Tomaten (Treibhaus-) 41 (26), Möhren,
Sudenburger und rote Rieſen (Flakeer) 8—9 (3,6--4,4),
Nantaiſer und lange rote ſtumpfe 9--10 (4,5--5,5), Kohl
rüben 6 (2,25), Rote Bete 9 (5), Rettich, weiß, gewaſchen,
6-10 em Durchmeſſer Gr. I *12 (*7), 3—6 cm Durchmeſſer
Gr. II *9 (75), Rettich, ſchwarz, 6—10 cm Durchmeſſer
Gr. I *9 (*5), 3-6 cm Durchmeſſer Gr. II *6 (*3),
Peterſilie (Treibhaus), grün, in Bund (1,80), Peterſilien
wurzel 14 (9), mit Laub 19 (12), Meerrettich 55 (35),
Schwarzwurzel 24 (15), Sellerie ohne Laub Gr. I 18 (11),
Gr. II 14 (9), Gr. III 13 (7,5), Porree über 35 mm Durch
meſſer Gr. I 21 (13), 10--85 mm Durchmeſſer Gr. III
13 (8), Schnittlauch (in Bund je 100 (3), Zwiebeln 10,
Aepfel, CoxOrangeRenette 55 (37,8), Aepfel und Birnen
21-—44 (14--30,3), Walnüſſe 44 (30).

Turnen Sport Spiel
Der Sport des Sonntags

Der zweite Januarſonntag bringt eine Fülle
ſportlichen Geſchehens. Hochbetrieb herrſcht dabei
beſonders im Skiſport, wo die Bezirksmeiſterſchaften
allgemein angeſetzt ſind, ferner im Boxen, wo in
nicht weniger als zehn Bereichen die Entſcheidungen
der Meiſterſchaften fallen. Der Fußball weiſt gleich
falls eine Reihe größerer Spiele auf, und auch die
Schwimmer zeigen ſich an dieſem Sonntag recht
aktiv. Jm

Fußball
wird in Saarbrücken das ReichsbundPokalſpiel
zwiſchen Südweſt und Nordmark wiederholt. Die
erſte Begegnung in der Zwiſchenrunde endete tor
los. Außerdem werden in den Bereichen die Punkt
ſpiele fortgeſetzt. Die Stuttgarter Stadtmannſchaft
weilt zu einem Freundſchaftstreffen in Barcelona,
und in Liſſabon treffen Spanien und Portugal in
einem Länderſpiel zuſammen. Die

Boxer
bewältigen am Sonntag ein Rieſenprogramm. Jn
weiteren zehn Bereichen fallen die Meiſterſchafts
Entſcheidungen, ſo daß am Sonntag mit nur
wenigen Ausnahmen ſämtliche Bereichsmeiſter feſt
ſtehen. Jm

Ringen
ſteht in Stuttgart der Länderkampf Deutſchland
gegen Jtalien an, für den von beiden Seiten um
faſſende Vorbereitungen getroffen wurden. Das
Reichsfachamt Schwerathletik hält gleichzeitig in
Stuttgart eine Fachamtstagung ab. Die

Skiſportler
haben am Sonntag überall Startgelegenheit. Das
Wochenende wurde als allgemeiner Termin für die
Meiſterſchaften in den Bezirken (nordiſch und alpin)
freigegeben. Beſondere Beachtung gilt dabei den
Tiroler Meiſterſchaften in Kitzbühel und Seefeld,
wo die deutſche Elite verſammelt iſt. Darüber
hinaus gibt es größere Wettbewerbe, von denen
dem Sudeten-Befreiungslauf für Mannſchaften in
Harrachsdorf die größte Bedeutung zukommt. Jm

Eisſportwird die Eishockey Meiſterſchaft mit einem Treffen
zwiſchen Wien und Königsberg in Berlin fortgeſetzt,
wo gleichzeitig die deutſchen Einzelmeiſter Lydia
Veicht und Horſt Faber im Kunſtlauf antreten.
Krefeld bietet ein Eisſportveranſtaltung mit den
Geſchwiſtern Pauſin. Jn Rangsdorf ſetzen die Eis
ſegler ihre Verbandsfahrten fort, und in Berlin
holt der Bereich Brandenburg ſeine Schnellauf
meiſterſchaften nach. Jm

Schwimmen

ſind zwei bedeutendere Veranſtaltungen in Bochum
und Berlin vorgeſehen. Bochum ſtartet ſein
Schwimmfeſt, an dem u. a. Anni Kapell, Vera
Schäferkordt und Liſl Weber teilnehmen, unter dem
Titel „Tag der Meiſterinnen“, während in Berlin
für den „Tag der Sprinter“ Schwimmer aus 24 Ver
einen gemeldet ſind. Jm

Turnen
ſind die Bereichsmeiſterſchaften von Nordmark und
Niederſachſen in Kiel und Hannover verzeichnet
Sachſens Turner und Turnerinnen treten in
Leipzig zu letzten Ausſcheidungen für die Deutſchen
Meiſterſchaften an. Der

Pferdeſport z

beſchränkt ſich wie an den letzten Sonntagen auch
weiterhin auf die Trabrennen in BerlinRuhleben-

Hans Heuſer, der als Soldat in Norwegen ſteht,
ſoll am 24. Januar in Haugeſund gegen den norwe
giſchen Berufsboxer Ole Naesheim antreten. Der
Norweger lieferte erſt vor kurzem ſeinem Lands-
mann Hennry Tiller einen großen Kampf und wird
auch für den jüngeren Bruder Adolf Heuſers einen
ernſt zu nehmenden Gegner abgeben.

Wer wird halliſcher Kegler- Meiſter

auf Bohle?
Am heutigen Sonntag ermitteln die halliſchen

Kegler ihren letzten Meiſter. Ste treten mit
20 Mann zum Endkampf auf der Brhlenbahn an.
Nach den beiden Vorkämpfen bildete ſich eine eng
zuſammenliegende Spitzengruppe, ſo daß es im
Schlußkamvf harte Kämpfe um den Einzelmeiſter
und den Verbleib in der Mannſchaft geben wird.
Die Führung hat bisher Max Rüprich mit
1451 Holz vor Hörtel 1443, Hamann 1441,
Börner 1438 und Schulze mit 1437 Holz.

Ferner beginnen am nächſten Sonntag die
Grüuppenmeifſterſchaften auf Aſphalt,
an denen die ſtärkſten Klubmannſchaften von Wacker,
Svortbrüder, Sportfreunde, Thum. Landſturm und
anderen namhaften Klubs teilnehmen.

Bereichsmeiſterſchaften im Fechten
abgeſagt

Die BereichsMeiſterſchaftskämpfe im Vereins
Mannſchaftsfechten mit Florett zwiſchen den Mann
ſchaften aus Jena, ZellaMehlis, Deſſau und Bitter
feld, die am 12. Januar in Halle durchgeführt
werden ſollten, ſind aus techniſchen Gründen auf
einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden.

Bereichslehrgang Eishockey bei RotWeiß
Unter Leitung des Bereichsobmannes Splett-

höfer wird ein Verbandslehrgang des Bereichs
Mitte im Eishockey auf der Platzanlage der TuHG
Halle am 11. und 12. Januar durchgeführt. Zu
dieſem Lehrgang erſchienen die beſten Spieler des
Bereichs. Der Abſchluß am heutigen Sonntag mittag
wird mit drei Eishvckey-Rundenſpielen für die
Bereichsmeiſterſchaft beendet. Es ſpielen die Mann
ſchaften: Weißenfels Granſchütz um 11.30 Uhr
Halle Weißenfels um 14 Uhr; Halle Granſchütz
um 15.30 Uhr.

m ebietet den Voll alt der naturgewach-senen Getrei t an wertvollen Aus

r Vit: und V 57und damit dem kindlichen Organiseaus
W das, Vas er um gesunachsens und Gedeihes braucht.

Machen Sle einen Verzuchs

r das baks mm lichollkornbrot aus gewasohen, z
n thäletem Getreide, ist nebst

len Druckschriften zu haben ig

Schubert- Läden
u. Lebensmittelgeschsften

G
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bekommen. Wir nennen ihn Wolfgang

Rudolf Stollberg
Kre swart Kög. z. Z. Soldat

Jlſe Stollberg
geborene Stemmier

Halle (Saale), den 10. Januar 1941
Landrain 151

Unſere Helga hat ein Brüberchen

S

ein Schweſterchen bekommen.

In großer Freude
Hildegard Fritz geb. Schate
Kurt Fritz, z. Z. im Heeresdlenß

5

e Z. St. Eliſabeth-Krankenhaus

Ruth Dorothea und Jugrid haben wo

Halle (Saale), Deſſauer Str. 2c, den 10. Januar 1941

Für die Aufmerkſamkeiten und
Ehrungen anläßlich unſerer
Kriegstrauung danken herzlichſt

Otto Mann und Frau

Halle (Saale) Hohndorf, Kr. Glauchau

J

a J Jsr Familien
Statt Karten

Rudolf Jfflandö

Bermählte
12. Januar 1941

Jlſe Jffland geb. Baum

Ammendorf (Saalkreis)

vfele!

anzeigen

gehören

in die

d

Jhre Berlobung geben bekannt

Peißen b. Halle (S.)

Elfriede Gaul
Siegfried Zorn

Lehrer, z. 3. Affz. in einem Snf.Regt,

12. Januar 1941

z. Z. Braſchwitz

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute
mein treuer Lebenskamerad, meine über alles
geliebte Frau

Eliſe Langrock
geb. Sattler

im 69. Lebensjahre
In tiefem Weh
Fritz Langrock

e (Saale), den 11. Januar 1941
ronprinzenſtraße 39

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 14. Januar, 141 Uhr, in der
kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zu
gedachte Blumenſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen.

Familienanzeigen
gehören in die MN Z!

verlieren

werden.

Fabriklager Halle

Mit tiefer Erſchütterung hörten wir, daß
unſer langjähriger Mitarbeiter, der Schütze

Werner Tarlatt
fern der Heimat in Feindesland. verſtorben iſt. Wir

einen guten ünd pflichtgetreuen Arbeits
kameraden, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma H. F. Ph. F. Reemtsma

Ewigkeit eingegangen.

Herderſtraße 7

edachte Kranzſpenden

Heute morgen iſt nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann
und treuer Lebenskamerad, unſer herzensguter Vater und Opa,
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Prokuriſt

Curt Kaltofen
im Alter von 60 Jahren nach arbeitsreichem Leben in die

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Elly Kaltofen geb. Schönherr
Halle (Saale), den 11. Januar 18941

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. Januar, 14 Uhr,
von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. u

nimmt
ax Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Beerdigungsanſtalt wie

werden.

Am 10. d. Mts. verunglückte tödlich auf einer Dienſt
fahrt unſer Gefolgſchaftsmitglied, Vorhandwerker

Karl Knorr
Wir verlieren in ihm einen treuen, pflichtbewußten
Kameraden, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten

Reichsautobahnen Straßenmeiſter
Der Leiter der Oberſten und Gefolgſchaft der

Bauleitung Straßennmeiſterei
Halle (S.) Halle (S.)

Prokuriſt

Nach ſchwerem Leiden erlag unſer ſeit vielen Jahren

unermüdlich und treu ſchaffender

Curt Kaltofen
einer heimtückiſchen Krankheit.

Charakter und ſeine hingebungsvolle Tätigkeit war er
uns in langer Zeit eine wichtige Stütze bei dem erfolg

reichen Aufbau unſerer Firma.

in ehrendem und dankbarem Angedenken halten.

Die perſönlich haftenden
Geſellſchafter der Firma Moſt

Nach ſchwerer Krankheit wurde unſer langjähriger Mit

arbeiter, Herr Prokurift

plötzlich und unerwartet aus unſerer Mitte geriſſen
Er war uns immer ein leuchtendes Vorbild in ſeinem
unermüdlichen Schaffen für das Wohl der Firma. Unſere
Betriebsgemeinſchaft verliert in ihm einen treuen, auf

rechten Arbeitskameraden, dem ſie ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren wird.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Curt Kaltofen

der Firma Moſt

Mitarbeiter, Herr

Durch ſeinen aufrechten

Wir werden ihn immer

Am Freitag, dem 10. Januar 1941, ent
ſchlief nach längerem, ſchwerem Leiden
meine liebe Mutter, unſere gute Schwieger
und Großmutter, die Schloſſermeiſters
witwe

Minna Thielicke
geb. Krahl

im Alter von 79 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Arthur Thielicke
Wwe. Elſe Thielicke

geb. Giffey
Stettin und Halle /S., RudolfHaymStr. 37

den 11. Januar 1941.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
14. Januar 1941, 13 Uhr, von der Ka
pelle des Südfriedhofes gus ſtatt. Zu
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungs-
nen Jahnke, RudolfHaymStr. 38, er

eten.

Dankſagung
Für die unſerer viel zu früh Entſchlafenen
ſchon während der ſchweren Krankheit er
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſowie für alle nach
dem Hinſcheiden und bei der Beerdigung in
ſo überreichem Maße zugegangenen Beweiſe
innigſter Teilnahme ſpreche ich hiermit allen
meinen herzlichſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Hüther

Halle (Saale), den 11. Januar 1941.
Bernburger Straße 1

Nach kurzer Krankheit verſchied plötzlich und unerwartet

am 8. Januar 1941 unſer Arbeitskamerad, der Schloſſer

Fritz Willenberg
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen
und guten Kameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführnug und Gefolgſchaft
der SiebelFlugzengwerke G. m. b. H.

Schriften

Cudendoeff Windelhosen

MullwindelnDer totale ſrieg
geheftet 1,50 RM.,

gebunden 2,50 RM.
zu beziehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle. AdolfHitlerRing 9-10

Kleinanzeigen
in die MN3

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

A. Wernecko

Dessauer Straße Ruf 242 79

Grabmalkunſt
Lieferung von Werksfein und Beaustein

die gute Abfü

C. Straße 10, an der Ulrlchskirehe

ORDEN
Schleifen

ugelassen zum Verkauf von Vienst
auszeichnungen der NSDAP.

Batterien
eingetroffen.

Wurmſtich,
L.WuchererStr. 41

Atemnot, S
ſchwäche u. Herz
Unruhe Depreſ
ſionen u. Erſchöpf

ungszuſtände?
Das Herz durch
„Herzkraft“ ſcho
nend ſtärken! Fla
ſche RM. 270,
nur in Apotheken.

Herzkratft

Herz Störungen?

Zellstoffee tnSäu dlingepflege

Pamier-Servietten
Sanitäts

S

und Gummi-Fachgeschösft

Reform- Bad
Steinweg 13 Ruf 33955

gesfinet von 9--20 Uhr
Bel allen Krankenkassen zugel.

Medlz., Licht- u. Wannen-
bäder und Massag e

Gr. Ulrichstr. 36 Leipziger Str. 61

Schnallen r
kauft man bei

Fleischhauer
Uhrmachermstr. Steinweg 22

9uter Aausrat

en trenErste Hallesche Radioklinik
im Funkhaus Alter Markt s, Ruf 295 38

xieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkoeit, die
sie ihrer Verdauung schenken.
Wenn Darmol bevorzugt wird
so ist das verständlich. Es ist
sparsam und bequem, schmeckt
wie Schokolade. Sie werden be-
ststigt finden, da Frauen mit
reinem Teint und ugendlichem
Aussehen besonders auf dieVer-
dauung achten und das gute Ab-

führmifte! Darmol verwenden.
In Apoth. u. Drog. RM -.74 u. 1.39

hr- Schokolade

G
Die praktischen Stelngut- und Slas- e
sachen für die Küche, formschöne
Keramik und erprobte Küchengeräte

2gegen Kopfsdimerzen
frei von schadlichen Alkaloiden. Die
Unfersuchungen erfahrener Mediziner

beurkunden Dreieck-Saiz wirkt gut,
hilft schnell vnd sicher, ohne den Magen
anzogreifen. Seine schnelle Wirküng

Alislther,
Stlbermünzen un

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Goen. Owst. A 40/750

Umarbeiten, wenden, reparſeren
Mah-schneiderel H. Porumpka Strahe 53

8 JZu unſerer Geſchäftsübernahme ſind uns
feitens unſerer Kundſchaft, von Freunden und
Bekannten ſo zahlreiche Blumenſpenden und
Glückwünſche übermittelt worden, daß wie
nur auf dieſem Wege recht herzlich danken
können.

Karl Hermann Müller und Frau
Bäckermeiſter

Halle a. S., Friedrichſtr. 32, Ecke Mühlweg.

o 7e aus reinen Aepfeln und
79 C hergestellt;e ein angenehmes Goe-

tränk.

Verlangen Sie ein Päckchen bel
G G G Punkte sparen

Mansfelder

S Schade Füllgrahe

beruht unter anderem auf der Taf-
sache, daß das leicht ſösſiche Salz be-
sonders schnel] vom Verdavungskanal
aufgenommen wird. Bitte, öber-zeugen Sie sich selbst. In fast allen O
Apotheken u. Drogerien vorrätig
Soit Jahren bewährt bel: Kopf. Zahn-
schmerzen, Erkältungskrankheit. Ffeber,
Rheuma-, lschias- v. Migraneschmerzen

hiift ine vnd sicher

Feldpostkartons
in allen Größen.
verkäufer billigste Bezugsquelle,

Paul Lange
Halle (S.), Thielenstr. 4, gegen-
über Bahnhof. Fernruf 234 77.

Tafel nKatfee SelViſe

in großer Auswahl
Porzellan Stlet

Große Steinstr. 82

Für Wieder

leten zu Kſ 2.50 in den Kpotheken.
herſteller: R. Krueger R.-5., Berlin-ſeuköln.

100 aus Naturheiſkräufern

d

i gewöhnlich ein Jeſchen er Stolkwechſelſörung. dem
iſt durch eine einfache kur abzuhelfen mit Phaenomal
Stoffwechſeltabletten (harntreibend, abdführend), die das
Blut entgiften, den Körper entſchlacken und alle Organe

zu natürlicher funktion anregen. Packungen mit 60 Tad
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Eine völlig neue Ordnung

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Durch die Verordnung des Reichsmini-
ſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung hat die innere und äußere Struk-
tur des deutſchen Schuljahres eine weit
gehende Umformung erfahren. Die Verord-
nung beſtimmt ſachlich folgendes: daß das
alte Schuljahr in Zukunft erſt mit Beginn
der großen Sommerferien ſchließt,
neue mit ihrer Beendigung beginnt. Da
die neuen Beſtimmungen ſofort in Kraft
treten, finden die nächſten Verſetzungen alſo
nicht zu Oſtern, ſondern erſt am Anfang
der „großen Ferien“ ſtatt; analog erfolgen
die nächſten Schulaufnahmen erſt nach den
Sommerferien. Die geſetzlichen Beſtimmun
gen über die Dauer der Schulpflicht werden
durch dieſe Verfügung jedoch nicht geändert.
Grundſätzlich iſt folgendes feſtgeſetzt: alle
Kinder, die im April in die Schule eingetre
ten ſind, werden nach Ablauf der achtjähri
gen Volksſchulzeit auch zu Oſtern aus der
Schule entlaſſen. Für die Mittel und
höheren Schulen gilt der Oſtertermin für
alle diejenigen als Abgangstermin, die zu
dieſem Zeitpunkt in die betreffende Schule
eingetreten ſind oder vor Ablegung einer
Avbſchlußprüfung bereits in das Berufsleben
überzutreten gedenken.

Vor allem Einheiklichkeit
Soweit die Verordnung. Das Schuljahr

iſt damit in eine völlig neue Ord
nung übergeführt. Jm Laufe der letzten
Jahre hatte ſich folgende Situation ergeben:
is zum Jahre 1922 beſtanden in Deutſch
and zwei „verſchiedene“ Schuljahre ein
ſüddeutſches“ und ein „nord deut

ch e von ihnen begann das ſüddeutſche
im Herbſt, das norödeutſche zu Oſtern. Jm
Jahre 1922 einigte man ſich jedoch auf einen
einheitlichen Termin, wie bekannt, auf den
zu Oſtern. Trotz vielfacher und wohlbegrün
deter Einwendungen gegen dieſe Feſtlegung
behielt auch die Reichsferienordnung vom
Jahre 19835 dieſe Regelung bei. Mit der
Rückkehr der Oſtmark und des Sudeten
landes war jedoch die frühere Uneinheitlich
keit wiederhergeſtellt. Beide begannen ihr
Schuljahr auf „ſüddeutſche“ Weiſe, alſo im
Herbſt. Dieſer Zuſtand war auf die Dauer
völlig unhaltbar, da die tiefen, wechſelſeiti
gen Beziehungen zwiſchen Schule und dem
geſamten öffentlichen und ſtaatlichen Leben
eine Einheitlichkeit geradezu vorausſetzen.
Man hat ſich alſo für die „ſüddeutſche“
Ordnung entſchieden, und zwar aus ver
ſchiedenen Gründen. Die Monate Juli
und Auguſt ſind für das geſamte deutſche
Reichsgebiet ausgeſprochene Som-

mermonate, in denen die heranwachſende
Jugend am beſten Gelegenheit zur Exholung
und Entſpannung findet Es ſind zur gleichen
Zeit die Mönate, in denen der Unterricht in
der Schüle ſtark unter den Einwirkungen der
Hitze zu leiden hat es ſei in dieſem Zu
ſammenhang an die in den Kreiſen der
Schüler zwar ſehr beliebten, der Stetigkeit
des Unterrichts aber gar nicht förderlichen
Hitzeferien erinnert. Nimmt man hinzu, daß
die mitten im Schuljahr liegenden Sommer
ferten einen allzu großen Einſchnitt dar
ſtellten, ſo kommt man wie von erfahre
nen Erziehern immer wieder betont wurde

an der Grundtatſache nicht vorbei, daß bei
der bisherigen Ordnung ein großer Teil des
Sommerhalbjahres in aller Form ver
bummelt wurde.

Drei große Arbeiksabſchnitte

Darüber hinaus ergibt ſich aus der Neu
ordnung des Schuljahres eine klare Ein
teilung überhaupt. Drei deutlich wahr-
nehmbare, durch keine Unterbrechungen ge
törte Arbeitsabſchnitte, werden ſichtbar:
er erſte, der von September bisWeihnachten dauert, der zweite, der die

Zeit zwiſchen Januar und Oſternausfüllt, und der dritte, der ſich vom Ende
der Oſterferien bis zum Abſchluß
des Schuljahres erſtreckt, nur ganz
kurz unterbrochen durch eine vier
tägige Arbeitspauſe zu Pfing-ſt en. Die Vorteile dieſer Einteilung liegen
auf der Hand: die heißen und erſchlaffenden
Sommermonate ſtehen der Erholung zur
Verfügung, in einem erſten, etwa hundert
Tage umfaſſenden Arbeitsabſchnitt können
dann die Grundlagen für das Lehrziel des
Jahres gelegt werden. Der zweite, der Ab
ſchnitt zwiſchen Januar und April, der er
fahrungsgemäß die meiſten Erkältungs-,
Jnfektions- und Schwächekrankheiten bringt,
ſteht nicht wie bisher unter dem Druck eines
ſehr häufig notwendigen Verſetzungs-
„endſpurts“, der dritte aber, der für den
Schüler entſcheidende er umfaßt in der
Neueinteilung etwa 80 Tage fällt in eine
Zeit, da die Frühjahrsmüdigkeit bereits
überwunden, die ſommerliche Schlaffheit
aber noch nicht eingetreten iſt, in die
Monate Mai und Juni vor allem.

Eine beſondere Regelung iſt noch für die
ländlichen Volksſchulen geplant.
Jn Anpaſſung an die Notwendigkeiten der
Erntearbeiten, an denen die Land
jugend ja ſtark beteiligt iſt, wird man dieSommerferien hier etwas kürzer geſtalten
und dafür die bisher üblichen „Kar-
toffelferien“ beibehalten.

Jelikun-Schreibband

farbverdichtet
e

das

“chuljahr beginnt nach den ſommerferien
Erlaß des Reichserziehungsminiſters regelt einheitlich im ganzen Reich den Hchuljahrsbeginn

Berlin, 11. Jan. Der Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung hat durch einen Exrlaß die Verein
heitlichung des bisher in Deutſchland un
einheitlichen Beginns des Schuljahrs ver
fügt. Das Schuljahr begann bisher im
April, teils erſt nach den Sommerferien.
Angelichts der Tatſache, daß der große Ein
ſchnitt der Sommerferien ſich im Jntereſſe
eines wirkſamen Schulbetriebes am beſten
an den Schluß eines Schuljahres anſchließt
und nicht, wie bisher noch zum Teil“üblich,
das eben begonnene neue Schuljahr wieder
unterbricht, ſieht der Erlaß des Reichs
miniſters für Wiſſenſchaft Erziehung und

Volksbildung folgende
vor:

1. Das Schuljahr ſchließt für alle allge
mein bildenden Schulen (Volks, Mittel
und Höhere Schulen) erſt mit Beginn der
großen Sommerferien; das neue beginnt
nach ihrer Beendigung. Die nächſten Ver
ſetzungen finden daher nicht zu Oſtern,
ſondern zu Beginn der großen Ferien ſtatt;
die Schulaufnahmen erfolgen nach den
Sommerferien.

2. Die geſetzlichen Beſtimmungen über
die Dauer der Schulpflicht (acht Jahre) wer
den durch dieſe Verfügung nicht geändert.
Alle Kinder, die im April in die Schule ein

Neuregelung getreten ſind, werden nach Ablauf der acht
jährigen Volksſchulzeit zu Oſtern aus der
Schule entlaſſen. Eine Aenderung des
Reichsſchulpflichtgeſetzes hinſichtlich des Be
Ware der Schulpflicht iſt in die Wege ge
eitet.

3. Für die Mittel und Höhere Schule
gilt der Oſtertermin für alle diejenigen als
Abgangstermin, die zu dieſem Zeitpunkt in
die Mittel bzw. Höhere Schule eingetreten
ſind. Bei einem Abgang aus dieen
Schulen in das Berufsleben vor Durch
laufen der Schulklaſſen wird. das Ver
ſetzungszeugnis ebenfalls zu Oſtern erteilt,
wenn Führung und Leiſtung des Schülers
es geſtatten. t

Der Bericht des OKW.:

Der erſter deutſche Einſatz im Mittelmeer
BriliſcherFlugzeugträger und Jerſtörer ſchwer getroffen Mit ſtarken Fliegerverbänden gegen Perksmouth

Berlin, 11. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Ein
Unterſeeboot, von deſſen Unternehmung Teilergebniſſe bereits bekanntgegeben ſind,
verſenkte anf ſeiner letzten Fernfahrt zuſammen 52 800 BRT. Damit hat das unter
Führung von Korvettenkapitän Hans Gerret von Stockhauſen ſtehende Unter
ſeeboot insgeſamt 101503 BR T feindlichen Handelsſchiffsraums vernichtet
und außerdem ein bewaffnetes feindliches Handelsſchiff von 8000 BRT ſo ſchwer be
ſchädigt, daß mit ſeinem ſicheren Verluſt zu rechnen iſt.

Die Luftwaffe führte auch geſtern bewaffnete Aufklärung durch und ſetzte das
Verminen engliſcher Häfen fort. Der Verſuch feindlicher Jagd und Bomben
flugzeuge, bei Tage in das beſetzte franzöſiſche Gebiet einzufliegen, wurde
durch Flakartillerie und Jäger abgewieſen, bevor der Feind irgend einen Erfolg er
zielen konnte. Jagdflieger ſchoſſen zwei, Flakartillerie ſechs feindliche Flugzuge ab.

Deutſche Fliegerverbände griffen am 10. Jannar erſtmalig in den Kampf im
Mittelmeer ein. Sie konnten hierbei auf zwei
einem Flugzengträger, mehrere Treffer erzielen.

In der Nacht zum 11. Januar griffen ſtarke Fliegerverbände Ziele in Süd
england mit gutem Erfolg an. Bombentreffer riefen beſonders in Portsmonth

Sechs eigene Flugzenge kehrten vom Feindflug nichtumfangreiche Brände hervor.
zurück.

Kriegsſchiffeinheiten, darunter

„In hervorragender Weiſe bekeiligt“
Der ikalieniſche Wehrmachtbericht über das deutſche Fliegerkorps

Rom 11. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonnabend hat folgenden
Wortlaut Jm Kanal von Sizilien wurden
feindliche Flottenverbände wiederholt heftig
von unſeren Torpedoflugzeugen nd Pir
chiatellis angegriffen. Zwei Torpedoflug
zeuge unter dem Befehl von Flugzeugführer
Hauptmann Bernardini mit Oberleutnant
z. S. Baffigo als Beobachter und Flugzeug
führer Oberleutnant Caponetti haben einen
Flugzengträger durch Torpedo ge
troffen. Eine Kette von drei Picchiatelli
Flugzeugen, die von Flugzeugführer Ober
lentnant Malvezzi, Feldwebel Mazzei und
Unteroffizier Creſpi geführt wurden, haben
einen Kreuzer mit Bomben ſchweren
Kalibers getroffen. Eine weitere Picchia
telli-Staffel hat mit Bomben ſchweren Ka
libers einen Flugzeugträger ange
griffen und getroffen. Trotz heftiger Flak
abwehr und wiederholter Angriffe der feind

lichen Jagdflugzenge ſind alle unſere Flug
zeuge zu den Stützpunkten zurückgekehrt.

Gleichzeitig haben erſt malig die Eine
heiten des deutſchen Fliegerkorps
in brüderlicher und enger Zuſammen
arbeit mit den italieniſchen Verbänden in
hervorragender Weiſe am Angriff
auf die gleechen Flottenverbände teil
genommen, wobei es ihnen gelungen iſt,
einen der Flugzengträger mit mitt
leren und ſchweren Bomben zu treffen.
Des weiteren trafen ſie einen Zerſtörer.

Jn der Nacht zum 11. Januar wurde der
Hafen von Valetta (Malta) mit Bomben
belegt.

An der griechiſchen Front haben ſich
im Abſchnitt der 11. Armee weiterhin
Aktionen lokalen Charakters entwickelt. An
griffsverſuche des Feindes in anderen Ab
ſchnitten ſind zurückgeſchlagen worden.

Jn der Cyrenaika Artillerietätigkeit

HJ. ſammelte über 14 Mill. um.

Das Ergebnis der vierten Reichsſtraßen
ſammlung des Kriegswinterhilfswerkes
Berlin, 11. Jan. Die engliſche Rüſtungs

induſtrie zahlt an ihre Aktienbeſitzer Divi
denden bis zu 50 Prozent, während das
britiſche Volk immer größere Not leidet. Der
Begriff der Volksgemeinſchaft iſt fremd auf
dieſer Jnſel, ein Gemeinſchaftsgefühl in
unſerem Sinne gab es dort nie.

Das deutſche Volk hat dagegen die unge
heure Kraft der Volksgemeinſchaft kennen
gelernt, die Opferfreudigkeit bei den Opfer
ſonntagen und bei den Reichsſtraßenſamm-
lungen des Kriegswinterhilfswerkes ſteigt
von Monat zu Monat.

Auch die vierte Reichsſtraßenſammlung des Kriegswinterhilfswerkes,
die am 14. und 15. Dezember 19406
von Hitler Jugend und BD M.durchgeführt worden iſt, hat einen überzeu
genden Erfolg gehabt. Das vorläufige Er
gebnis ſtellt ſich auf 14 081 575,75 RM.

Dieſes Ergebnis hat ſich gegenüber der
gleichen Reichsſtraßenſammlung des Vor
jahres um rund 4757 231,15 RM., das ſind
rund 51 Prozent, erhöht. Damit ſteigert ſich
der Durchſchnitt von 12 Reichspfennig auf
17 Reichspfennig je Kopf der Be
völkerung. Das ſind die Dividenden, die
das deutſche Volk für ſeine Mütter und
Kinder ausſchüttet.

Weitere Gruppe 58.- Offiziere

auf Italiens Kolonialpolizeiſchule
Rom, 11. Jan. Eine weitere Gruppe von

50 Offizieren und Beamten derSicherheitspolizei iſt heute in Rom
eingetroffen, um an einem zweiten Kolonial
polizeikurſus teilzunehmen, der wie der erſte
in Tivoli in der Polizeiſchule für Jtalieniſch
Afrika ſtattfinden wird, wo ſich bereits eine
Gruppe von Angehörigen der deutſchen
Ordnungspolizei befindet.

8000-Tonner weſtlich Irland
durch Kampfflugzeug verſenkt.

Berlin, 11. Jan. Am Sonnabend
wurde im Laufe des Vormittags weſtlich
Jrland ein Handelsſchiff von 8000 BRT
durch ein deutſches Kampfflugzeug verſenkt.

Der große Kriegsfilm des Heeres
vor dem Abſchluß

Berlin, 141. Jan. Die Arbeiten an dem
erſten Kriegsfilm des Oberkommandos des
Heeres ſtehen vor dem Abſchluß. Der Film
wird den Titel „Sieg im Weſten“ tragen.
Er behandelt in dokumentariſcher Form den
Weſtfeldzug vom 10. Mai bis zum Waffen
ſtillſtand von Compiègne und läßt ſowohl
die einzelnen Kampfhandlungen in ihrer
einmaligen Größe wie den ganzen Zu-
ſammenhang der Operationen in Erſchei
nung treten.

Die Darſtellung fußt auf bisher nicht ge
zeigte Frontaufnahmen der Filmberich-
ter des Heeres. Erſtmalig konnten
auch die franzöſiſchen und engliſchen Filme ausgewertet werden, die
von unſeren Truppen beim Vormarſch er
tet wurden. s

Gleiche Ahrzeit in Frankreich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Vichy, 11. Jan. Die franzöſiſche Re
gierung beabſichtigt, die franzöſiſche Uhrzeit
der deutſchen anzugleichen. Man rechnet da
mit, daß etwa von März ab die franzöſiſche
Uhrzeit, die jetzt bereits eine Stunde vor
der für Frankreich gültigen Sommerzeit
liegt, im beſetzten Gebiet eine weitere
Stunde vorgeſtellt wird, ſo daß ſie dann der
jetzigen deutſchen Uhrzeit, die auch für die
beſetzten Gebiete gilt, gleichgeſchaltet wäre.

im Gebiet von Tobruk und bei Giarabub.
Eine unſerer Angriffs- und Jagdformativ
nen hat eine Formation von Panzern und
Panzerkraftwagen angegriffen und ver
ſchiedene davon vernichtet. Im Luftkampf
wurde ein Hurricane-Jagdöflugzeug abge
ſchoſſen. Feindliche Einflüge nach Tobruk
und ins Gebiet von Benghaſi haben einigen
Schaden angerichtet und neun Perſonen ge
tötet, darunter ſieben Kinder, und vier
Perſonen verwundet. Die Opfer ſind aus
ſchließlich Muſelmanen. Die Beſatzung
eines zur Landung gezwungenen engliſchen
Flugzeuges wurde gefangengenommen.

In Oſtafrika wurde an der Suda nun
Front ein Angriff bewaffneter Kraft
wagen abgewieſen. Während des im Wehr
machtbericht vom 8. Januar gemeldeten
Einfluges nach Exitrea wurde ein feindliches
Flugzeug abgeſchoſſen.

Freitag abend haben feindliche Flugzeuge
Palerm o überflogen und einige Bomben
auf den Hafen geworfen. Kein Perſonen
ſchaden. Die Kaianlagen wurden leicht be
ſchädigt. Ein feindliches Flugzeug wurde
abgeſchoſſen. Ein weiteres Blenheim- Flug
zeug wurde von unſeren Jagdöflugzengen
im Golf von Neapel abgeſchoſſen.

Hermann Göring
heute 48 Jahre alt

ufn.: PK.-Eitel Lange,Weltbild
Der Reichsmarschall läßt sich während eines
Besuches bei seinen Fliegern auf einem Feld-

flughafen Bericht erstatten

Reichsmarſchall Hermann Göring begeht
am heutigen Sonntag ſeinen 48. Geburtstag.
Die beſten Wünſche des ganzen Volkes be
gleiten an dieſem Tage den Mann, der
durch ſeine perſönlichen Leiſtungen, ſeine
ungeheure Energie und Entſchlußkraft einen
einmaligen Beitrag für die gewaltigen Siege
der deutſchen Wehrmacht geleiſtet hat und
der für das deutſche Volk einen der ſtärkſten
Garanten für den Endſieg in dieſem gigan-
tiſchen Ringen bedeutet.

Als erſter Reichsmarſchall geht Hermann
Göring in die Geſchichte ein. Seitdem die
Luftwaffe die Hauptträgerin des Kampfes
gegen England geworden iſt, hat der Reichs
marſchall die perſönliche Leitung dieſes
Kampfes übernommen. Jn monatelangen
Luftkämpfen iſt Englands Widerſtandskraft
zermürbt worden, ſeine Rüſtungszentren
ſind zerſchlagen, ſeine Häfen wertlos gewor
den. Dafür dankt ihm heute das deutſche
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Vorbild der Tapferkeit. Er hat dem deut
ſchen Volk gezeigt, daß es innerhalb des
Bereiches der natürlichen Lebensgeſetze für
den Deutſchen das Wort unmöglich nicht
mehr. gibt. Durch Tapferkeit kann jeder
Gefahr getrotzt, jeder Gegner überwunden,
jede Schwierigkeit beſeitigt werden. Tapfer
keit wirkt Wunder.

Selten wird. das Zuſammenſpiel von
Leib, Seele und Geiſt ſo klar wie bei der
Tapferkeit. Tapferkeit hat in gleicher Weiſe
Zucht des Leibes, Zucht des Geiſtes und
Zucht der Seele zur Vorausſetzung.

Bei Sport und Leibesübungen muß
Tapferkeit ſich bewähren. Nicht in Muskel
gewandtheit und Muskelkraft allein kommt
ſportliche Haltung zum Ausdruck, ſondern
in der zähen, entſchloſſenen Tapferkeit, mit
der man den Gefahren des ſportlichen
Wettkampfes und der ſportlichen Uebung
entgegentritt und die Unannehmlichkeiten
unabläſſiger körperlicher Stählung und
Schulung überwindet.

Bei den Widerwärtigkeiten der Witte
rung inuß Tapferkeit ſich bewähren. Der
Himmel hat dem nordiſchen Menſchen keinen
ewigen Frühling geſchenkt, weil er ihn hart
machen wollte. Er hat ihm keinen ewigen
Sommer gegeben, weil er ihn vor Erſchlaf
fung bewahren wollte. Neben Frühling und
Sonne hat der Allmächtige dem deutſchen
Menſchen rauhe Stürme und harte Winter
tage beſchieden. Dem Sturm zu trotzen, der
eiſigen Winterkälte mit geballter Energie zu
widerſtehen, gehört zu den Proben tapferer
nordiſcher Haltung.

Bei Unfällen, Verwundungen und Krank
heiten zeigt ſich, wer tapfer iſt. Es gibt
unausſtehliche Kranke, die quälen und
drangſalieren ihre Helfer, auch wenn ihre
Schmerzen nicht unausſtehlich ſind. Und
es gibt tapfere Kranke, die ſtrahlen auch
unter den bitterſten Schmerzen und Qualen
eine herrliche tapfere Haltung aus und ſind
anſpruchslos auch da, wo ſie das Recht
hätten, zu fordern.

Jn mannigfaltigen Nöten, Leiden und
Gefahren des Allktags muß man tapfer ſein.
Ueber jeden Menſchen, der nicht oberfläch-
lich durchs Leben ſchlittert oder abge-
ſtumpft ſein Leben vertrottet, kommen
Widerwärtigkeiten, mit denen er fertig wer
den muß, Konflikte, mit denen er ſich aus
einanderzuſetzen hat, Gefahren, die er über
winden muß. Vielfach bringt das Leben
dem Menſchen Nöte, die er ganz allein,
ohne irgendwelche Hilfe beſtehen muß. Da
gilt dann einzig die Tapferkeit, das mutige

Denn
Zugreifen, das entſchloſſene Jndie-Zukunft-
ſchreiten.

Tapferkeit iſt kein Vorrecht des Mannes.
Die Frauen und Mütter, die Jungen und
Mädel haben in gleicher Weiſe das ſtolze
Recht und die heilige Pflicht, tapfer zu ſein.

Tapferkeit iſt gut. Feigheit iſt ſchlecht
Wer in den Schickſalsſtunden ſeines Lebens
und in den kleinen Dingen ſeines Alltags
ſtets tapfer gehandelt hat, der mag manchen
Fehler in ſeinem Leben begangen haben.

Tapferkeit macht froh. Es gibt Menſchen,
die mit verbiſſener Bitterkeit ihr Schickſal
ertragen. Und es gibt Menſchen, die voll
Sanftmut geduldige Opferlämmer mit weh
mutsvollem Blick ſpielen. Das alles hat
mit Tapferkeit nichts zu tun. Der Tapfere
begegnet mit friſchem, frohem Mut dem
Leben. Froh und ſtolz, aufrecht und frei
ſchreitet der Tapfere in die Zukunft auch,
wenn er den Tod vor ſich ſieht.

Tapferkeit bedeutet immer Lebensbe-
jahung. Der Tapfere ſteht feſt im Leben.
Er ſucht ſich nie aus einer ſchwierigen Lage
durch die Flucht in den Tod zu retten.

Jm Alltag muß dieſe Tapferkeit ſich be
währen, damit ſie in der Entſcheidung zum
Siege führen kann. Jm Tagwerk des
Friedens muß die Tapferkeit geübt werden,
damit das Volk im Kriege beſtehen kann.
Tapferkeit kann man nicht in der Stunde
der Gefahr eilens aus einer alten Waffen
kammer hervorholen. Tapferkeit gehört
zur ewigen Haltung des deutſchen Menſchen.
Weil er in Sieg und Niederlage, in Krieg
n Frieden ſtets tapfer iſt, iſt Gott mit
ihm.

Aus der Heimat ist ein Päckchen angekommen.
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Aufn.: PK.-Tritſchler-Scherl „Fr“ OgW.
Gemeinschaftlich wird der

Inhalt probiert

In dichten Fäden ſtrömte der Regen, und
der Sturm, der aufgekommen war, fuhr
heulend um die Häuſer im Dorfe und fegte
die letzten Blätter, die er von den dunklen
Aeſten der Bäume geriſſen hatte, wirbelnd
vor ſich her. Er trieb den Regen gegen die
Fenſter und rüttelte laut an den Türen.
Aechzend neigten ſich die Bäume und hiel-
ten die leeren Zweige gen Himmel.

Der Fiſcher Ohlſen ſchloß die dicken
Fenſterladen. Seine Hütte lag weit ab von
den anderen Häuſern. Sie ſtand allein auf
einer kleinen Anhöhe, von der man den
Fluß ſah.

In der Stube zündete Ohlſen die Lampe
an, die von der Decke hing und nun ihren
gelben Schein auf den Tiſch legte. Der
Regen praſſelte gegen die Wände, und der
Sturm war laut.

Ohlſen betrachtete ſeine Arbeit. Jn den
Händen hielt er ein winziges Fahrzeug,
einen Schoner darſtellend, das er an vielen
Abenden aus Holz geſchnitzt hatte. Nun war
das Schiff gleich fertig, noch zwei bis drei
Abende, dann war es geſchafft. Ein Kunſt
werk war es wohl nicht, aber es war ein
hübſches Schiff mit allem, was dazu ge
hörte. Ohlſen drehte es hin und her und
ſah zufrieden auf ſein Werk. Schenken
konnte er es niemanden, denn er war allein.
Vater und Bruder waren tot, die Mutter
hatte er gar nicht gekannt, und ſein Mäd-
chen, die Klara, die war ſeit Jahren auf
und davon.

Vom Wanoöbrett nahm Ohlſen ein dickes
Heft, holte Tinte und Feder, und ſetzte ſich
hin und ſchrieb. Langſam und nachdenklich
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So paſſiert in einer Stadt des GauesHalleMerſeburg:
Guſtav und Fiekchen nannten ein ſchönes
Häuschen ihr eigen. Wenn man Grund
ſtücksbeſitzer iſt, hat man auch ſeine Sorgen.
Da iſt mal das Dach zu reparieren, mal iſt
eine Türklinke zu erneuern oder auch ein
mal der Fußboden mit einem neuen An
ſtrich zu verſehen. Dieſer letztere Fall war
nun eingetreten. Guſtav, ſonſt körperlicher
Tätigkeit ſehr ungewohnt, hatte ſich in An
betracht ſeiner Sparſamkeitsgrundſätze da
zu entſchloſſen, den notwendig gewordenen
Fußbodcanſtrich ſelbſt vorzunehmen.

Fußbodenfarbe war beſorgt, ein Pinſel
war zur Hand. Stöhnend und ächzend ließ
Guſtav ſich auf ſeine Knie nieder, tauchte
den Pinſel in den Farbtopf und führte ihn
dann in rhythmiſchen Strichen über das
ſaugwillige Holz der Dielen. So wuchs
Quadratmeter um Quadratmeter in glän
zender Speckigkeit ſatter Fußbodenfarbe.
Guſtav mußte immer mehr zurückweichen
und ſah bald das Ende ſeiner Arbeit her
annahen; nur einige Quadratmeter waren
noch zu ſtreichen.

Mit letzter Kraftanſtrengung ließ er den
Pinſel über die noch unbedeckten Flächen
gleiten und Zählte dabei wie ein braver
Musketier bei jedem Pinſelſtrich: eins
zwei drei vier fünf. Bei fünfmußte der Pinſel erſt wieder in den Farb
topf getaucht werden. So jetzt hatte

e S
Guſtav nur noch ein halbkreisförmig ab
ſchließendes Dreieck zu bewältigen. Kaum,
daß er noch Platz hatte, ſich zu bücken. Er
verſuchte es einige Male, aber es gelang
ihm nicht. Zu beiden Seiten behinderten
ihn daran die Wände des Zimmers. Guſtav
überlegte, wie er dieſem vermaledeiten
Winkel auf beſte Art beikommen könne,
richtete ſich aus ſeiner gebeugten Haltung
auf und ſchaute in die Runde.

Urplötzlich, wie von einer Tarantel ge
ſtochen, brüllte er los: „Fie-ie-ie-kchen!“
Sein braves Eheweib, das bisher geſchäf
tig in der Küche hantiert hatte, eilte auf
dieſen SOSs-Ruf wie ein Wirbelwind herbei.
Um Gotteswillen, dachte ſie, es wird doch
nichts paſſiert ſein! Sie ſtand im Tür-
rahmen und blickte auſ Guſtavs entſetztes
Geſicht und verſtand immer noch nicht.

Sie verſtand erſt, als ſie zu Boden
blickte.

Da ſah ſie ihren armen „Guſtav“ ganz
im Winkel des Zimmers ſtehen und keine
Möglichkeit finden, zu ihr zu eilen, denn
er hatte bei der Türe begonnen den Fuß-
boden zu ſtreichen und ſtand nun hilflos in
der äußerſten Ecke des Zimmers auf einem
kleinen, noch nicht geſtrichenen Fußboden-
dreieck. Zwiſchen ihm und Fiekchen aber
funkelte wie friſch poliert der Fußboden
in ſattem Braunrot.

Seit dieſer Zeit hat „Guſtav“ eine Ab-
neigung gegen friſch geſtrichene Fußböden.

malte er die Buchſtaben hin, er hatte viel
Zeit, der Abend war lang. Manchmal,
wenn der Sturm heftig an der Tür riß,
hob er den Kopf.

Aber auf einmal war es, als höre er ein
Rufen. Er lauſchte und wartete. Da
klopfte es gegen die Tür, laut und dring-
lich. Ohlſen ſtand auf und öffnete die
Haustür. Da ſtand eine Frau und bat um
kurze Unterkunft. Er führte die Frau in
die Stube, da ſah er, daß ſie ſehr jung war
und zierlich, wie ein Mädchen. Jhre Klei
der waren naß und klebten am Körper.
Auch die blonden Haare hingen am Kopf
herunter.

Die Frau ſah Ohlſen an und bat, er
möge ihr Raſt gönnen, bis der ärgſte Regen
vorüber wäre. Ohlſen nickte und führte ſie
zum Stuhl. Jhr Geſicht war naß, und ſie
zitterte. Da holte er einen Mantel und
legte ihn um die kleine Geſtalt. Dann ging
er in den Nebenraum, in dem ein Herd
ſtand, und bereitete ein heißes Getränk.
Das trug er ihr hin und bat, ſie möge es
trinken. Mit beiden Händen führte ſie das
Glas zum Munde und trank in kleinen
Schlucken. Ohlſen ſetzte ſich wieder auf
ſeinen Platz und ſah auf die Frau.

Der ſpärliche Lampenſchein ließ ſie faſt
im Schatten verſinken, nur ihre ſchmalen
Hände, die das Glas hielten, und etwas
von dem blonden Haar leuchteten aus dem
Dämmer hervor. Als ſie einmal zu ihm
hinſah, ſenkte Ohlſen unbeholfen den Blick
auf die Tiſchplatte, aber er fand, daß die
Frau ſchön war. Er nahm wieder die Feder,
aber mit dem Schreiben wollte es nichts
werden. Jn ihm war es unruhig gewor-
den und auch der kleine Raum war ange
füllt von ſeltſamen Dingen, die ihm fremö
waren und die ihn ſtörten.

Er hörte die Atemzüge der fremden
rau.
Er fühlte, daß er wohl etwas ſagen

mußte, aber er wußte
nicht, wie er die Worte
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en O n
Verlegen ſtand er auf und bereitete ihr

noch einen Grog. Als er von der Küche
zurückkehrte, ſah er, wie ſie das kleine Schiff
in den Händen hielt. Sie fragte ihn, ob er
das Kunſtwerk geſchaffen hätte. Er
meinte, es wäre mehr eine Spielerei, die er
in den langen Abendſtunden verfertigt.
Uebrigens ſei die Arbeit noch nicht beendet.
Sie fand das Schiffchen ſchön und lobte ihn.

Nun wußte Ohlſen wieder nichts zu
ſagen. Es blieb eine Weile ſtill. Nur der
Wind draußen heulte und klagte, als wäre
er ein Tier, das Einlaß wollte für die Nacht.

Dann wieder klang ihre Stimme auf.
Sie fragte, was er in das dicke Heft zu
ſchreiben hätte, ob er wohl Gedichte
mache? Nein, Gedichte mache er nicht, ſagte
der Fiſcher, er ſchreibe nur jeweils nieder,
was ſich am Tage ereignet habe. Das habe
er ſo vom Vater übernommen. Viel gäbe
es für ihn wohl nicht zu berichten, fragte
ſie. Hier ſei es doch ſtill und einſam den Tag
über. Oder ob er ſchon große Erlebniſſe in
jenes Buch geſchrieben

So kam Frage um Frage von ihr, und
ſeltſam Ohlſen ſprach nun von Dingen
zu dieſer Frau, die bisher ſorgſam in ihm
verborgen waren. Er erzählte von dem
Vater, der beim Fiſchfang ertrunken, und
von Ore, dem Bruder, der, noch ein Knabe,
beim Spiel auf dem Eiſe in dem dunklen
Fluß verſunken war. Die Frau war ſtill
geworden. Faſt ſchien es Ohlſen, als wäre
ſie eingeſchlafen, denn ſie hatte die Augen
geſchloſſen. Aber dann ſagte ſie auf ein
mal, wie in Gedanken: „Und war nie je-
mand da, der Jhnen gut war?“

Da blieb Ohlſen ſtill. Denn von der
Klara wollte er nicht ſprechen zu dieſer

Frau, die ſo ſchön war und aus einer ganz
anderen Welt kam.

Sie fragte nach ſeinem Namen. Und er

finden ſollte. Da ver-
nahm er ihre Stimme,
leiſe, als tauche ſie aus
einer dunklen Tiefe auf.
Sie ſagte, daß ſie für
ein paar Ferientage im
Dorf, im „Löwen“ wohne.
Heute, am Spätnach-
mittag, hätte ſie, verlockt
durch den Sonnenſchein,
einen langen Spazier-
weg unternommen. Auf
einmal wäre das Un-
wetter losgebrochen und
ſie hätte ſich, auf halbem
Rückweg, in ſein Häus-
chen geflüchtet, das ſie
von weitem erſpäht hatte.

Ohlſen hörte jedem
Laut dieſer Stimme
nach. Auch als ſie nun
ſtill war, lauſchte er noch,
und er fühlte ihren
Blick auf ſich gerichtet.
Schließlich ſagte er, ſich
räuſpernd, aber an ihrer
Geſtalt vorbeiſehend:
„Mit dem Unwetter
geht es vaſch um dieſe
Zeit.“

Er wollte noch mehr
ſagen, aber er brach
plötzlich ab, denn er er
ſchrak vor ſeiner lauten

Die Adler des Sieges

Die FAdler des Sieges, ſie fliegen voraus,
Im Licht rauſchen auf ihre Schwingen,
Die Straße zum feind, ſie führt gradeaus,
Soldaten marſchieren und ſingen.

Der Kampf, der iſt ſchwer, vom Himmel fällt Glut,
Es berſten die Häuſerquadern,
Der Tag, der iſt heiß, und rot iſt das Glut,
Der Tod ſitzt in Bombengeſchwadern.

Ihr ſchlagt eine Schlacht, wie es niemals geſchah
Auf dem Land, in der Luft, auf dem Meere,
Die Heimat iſt fern, die heimat bleibt nah,
Es krachen Maſchinengewehre.

Gefallen iſt mancher, verſtummt und bleich,
Manch Bruder aus deutſchem Stamme,
Es leuchtet die Sonne, es blüht unſer Reich,
Wir hüten die heilige flammel

e

Von Max Barthel

Stimme.
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ſagte, daß er Jan hieße, wie der Vater.
„Fan“, ſagte ſie vor ſich hin, „ein guter
und ſchöner Name.“

e noch einmal ſagte ſie, wie vordem,
an

Nun, Ohlſen fand, daß an dem Namen
gar nichts beſonderes ſei. So wurden viele
gerufen in dieſer Gegend. Wie ſie denn
hieße, wollte er nun wiſſen.

„Angelika“, ſagte ſie und ſah lächelnd zu
ihm hin. Ob ihm der Name gefalle?
Solch einen ſeltſamen Namen hatte
Ohlſen noch nie gehört. Aber wunder
ſchön ſei er, wie ein lauer Abend in einem
fremden Land, wo unbekannte Bäume ſind
und weite Felder.

Noch manches ſprachen ſie, aber dann
war es, als hätte der Sturm nachgelaſſen.
Ohlſen trat vor die Tür. Es war ganz
ruhig, nur ein ſchwacher Wind war noch,
aber der Morgen begann ſchon zu dämmern.

Da war die Nacht vorbeigegangen, ohne
daß ſie es bemerkt hatten. Als er in die
Stube zurück wollte, ſtand die Frau ſchon
bei ihm. Den Mantel hatte ſie zurück
gelaſſen

Sie müſſe nun eiligſt zum Gaſthof, ſagte
e dankte Ohlſen und reichte ihm die

zand.
Aber da ſahen ſie, daß der tiefe Boden

noch naß war; große, weite Pfützen blink
ten.

Ohlſen blickte auf die dünnen Schuhe
der Frau. Er fragte, ob ſie nicht noch
roarten wolle, aber ſie ſchüttelte heftig den
Sopf.
Da hob Ohlſen die kleine Geſtalt hoch,
trug ſie auf den Armen über den ſchmutzi
gen Weg.

Sie hatte ihre Hände um ſeinen Hals
gelegt und er fühlte ihr Haar an ſeinem
Geſicht. Auf dem breiten Fahrweg ſetzte er
ſie nieder.

Noch einmal gab ſie ihm die Hand, daun
lief ſie davon. Nach einigen Schritten ſah ſie
ſich um und winkte ihm, der ſtehen geblieben
war, lachend zu.
Jan Ohlſen ſtand, bis ſie nicht mehr zu
ſehen war, dann kehrte er um.
Den nächſten Tag war eine Unraſt in
Jan, die ihm fremd war, aber die ihn immer
mehr erfüllte. Am Abend, als er am Tiſch
ſaß und an ſeinem Schiffchen ſchnitzte, fanden
ſeine Gedanken von der ſeltſamen Frau, die
Angelika hieß, nicht mehr fort. Er ſchalt ſich
einfältig, doch er hörte immerfort aus der
Stille ihre kleine Stimme, wie ſie ſagte:
Jan ein guter und ſchöner Name.“ Wirk
lich, in ihrer Sprache klang der dumme
Name ſchön. Und er ſah das leiſe Lächeln
in ihrem Geſicht, als ſie jenen wunderſamen
Namen nannte, den er noch nie gehbört, und
den er ſeitdem nicht vergeſſen konnte.
Er holte das Heſt und die Tinte, aber er
ſchrieb nicht. Er ſaß und ſchaute in die
DHämmerung.
Am Morgen ſtieg die Sonne klar hinter
dem Wald herauf. Es war Sonntag und
vom Dorf klang die Kirchenglocke durch den
großen, ſtillen Tag.
Ein wenig wartete Jan Ohlſen noch vor
ſeiner Hütte, dann ging er langſam den
kleinen Häuſern zu.
In der Gaſtſtube vom „Löwen“ war es
leer. Die alte Britta ſaß ſchläfrig hinter
dem Schankkiſch. Jan ließ ſich an einem Eck
tiſch nieder und blickte zum Fenſter auf die
ruhige Straße hinaus.
Nach einer Weile fragte er die Magd nach
dem Fräulein, das hier wohnen ſolle. Erſt
nachdem Jan der Alten die Frau beſchrieb,
die er meinte, begriff ſie. Ja, das ſtimme,
eine Fremde hätte hier gewohnt, brummelte
ſie, aber ſeit heute in der Frühe ſei ſie fort,
abgereiſt.
Jan Ohlſen ſah die Alte an, als könnte
ſie noch etwas ſagen. Aber ſie ſchwieg. Da
ging er aus der Tür.

Er ſchritt einen anderen Weg als vordem.
Er ging an den Häuſern vorbet, über die
Felder und am Fluß entlang, der träge
hahinfloß. Er faßte in die Taſche ſeiner
bunkken Joppe und holte das Schiffchen
hervor.

Weit hinten lag die Hütte.
Langſam ſchritt er ihr zu.

S

Blick in die Zukunft
Kam einſt eine Frau zur Kartenlegerin.

Die ſchaute in ihre Karten und ſagte düſter:
„Jch ſehe Unheil! Ein ſchwarzer Mann, den
Sie fürchten, dringt bei Jhnen ein, um ſich
Fhres Geldes zu vemächtigen, noch ehe ſich
der Mond erneut ahnen Sie, wer es ſein
kann

„Jch ahne es“, ſeufzte die Frau, „es
kann nur der Kohlenmann mit der Rech-
nung ſein

Bublikum: „Hahaha,
MDeike M.)„Stimme aus

wieder daneben!“
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Alle hatten den furchtbaren Schrei ge
hört in jener Nacht, als der Wolf zum
erſten Male in ihrer Gegend auftauchte,
den Schrei eines gequälten Tieres. Er lief
über die nebligen Wieſenhänge hinweg durch
das Tal, ſtieß ſich an den Felswänden und
ebbte zurück, die Schläfer auf den Höfen
wachrüttelnd, daß ſie ſich von ihren Lagern
erhoben und beklommen in die Stille
lauſchten, in der der Schrei noch drohend
und unheilſchwanger nachzuzittern ſchien.
In der Ferne ſchlugen Hunde an.

Einige beherzte Männer wagten ſich vor
die Häuſer. Aber das Brüllen war ver
ſtummt, die Nacht lag
feucht und kühl über
dein Tal, und die
Sterne blinkten trüb
durch den Dunſt. Es
iſt wohl nichts geweſen,
ſagten ſie ſich und kehr
ten gchſelzuckend in die
Häuſer zurück, froh,
aus der Kühle der
Nacht wieder in die
Wärme ſchlafdunſtiger
Stuben zu kommen.
Aber noch lange lagen
ſie wach und lauſchten
auf das Geheul der
Hunde in der Ferne,
das nicht aufhören
wollte.

Am Morgen fanden
ſie auf der Weide eine
Kuh zerriſſen, die der
Wolf in der Nacht ge
ſchlagen hatte.

Von dieſem Tage an ſollten ſie keine
Ruhe mehr finden vor dem Wolf. Faſt
jede Nacht fiel er in ein Anweſen ein, ſeine
blutige Spur zeichnete ſich durch alle Ge
höfte. Er machte vor niemanden Halt. Wie
ein Dämon herrſchte er über die Menſchen.
Es half nichts, daß ſie das Vieh in die
Ställe trieben und Wachen aufſtellten. Der
Wolf fand immer wieder eine Lücke, durch
die er ſchleichend hindurchkonnte.

Die Wälder wurden umſtellt, mit Trei-
bern planmäßig abgeſucht, aber nirgends
fand ſich eine Spur vom Wolf. Niemand
konnte ſich rühmen, ihm je begegnet zu ſein
und ihn von Angeſicht zu Angeſicht geſehen
zu haben. Das Dorf erſtreckte ſich auf viele
Kilometer durch das Tal, weite Wieſen und
Felder trennten die Gehöfte voneinander,
und der Wald, der manchmal bis ins Tal
hinabreichte, ſchnitt ſie auseinander.

Der letzte Hof im Tal gehörte der Witwe
Elske des Dörngalbauern, der vor einigen
Jahren unter einem umſtürzenden Baum
zu Tode gekommen war. Sie war eine
ſtolze und zurückhaltende Frau, die den
Tod des Mannes ſchweigend ertrug und die
Laſt der Verantwortung über den Hof ohne
Klagen auf ihre Schultern nahm. Sie hatte
jede Hilfe aäbgelehnt, ſie brauchte keinen
Ratſchlag und keine helfende Hand, ſie be
hauptete, mit ihren Knechten den Hof auch
vhne den Bauern weiterführen zu können.

Die Leute im Ort hielten ſie für hoch
mütig und behaupteten, das ſei die Strafe
für ihren Hochmut, daß der Wolf ihren Hof

e es
von Maapfs Wo

Stand da nicht ein Schatten, lautlos
und gefährlich?

e

mehr heimſuchte als andere Gehöfte. Nach
dem Verluſt von zwei Kühen und einem
Schaf geriet Elske in einen Zuſtand ohn
mächtiger Verzweiflung. Sie war nahe
daran, die Bauern um Hilfe zu bitten, und
hatte ganz und gar nichts dagegen, daß ſie,
ohne ſie darum zu bitten, Wachen auf ihrem
Hof aufſtellten. Aber der Wolf ſchien die
Gefahr zu wittern, er blieb in den Nächten
aus, in denen man mit geladenem Gewehr
auf. der Lauer lag. Der Schrei des Viehs
kam dann aus einer ganz anderen Gegend,
als man vermutete. Nein, es nutzte nichts,
daß man hier auf der Lauer lag. Der Wolf

Zeichnungen Spitzbarth

tat. ihnen nicht den Gefallen, dorthin zu
kommen, wo man ihn erwartete, ſo daß die
Wachen nach einigen Tagen wieder unver-
richteter Dinge abzogen.

Kilian, der ſah, wie Elske unter der ſtän
digen Furcht vor dem Wolf litt, erbot ſich,
bei ihr zu vbleiben, bis der Wolf erlegt war.
Aber davon wollte Elske nichts wiſſen.
Mochte ſie auch noch ſo ſehr der Hilfe be
dürfen, ſie hätte ſich lieber die Zunge ab
gebiſſen, als geſtanden, daß ſie männlichen
Beiſtand brauchte. Am wenigſten aber
Kilian gegenüber. Es half nichts, daß er
auf ſie einredete, ſie kniff die Lippen ein
und ſchüttelte den Kopf. Auf die eine oder
andere Weiſe würde ſie ſchon damit fertig
werden, ſagte ſie; nein, ſie brauche keine
Hilfe.

Wenige Tage darauf war wieder der
Wolf auf ihrem Hof, um diesmal einen
jungen Stier zu ſchlagen. Elske fuhr auf
in der Nacht, als ein heiſeres Brüllen die
nächtliche Stille zerſchnitt. Auch die Knechte
kamen, mit Heugabeln und Aexten bewaff-
net, aus dem Hauſe gelaufen. Der Wolf
war verſchwunden. Es war Schnee gefallen
in der Nacht, ſeine Spur zog ſich die Wieſen
hoch in den Wald hinein.

Elske folgte der Fährte, ein wilder ver
zweifelter Haß trieb ſie hinter dem Wolf
her. Sie jagte die Knechte, die ſie zurück
halten wollten, ins Haus. Sie überlegte
nicht, was werden ſollte, wenn ſie dem Wolf
begegnete; es war ihr gleichgültig, was ge

el
Er
In der Steiermark gibt es eine kleine

Privatbahn, deren Namen ich aber nicht ver
raten will. Täglich ſchnauft ein Zügelchen
den Berg hinauf, läßt drei helle Pfiffe er
tönen, wenn es den Gipfel erreicht hat, und
dampft dann hurtig ins Tal.

Es war im vergangenen Winter, als ich
wieder einmal auf der abſeits gelegenen
Strecke fuhr. Sämtliche Wagen
waren überfüllt von luft-
hungrigen Großſtädtern, welche
die Feiertage in den ſteiriſchen
Bergen verbringen wollten.

Plötzlich hielt der Zug mit
einem Ruck an, Koffer purzel
ten auf unſere Köpfe und wir
ſelbſt flogen einander gegen
die Bruſt.

„Verflixt und zugenäht“
ſchimpfte einer der Mitreiſen
den, als er zum Fenſterhinausblickte und die Be
ſcherung ſah. „Die Strecke
iſt eingeſchneit!“

Ich hatte mittlerweile ſchon
die Wagentür geöffnet und S
r aus ga ger eug, was zur Folge hatte, daich bis an die Knie in tiefem Das van
Schnee verſank. Vorne, wo
das Lokomotivchen ſtand,
kürmte ſich ein ganzer Schneeberg auf und
hinderte die Maſchine am Weiterfahren.

Achſelzuckend kam der Zugführer heran
geſtapft. „Heut' kommen wir nicht mehr
weiter!“ erklärte er gleichgültig. „Bis wir
den Schnee da vorn weggeſchaufelt haben,
vergeht ſicher ein halber Tag. Am beſten iſt's,
wenn die Herrſchaften ſich in den Gaſthof dort
hinüberbemühen. Es ſind nur fünf Minuten
von hier. Jm Zug würden Sie ja doch nur
langſam erfrieren.“

Wir ſtapften mit unſeren Ruckſäcken und
Koffern dem alleinſtehenden Hauſe zu. Der
Wirt ſtand mit ſeinem Hausknecht vor dem
Eingang über dem die Aufſchrift Gaſthof

Seer Kene r e r o en P

Arbeit, gelt?

„Zum Bären“ zu leſen ſtand und ſchmun
zelte überraſcht, als er die vielen Leute heran
kommen ſah.

Die Winterſportler unter den Fahrgäſten
hatten ſich alsbald getröſtet, denn ſie fanden,
daß das ſtark hügelige Gelände in der Um
gebung ein vorzügliches Skiparadies abgab.

Die älteren Jahrgänge hatten
ſich zu einem Spielchen in der
Wirtsſtube zuſammengefun
den, und die Damen ſoweit
ſie über die zig waren und
ſich nicht draußen im Schnee
herumtummelten ſaßen im
Speiſeſaal des Gaſthofes und
ſchtmpften über die langſame
Bedienung, über die Verwal
tung des Bähnchens und
über den ſo wenig einſichts
vollen Wettergott.

Am nächſten Morgen ſtapf
ten wir wieder zu unſerm Zug
zurück. Dieſes „Wir“ war
allerdings ein wenig zuſam
mengeſchrumpft, denn faſt die
Hälfte der Fahrgäſte war beim
Bärenwirt geblieben, weil ſie
entdeckt hatte, daß die Gegend
geradezu idylliſch und die
Preiſe erſchwinglich waren.

Als wir das Geleiſe erreichten, fanden
wir unſer Lokomotivchen ſchon wieder unter
Dampf. Die Strecke war inzwiſchen von den
Leuten des Bärenwirts notdürftig frei
gemacht worden; eben ſchaufelte Jörg, der
Hausknecht, den letzten Schneehaufen von den
Schienen.

„Das war ein ſchönes Stück Arbeit,
gelt?“ fragte ich den Burſchen, während ich
meine Börſe hervorholte, um ihn mit einem
Markſchein zu beſchenken.

„Ja, ja, eine Plag' war's wohl“, grinſte
Jörg treuherzig, „aber das war gar nix
gegen die Arbeit, die wir a haben, um
den vielen Schnee herbeizuſchaffenl“

schönes Stück

ſchah; nur auf ihn ſtoßen, Auge in Auge mit
ihm ſtehen!

Es war eine ſtille Nacht. Der Schnee
glitt lautlos in großen Flocken herab, fiel
weich auf ihr heißes, brennendes Geſicht und
zerſchmolz. Die Bäume hatten einen weißen
Mantel übergeworfen und verharrten in
ſtaunendem Schweigen über die veränderte
Welt. Mildes Dämmerlicht ließ die Stämme
wie Schatten aus Verborgenem hervor
treten. Die Augen auf die Fährte geheftet,
ſtieg Elske den Berg hinan, bahnte ſich
einen Weg durch das Gehblz, zerriß ſich die
Kleider am Dornengeſtrüpp. Sie merkte es
kaum, ſie wollte den Wolf finden, weiter
nichts, und ſie wußte, daß ſie ihn finden
würde.

Plötzlich blieb ſie ſtehen. Das Gefühl
einer drohenden Gefahr ließ ihr Blut in
den Adern erſtarren. Zum erſten Male
empfand ſte den Wahnſinn ihres Abenteuers.
Was ſollte geſchehen, wenn ſie tatſächlich auf
den Wolf ſtieß, wehrlos, ohne Waffen, ohne
irgend jemand, der ihr helfen konntel Sie
wagte keinen Schritt mehr, weder vorwärts
noch rückwärts. Feindſeliges Schweigen
umgab ſie. Morſches Holz ſchien unter
einem unſichtbaren Schritt zu zerbrechen.

Bewegte ſich dort etwas? Funkelten
zwei Lichter aus dem Dornendickicht? Stand
da nicht ein Schatten, lautlos und gefähr-
lich? Sie glaubte die Umriſſe eines Wolfs
zu erkennen, grau und unbeweglich, den
Kopf leicht geneigt, mit entblößten Zähnen
ſie anſtarrend. Oder narrte ſie nur die
Phantaſie? Sie wußte nicht, ob Minuten
oder nur Sekunden verſtrichen waren; jede
Fiber ihres Körpers ſchien vor Spannung
zu erbeben, ſie glaubte jede Bewegung des
Wolfes vorauszugahnen, ſpürte, daß auch er
ein wenig Angſt hatte, Angſt vor ihr, dem
Menſchen, trotz allem, ja, aber ſie ſpürte
auch daß er ſich langſam in einen Haß hin
einſteigerte und die Zähne fletſchte.

Mit unvermittelter Furchtbarkeit brach
Geheul aus dem Wolf hervor. Sein Atem
ſchien aus einem feurigen Schlund zu
kommen. Geduckt ſchlich er näher. Er ſetzte
zum Sprung an. Es gab keine Rettung
mehr. Elske ſchlug entſetzt die Hände vors
Geſicht.

Da knallte hinter ihr ein Schuß.
Der Wolf überſchlug ſich im Sprung, fiel

vor ihr verendend zu Boden. Elske griff
taumelnd nach einem Halt. Kilian kam ge
rade noch rechtzeitig, ſte in ſeinen Armen
aufzufangen. Er war, als er von den
Knechten hörte, daß ſie der Spur des Wolfes
nachgegangen war, hinter ihr hergelaufen
in den Wald. Die Angſt um ſie bebte noch
u rner Stimme nach, als er vorwurfsvoll
agte:

„Wie konnteſt du ſo eine Dummheit be
gehen!“

„Jch war ſo verzweifelt, Kilian“, ant-
wortete ſie. „Mir war alles gleichgültig, als
der Wolf auch noch den Jungſtier holte.“

Er hielt ſie noch immer in ſeinen Armen
und ließ ſie auch nicht los, als ſie ſich ſchließ
lich auf den Heimweg machten. Sie ſchien
nichts dagegen zu haben, ſondern froh zu
ſein, daß er ſie nun nicht allein gehen ließ.

„Siehſt du, wie gut es manchmal für
eine Frau iſt, jemand zu haben, der ihr
beiſteht in der Not?“

Elske lehnte ſich lächelnd an ihn und
ſchloß die Augen.

„Ja, Kiltan“, ſagte ſie leiſe. „Jch weiß,
daß ich dumm war, aber niemand kann aus
ſich ſelbſt hergus. Meinſt du, es iſt immer
leicht für mich geweſen, ſo ſchroff und ab
lehnend zu ſein Jch habe oft genug Tränen
deswegen vergoſſen, wenn ich allein war.
Aber wer kann gegen ſeine eigene Natur
an? Und ich, ich mußte gerade gegen die,
die mir naheſtanden, ſo ſein. Weiß nicht,
warum.“

„Mich kannſt du nun nicht mehr täuſchen,
Elske“, ſagte der Mann.

„Nein, Kilian, das will ich auch nicht.“
Seite an Seite traten ſie aus dem Wald

heraus und wanderten auf den Hof zu, und
es ſtörte Elske nicht, daß die Leute ſie ſo
engverſchlungen ſahen, die noch auf ihre
Rückkunft warteten, und Kilign wußte, daß
Elske ihn nun nicht mehr fortſchicken würde.

Ein heller Knabe
Der berühmte Mathematiker Karl Fried-

rich Gauß war ſchon als Knabe außer
ordentlich aufgeweckt und in keiner Weiſe
zu verblüffen. Eines Tages traf der junge
Friedrich in der Umgebung von Braun
Wilke ſeinen Landesherrn, den Herzog

ilhelm Ferdinand.
Der Herzog von Braunſchweig beſaß

viel Humor, und beſondere Freude bereitete
es ihm, mit den Kindern zu ſcherzen. Er
ſah den Jungen und beſchloß, ihn einmal
auf die Probe zu ſtellen, ob er ſich wohl
einſchüchtern ließe.

„Sieh mal wie merkwürdig“, ſagte er
darum zu dem Jungen und blickte kopf
ſchüttelnd nach der Stadt zurück, „da ſehe ich
deutlich oben auf dem Andreaskirchturm
eine Fliege ſitzen. Sie putzt ſich gerade die
Flügel. Kannſt Du ſie auch ſehn?“
Der junge Gauß blinzelte in die Ferne,
ſchaute dann den Herzvg an und in ſeinen
n ſaß der Schalk. Dann ſagte er ganz
ernſt:

„Jch ſehe die Fliege zwar nicht, aber ich
höre dafür deutlich, wie ſie auf dem Turm
rumkrabbelt!“

Der Herzog lachte ſchallend diesmal
war er an den Falſchen geraten.

Einig
„Mir gefallen die neuen Zehnpfennig

ſtücke gar nicht!“
„Du haſt recht, mir ſind die Zwanzig

markſcheine auch lieber!“

Auch ein Vorſchlag
„Kann ich meine Schulden nicht bei

Jhnen abarbeiten?“
„Was ſind Sie denn von Beruf?“
„Entfeſſelungskünſtler!“
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Kennon Hio
S den ſchon

chtVorſi
Bruno ging auf Brautſchau. Bruno

trug einen ſchäbigen Rock. Die Braut war
entſetzt:

„So willſt du vor meinen Vater treten
„Warum nicht
„IJn dem alken Anzug
Bruno brummte: „Haſt du eine Ahnung,

wie viele Anzüge mir bei dieſen Gelegen
heiten ſchon zerfetzt und zertreten wurden

Die längſten Tage
„Könnt ihr mir ſagen, wann die längſten

Tage ſind?“, fragt der Lehrer in der Schule.
Der kleine Robert weiß Beſcheid.

„Vom 21. bis zum Letzten“, ſagt er, „da
ſagt mein Vater immer: es will gar nicht
Ultimo werden!“

Die oberſte Jnſtanz
„Jhr Kollege verfügt wohl über ein

gutes Einkommen?“
„Wie man's nimmt. Das Einkommen

iſt gut, aber verfügen tut ſeine Frau dar
über.“

Ein vornehmes Haus
Ein Heiratsvermittler führte einen Klienten

in die Familie der für dieſen vorgeſehenen
Braut ein: „Sie ſehen, was das für ein
vornehmes Haus iſt; betrachten Sie nur,
wie hier gedeckt wird: alles feinſtes Por
zellan und echtes Silber!“ „Kann ich
wiſſen, ob das den Leuten wirklich gehört?
Vielleicht iſt das alles bloß gepumpt!“
„Was reden Sie da? Wer pumpt denn
denen!“

Merkwürdige Verwandtſchaft
Herr Liebreich hat ſich zum zweitenmal

verheiratet und zwar mit einer Witwe. Er
wie ſeine Frau haben Kinder aus erſter
Ehe mitgebracht, und nachdem ſie einige
Jahre verheiratet waren, bedachte der
Storch auch den neuen Bund in reichem
Maße. Eines Tages erhebt ſich im Kinder
zimmer großer Lärm. „Was gibt's denn
ſchon wied er?“ fährt Herr Liebreich nervös
auf. Die traute Gattin liefert ihm ſogleich
die gewünſchte Erklärung: „Deine Kinder
und meine Kinder hauen unſere Kinder!“

Alnsere gonuntcägltelie Päteeleelee
gebüßt. Rot befindet ſich aber in günſtiger
Stellung und behauptet mit ſeiner wenig
geſchützten Jnfanterie das Mittelfeld. Der
geſchickten Führung von Blau gelingt es
dennoch durch Einſatz der letzten Artillerie
kräfte einer Niederlage zu entgehen und
ein klares „Unentſchieden“ zu erreichen.
Blau zieht bei folgender Lage an:

Kreuzwortirätſel
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Wagagerecht: 1. Bad in Belgien,
4. Schmutz, 6. Mantelkleid, 11. europätſcher
Jnſelbewohner, 12. ſtraußenartiger Vogel,
13. Hausflur, 14. Waſſerſtandsmeſſer, 16.
Stadt in Schleſten, 18. Vorrichtung zur Auf
nahme der Atembewegungen, 22. japaniſche
Münze, 23. Dorf in der Provinz Gelder-
land, 24. Viehfutter, 27. Göttin der Jagd,
28. nordiſche Göttin, 29. raumbegrenzt.

Senkrecht: 2. Drehpunkt, 8. Sing
vogel, 4. männlicher Vorname, 5. flüſſiges
Feit, 7.. ſportlicher Wink, 8. Alpenpaß,
9. plumper Menſch, 10. Nebenfluß der Donau,
15. wie 12. waagerecht, 17. Nebenfluß des
Rheins, 18. griechtſcher Buchſtabe, 19. wilde
Rotte, 20. geſchnittener Stein, 21. Kopfbeklei
dung, 25. Weißfiſchart, 26. Nebenfluß der
Rhone.

Wehrſchach-Kampfaufgabe
Schwarze Figur: Blaue Partei.
Weiße Figur: Rote Partei.

Kampfſzene aus dem Spanienkrieg
Im harten Kampf haben beide Parteien

den größten Teil ihrer ſchweren Waffen ein
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Blau: Jas6, al0, e9, L3; Hf1; Ak6.
Rot: Jd10, d7, fs, gs, i7; Hal1; Fal, i9.

J Jnfanterie, H- Hauptfigur, P Panzer,
A Artillerie, F Flieger.

Worteinſetzrätſel
Zinn Tuch, Band Draht, Schiefer Obſt,
Dienſt Sücht, Land Wurm, Gas Bank,

Regen Fall.
An Stelle der Striche ſind zweiſilbige

Wörter als Nach- und Vorwort einzuſetzen.
Die Anfangsbüchſtaben der eingeſetzten
Wörter nennen, hintereinander geleſen, eine
Stadt in Mecklenburg.

Auflöſungen
Wehrſchach-Kampfaufgabe

1. Rot: Po6—g3 Rot ſetzt weitere Pan
zer gegen das blaue Kraftzentrum an. Vor
den konzentriſchen Angriffen von Panzern

9. Fortſetzung

Die Naida ein geſpaltener Baum
wird an die dem Wind abgekehrte Seite des
Lagers gelegt, brennt die ganze Nacht und
wärmt das mit hohen Zweigen umgebene
Lager wie ein Ofen wohltuend durch; ſie
dient aber auch gleichzeitig dazu, Tee und
Fleiſch für die Abendmahlzeit zu kochen.

Unſere Mahlzeit war bald beendet; wir
hockten noch eine ganze Weile teetrinkend
auf den Zweigen, die wir auf dem Boden
ausgebreitet hattyn, um uns vor der Feuch
tigkeit der Erde zu ſchützen. Kiskin gähnte
laut, räumte dann grunzend mit den ſchwer
fälligen Bewegungen eines Bären Becher
und Teekeſſel veiſeite, holte ſeinen Schafpelz
und wickelte ſich ſchweigend darin ein.
Grottian rauchte an dieſem Abend
das erſtemal, ſeit er die „ſchwarze Station
der Klinik in Krasnojarſk verlaſſen hatte
und ſtarrte mit einem von mir bisher noch
nicht geſehenen Ausdruck in die rötliche
Glut, die ſich lautlos an dem geſpaltenen
Baum entlang fraß. Irgend etwas ſchien
ihn ſehr zu bewegen; denn ſeine Stirne
legte ſich oft in wirre Falten. Später, ehe
er plötzlich zu erzählen begonnen hatte, be
merkte ich auch, wie er des öfteren einen
nachdenklichen und forſchenden Blick über
die Geſtalt Kanyins gleiten ließ. Kanyin
ſelbſt ſchien auch nichts anderes zu ſehen als
das Spiel der züngelnden kleinen Flam-
men und den Wechſel von Hell und Dunkel
am rotdurchglühten Holze; die Zigarette,
die er angezündet hatte, hing erloſchen zwi
ſchen ſeinen Fingern. Er hatte ſie wohl
ganz vergeſſen.

Und ſo ſehr war er in ſeine Gedanken
vder Träume Ldingeſponnen, daß er er
ſchrocken zuſammenfuhr, als Grotttan ſich
bewegte, über das knackende Bodenlager
von Zweigen und Grasbüſcheln hinweg dem
Feuer ein wenig näher rückte und zu
ſprechen anfing. Und nun empfand ich nicht
nur in ſeinem Geſicht den unbekannten
Ausdruck, ſondern hörte auch aus ſeiner
Stimme einen ungewohnt dunklen, aber
auffallend klaren Ton heraus.

„Warum ſpricht niemand mehr von
Michael Eggerling?“ fragte er. Dieſe
Frage, wie alles, was er bisher zu reden
begonnen hatte, erweckte unſere Neugier;
was aber Kanyiyn und mich beſonders auf
horchen ließ, war die Tatſache, daß ſie ſo
ganz unperſönklich geklungen hatte. Dieſes
„niemand“ hatte ſich angehört, als wiſſe er
nicht, an wen er ſich wenden könne, ja, als
wiſſe er nicht einmal, wer wir eigentlich
wären.
Und ein einziger, wenn auch ſehr flüch-

tiger, verſtehender Blick zwiſchen Kanyin
und mir beſtätigte, daß wir beide zur glei
hen Zeit dieſelbe Empfindung gehabt und
uns zicht getäuſcht hatten.

„Jch, habe Namen niemals gut merken
können“, fuhr Grottian fort und ſah uns
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prüfend und fragend an „und in der letzten
Zeit hörte ich ſo viele, ſo unſagbar fremd
artige und ſchwer auszuſprechende, daß
Sie es mir nicht verargen dürfen, wenn ich
jetzt noch einmal frage, wer Sie ſind.
Sie und er wies heftig auf mich, „erzählten mir von Barbara, nicht wahr?“

„Ja“, gab ich zurück, „erſt vorhin ſprachen
wir noch von ihr, ehe wir uns zum Eſſen
niederſetzten. Sie haben recht, unſere
Namen ſind nicht einprägſam. Das hier iſt
Kanyin, dem Sie wohl Jhr Leben verdan
ken. Ich heiße Peter Büttner und bin
Deutſcher wie Sie

Grottian vbetrachtete unruhig das Ende
ſeiner Zigarette.

„Und was ſagte Jhnen Barbara? Sind
Sie ein Freund von ihr?“

Jch vemerkte, mit welcher Mühe er dieſe
Frage formulieren mußte, und erklärte ihn,
aus Furcht, er würde den Zuſammenhang
verlieren, mit kurzen Worten, daß ich ihn
grüßen und ihm auch ſagen ſolle, daß ſie
warte ja, daß ſie auf ein Lebenszeichen
von ihm warte.

„Und ſonſt nichts? Nichts weiter?“
Ich fühlte Kanyins zwingenden Blick auf

mir ruhen, wandte mich, warum, weiß ich
nicht recht, ſchnell etwas zur Seite, aus dem
Lichtſchein des Feuers, und antwortete, in
dem ich jedes Wort betonte. Es war un
wahr, was ich ſagte, und in meinem Herzen
brannte es dabei, und ich wünſchte zugleich,
daß auch in Wirklichkeit dies alles nur Er
findung und Lüge ſein möchte.

„Nur das noch“, ſagte ich, „daß Barbara
Sie noch immer liebt und traurig iſt und
verzweifelt über Jhr Schweigen

Und um ganz ehrlich zu ſein ich be
reute ſofort dieſe Worte, als ich den glück
lichen Glanz auf ſeinem Geſicht bemerkte
und das Lächeln endlicher Erlöſung. Jch ſah
wieder ihr Bild vor mir, jetzt näher, ſo daß
ich das Dunkle und Leidvolle und doch Ge
klärte in ihren Zügen erkannte und nichts
anderes zu tun vermochte, als mich abzu
ſchlteßen und in mich zurückzuſinken, um
mich von neuem von der unruhvollen und
zugleich hoffnungsloſen Leidenſchaft ver-
brennen zu laſſen, mit der ich immer und
immer wieder die Erinnerung an ſie herauf
beſchwor.

„Merkwürdig“, kam es zögernd von
Grottians Lippen, „daß ich das jetzt noch
empfinde Als ich ſie in Bielefeld verließ,
glaubte ich, daß es nun für immer vorbet ſei.
Jch war wie ein Kind, daß jedes Unglück für
ewig hält. Jch hätte umkehren können
warum tat ich es bloß nicht?“

Darauf konnte ich ihm allerdings nicht
antworten; ich ſchwieg alſo und wünſchte,
nichts mehr ſagen zu brauchen.

Jch wehrte mich ſinnlos gegen jeden Ge
danken an Grottian, und doch mußte ich mich
davon überzeugen, daß ſein Geiſt jetzt
wieder vollkommen klar war und daß er
nur eine gewiſſe Schwere zu überwinden

hatte, die ſeine Gedanken noch etwas zu
hemmen ſchien.

Vielleicht auch habe ich ihn in dieſen
Augenblicken gehaßt, ich weiß das nicht mehr
genau. Nur das eine weiß ich, und das
ſtimmte mich bitter und feindſelig gegen ihn,
daß bei jedem Wort, das er noch ſprach,
Barbaras Bild aus meinem Herzen ſchwand
und eine ſchmerzende Leere darin zurück
blieb. Drei Menſchen waren um mich
aber ſo grauſam verlaſſen und einſam hatte
ich mich noch nie bisher gefühlt. Jch hätte
einfach aufſtehen und davongehen können in
die Wildnis und Unendlichkeit der ſibiriſchen
Taiga es wäre dann wenigſtens nichts
Lebendiges dageweſen, was mir Barbaras
Bild genommen hätte. Jch war alles andere
als müde. Dennoch drängte es mich, zu
ſagen, daß ich nichts mehr zu hören wünſchte,
um endlich ſchlafen zu können. Aber ich blieb
ſitzen und war zerriſſen, friedlos und. voll
Hader gegen mein Schickſal.

Grokttian aber, wie von einem raſenden
Glück erfaßt, einen ſeit langer Zeit laſten
den und lähmenden Widerſtand mit einem
Male mühelos und völlig unerwartet über-
wunden zu haben, begann, im ſichtlichen
Vollgefühl der bisher gefeſſelten Kräfte, eine
Geſchichte zu erzählen, die die Geſchichte
ſeines eigenen Lebens war und die die lange
Reihe der einſamen Abende in den Wäldern,
auf den Steppen und an den geheimnisvollen
Strömen ausfüllen ſollte.

Und je mehr er berichtete, deſto größer
wurde die Angſt in ihm; denn noch ſtand ein
Rätſelhaftes und Ungeklärtes mahnend und
antwortheiſchend vor ihm und aller Welt:
der Tod ſeines Freundes Michael Eggerling.

„Es gab einmal einen Tag, da habe ich
ihm den Tod gewünſcht aber das wer-
den Sie ſpäter vielleicht erſt begreifen. Doch
getötet habe ich ihn nicht, das konnte ich
nicht ich hätte ja auch damit nicht zu
rückgewinnen können, was er mir genom-
men hatte, nein. Es war an dem Tag, als
ich ſehen mußte, daß auch Barbara ihn
liebte und mich wohl ganz aus ihrem
Leben geſtrichen hatte

VII
Der Rauch der Naida fing an, uns in

die Augen zu wehen; die gelben Flammen
zuckten und leckten mit flackernden Zungen
dicht an dem glühenden Holz entlang. Der
Wind war ſtärker geworden, kälter und
ſchärfer und hatte ſich gedreht, er kam jetzt
direkt von Oſten und ſtieß über die Rieſen-
wipfel des Zedernwaldes talwärts. Jn
ſeinem Rauſchen klang dumpf das Knarren
und Aechzen des urweltlichen Geäſts. Jn
Augenblicken, wo jegliches Raunen und
Raſcheln wie von mächtiger Geiſterhand
unterdrückt ſchwieg und echolos ausklang,
war es oft, als ſtöhne ein Menſch vder ein
Tier in Todesnot ſeine Qual in die Kälte
und Oede dieſer nächtlichen Einſamkeit der
ſibiriſchen Taiga hinaus.

Kiskin ſchlief, breit hingeworfen unter
loſem Pelz, ſein Mund ſtand offen, und er
ſchnarchte und grunzte, als träumte er.
Seine Bewegungen, ſeine maſſige und kräf-
tig gedrungene Geſtalt verführten zu dem
Vergleich mit einem Bären; und wie er jetzt
dalag, die Aitgen in den tiefen verſchatteten
Höhlen geſchloſſen und dem Sternenhimmel
zugewandt, erweckte er noch ſtärker den Ein
druck eines unheimlichen tierhaften Weſens.
Jch betrachtete ihn lange. Er ſchien mir
wie das Urbild des ruſſiſchen Bauern in den
Erzählungen Tolſtojs, die ich ſo ſehr liebe.
Der weiße Bart hing wie ein Geflecht von

und Infanterie muß Blau ſein Kraft
zentrum verlegen. Blau: Hi2-i1

2. Rot: Fs d1 Auch im neuen Gebiet
wird das blaue Kraftzentrum von roten
Stukaverbänden angegriffen und wiederum
ſchwer bedrängt und zur Aufgabe ſeiner
neuen Poſition gezwuüngen.

Blau: Hil--81
Kot: Jk2 kl. Das blaue Kraft

zentrum iſt nun von feindlichen Jnfanterie-
kräften völlig eingeſchloſſen und ſieht Blau
keine Möglichkeit zur Rettung ſeiner
Hauptfigur mehr. Mit dem nächſten Zuge
vollendet Rot das Vernichtungswerk und
hat geſiegt.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 3. Raſt, 5. Thor, 8. Magt,

10. Eber, 11. Trampolin, 12. Adreſſe, 15. Ka
ruſſell, 18. Bart, 19. Deut, 20. Tier, 21. Etat.

Senkrecht: 1. Saar, 2. Gobi, 3. Rate,
4. Standarte, 6. Helmſtedt, 7. Reni, 9. Spieße
13. Skat, 14. Blut, 16. Arie, 17. Lear.

Krenzworträtſel
Waagerecht: 1. Glied, 4. Chaos, 7. Aroſa,

8. Morgue, 9. Ziel, 11. Drau, 12. Steinen,
18. Eva, 16. Aal, 17. Tankred, 19. Kohl,
22. Dieb, 24. Karbid, 25. Raabe, 26. Oreſt,
27. Maine. Senkrecht: 1. Grand, 2. Jlona,
3. Diaz, 4. Cholera, 5. Angina, 6. Stein,
8. Met, 10. Jſa, 14. Verdikt, 15. Knarre,
16. Ade, 17. Tokio, 18. Eid, 20. Okapi,
21. Luege, 23. Brom.

Verſchmelzungsrätſel
Weſterland, Eſtragon, Sokrates, Telra-

mund, Eisſport, Rotterdam, Waghals
Alhambra, Landkarte, Dragoner. „Weſter-
wald.“

Leber Nacht erblondet
„Halten Sie es für möglich, Herr Dok

tor“, fragt eine Patientin den berühmten
Nervenarzt, „daß man durch eine Gemüts-
erregung plötzlich graue Haare bekommen
kann „Aber gewiß doch, meine Gnä-
digſte“, lautet die Antwort, „ich habe ſelbſt
eine Dame gekannt, die infolge einer großen
Freude über Nacht blond wurde.“

Wurzeln um ſeinen mächtigen Kopf, das
rötliche, huſchende Licht ſpielte darin und
ſchuf daraus ein märchenhaftes Gebilde.

Kanyin ſchüttete den letzten R des
dunklen, bitteren Tees aus dem Keſſel in
ſeinen Becher, kroch näher zu mir und zün-
dete ſeine Zigarette an der meinen
Grottian lehnte auf den Ellenbogen, in Ge-
danken verſunken, die Augen halb geöffnet,
und ſtieß hin und wieder, ſchwerfällig und
unſicher, als ſei er ſoeben aus einem langen
und bleiernen Schlaf erwacht, Worte und
Fragen aus, die zu beantworten mir un-
möglich war.

Vielleicht auch hatte Grottian ein wenig
geſchlafen; denn ſeit er ſo leidenſchaftlich zu
erzählen begonnen hatte, um gleich darquf
ſeltſamerweiſe in ein langes, dumpfes
Schweigen zu verfallen, waren über vier
Stunden vergangen. Es war Mitternacht
vorüber

„Warum ſind Sie jetzt ſo ſtill geworden
Warum warten Sie denn erſt ſo lange, bis
ich alles frage begann er unvermit-
telt, indem ſeine Hände plötzlich in ſeinem
Pelz, den er loſe um die Schultern hängen
hatte. etwas ſuchten.

„Haben Sie mir etwa meine die
ſchwarzen Wachstuchhefte fehlen mir! Mein
Gott es muß ewig her ſein. daß ich ſie nicht
mehr in den Fingern gehabt habe

„Suchen Sie nicht, Doktor Grottian“,
ſagte Kanyin ſchnell, „die Hefte habe ich an
mich genommen, vor vier Wochen ſchon; da
mals wurden Sie krank

Grottian bewegte den Kopf, ein dünnes
ungläubiges Lachen erſtarb auf ſeinem Ge
ſicht, dann zog er die Stirn in wirre Falten
und blickte mich fragend und durchörin
gend an.

„Ja, Sie waren krank beſtätigte ich.
Und gleich darauf berichtete ihm Kanyin
was ſich in Krasnojarſk abgeſpielt b
Merkwürdigerweiſe aber ſagte er nicht r
als auch ich bereits von ihm gehört h
auch die „ſchwarze Station“ und die Maß-
nahmen des Politiſchen Kommiſſariats
erwähnte er.

„Und, bitte, glauben Sie es mir, mich
Beſtreben,leitete weder Neugier noch das

Jhr offenkundiges Geheimnis zu ent
ſchleiern; was mich zu allem veranlaßte,
war lediglich der Gedanke, verhindern zu
müſſen, daß unrechte Hände aus reiner Gier
die heilige Erde durchwühlten, in der der
große Reiter ruht

Und dann ſprach Kanyin wieder von
ſeinem Leiden, von der Qual des ewigen
und doch nie völlig erreichten Heimkehrens
zu den Weidegründen ſeines Stammes. Der
blaue Glanz ſeiner Augen im gedämpften
Schein der Naida war wieder ſo ſtark und
bezwingend, wie ich ihn an jenem Abend in
der Klinik mit tiefer Bewegung empfunden
hatte, und je mehr er nun ſprach und dabei
zurückſank in ſeine ſeltſame Verträumtheit,
deſto mehr ſah und fühlte ich, wie ich und

t

t

auch der verwundert zuhörende Grottigr
merklich und unwiderſtehlich in ſeinen Banr
gerieten.

Und wenn ich in dieſem Augenblick noch
einen Zweifel an Grottians völliger Geſt
dung gehabt hätte die, wie mir ſpäter
auch Kanyin ſagte, außerordentlich ra
kommen war ſo wurde er jetzt zer
denn als Kavin mit einem leichten Se
ſeiner melodiſchen Stimme geendet hatte,
erhob ſich Grottian, drückte ihm die Hand
und blickte ihn bewegt an. Fortſetzung folgt
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„Sie war ſo ſchön, daß jeder Mann ſich
in ſie verliebte. An jedem Finger hatte ſie
einen Liebhaber, und ſie konnte mit ihnen
ſpielen wie mit Muſchi, ihrem entzückenden
Drahthaarfox, der den ganzen Tag. neben
ihr auf dem Sofa lag.“

So hatte Marianne in der Mittagspauſe
in dem Roman „Nebelung macht ſich lächer
lich“ aus Kitſchners Romanſammlung ge
leſen, als ſie ſtöhnend das Heft aus der
Hand legte.

„Hach“ ſeufzte ſie, „einmal eine große
Dame ſein! Einmal an jedem Finger einen
Liehbaber haben und mit ihnen ſpielen
können!“

Schnell zog ſie ihren kleinen Handſpiegel
aus der Taſche und betrachtete ſich aufmerk-
ſam. Häßlich war ſie auf keinen Fall, und
mancher hatte ihr ſchon geſagt, daß ſie ein
reizender kleiner Käfer ſei. Wer war das
doch gleich geweſen Der Unteroffizier von
den Fliegern, den ſie in ihr Herz geſchloſſen,
oder Franz, der Funker, mit dem ſie neulich
ſo oft getanzt hatte? Oder vielleicht Kurt-
chen, der Kanonier, mit dem ſie vor vierzehn
Tagen bei der Verdunkelung zuſammen
geſtoßen war? Es konnte auch Theo ge
weſen ſein, Theo von der Telegraphenbau-
kompanie, die in der Schule neben dem
Hauſe ihrer Eltern einquartiert lag.

Vier Finger könnte ich ſchon verſorgen!“
flüſterte ſie ſich im Spiegel zu, und ſchon
hatte ſie einen Einfall. Man brauchte ja
nicht gleich mit zehn Männern zu ſpielen.
Ein Verſuch mit Vieren wäre auch ſchon
ganz amüſant. Gedacht, geplant. Eine
halbe Stunde ſpäter hatte ſie Jupp, dem
Unteroffizier, Franz, dem Funker, Kurtchen,
dem Kanonier, und Theo von der Tele
graphenbaukompagnie geſchrieben, daß ſie
am Samstagabend gerne tanzen möchte und
ſich freuen würde, wenn „er“ käme.

Einmal eine große Dame ſein! dachte
Marianne am Samstagabend und drehte
ſich zum dritten Male vor dem Spiegel.
Prall ſaß das neue Koſtüm, brachte ihre
Figur geſchickt zur Geltung. Die Schneide
rin hatte mit Watte in den Schultern nicht
geſpart und ihr die männliche Note gegeben,
die ſie für ganz beſonders wirkſam hielt.
Schnell noch einmal mit dem Stift über die
Lippen. Er war zwar nicht kußecht, aber er
färbte. Sie ſpitzte den Mund, ſchmollte ſich
im Spiegel an, lächelte, zeigte die Zähne
und gab ſich. die Mundwinkel leicht nach
unten ziehend, den Kopf in den Nacken
werfend und das Kinn in die Hand ſtützend,
mit halbgeſchloſſenen Augen die Züge einer
„Frau von Welt und Eleganz“, wie ſie ſie
neulich auf dem Umſchlag eines Modeheftes
geſehen hatte. Dann trat ſie einige Meter
vom Spiegel zurück und ging mit wiegen-
den Hüften auf ſich zu. So wollte ſie. ge
langweilt um ſich blickend. die Tanzfläche
der Stadthalle betreten, ehe ſie ſich zum
Tiſch begab. an dem ſie ihre Freundinnen
erwarten ſollten. Hach, würden die Soldaten
Augen machen, die dort immer zahlreich
vertreten waren.

Theo ſtand ſchon eine Viertelſtunde vor
acht Uhr an der Straßenlaterne, zu der ihn
Marianne beſtellt hatte. Das würde ein
Abend werden! Der Spieß hatte ihm groß
zügigerweiſe Nachturlaub bis 24 Uhr ge
geben.
Er dachte gerade darüber nach, in wel
chem der Häuſer ſie wohl wohnen möchte,
als er langſam klirrende Schritte vernahm.
Am anderen Ende der kurzen Straße ging
auch ein Soldat auf und ab, immer von
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einer Straßenlaterne bis zur nächſten Theo
begann jetzt ebenfalls zu wandern, und ſo
kam es, daß er ſich mit dem Kameraden von
der Nachbarlaterne traf.

„Na, Verabredung? fragte der andere.
„Klar! Mit 'nem Pfundsmädel, wohnt

ganz hier in der Nähe!“
„Kann ich von mir auch ſagen. Wollen

mal ſehen, wer am längſten warten muß.
Jch hab' noch“, und er warf einen prüfenden
Blick auf ſein Zifferblatt, „7 Minuten
Zeit!“

„Jch auch!“ erwiderte Theo. „Um acht
Uhr will Marianne hier ſein!“

„Was, beine ſeit auch Marianne?
Toller Zufall, was

„Jn der Straße ſcheinen lauter Marian
nen zu wohnen. Warte mal, ich werde mich
doch nicht im Datum geirrt haben!“ Und
Theo zog einen Brief aus der Taſche. Kaum
hatte er ihn auseinandergefaltet, als der
andere die Hand danach ausſtreckte,

„Menſch, genau denſelben habe ich auch!
Jhr wollt euch wohl einen Witz mit mir er
lauben. Da ſeid ihr aber ſchief gewickelt.“

„Gib den Brief her!“ rief Theo, „der
werde ich's heimzahlen!“ brüllte der andere.
Sie waren ſo in Wut geraten, daß ſie gar
nicht bemerkt hatten, daß inzwiſchen ein
dritter Wartender in der Straße aufgetaucht
war.

„Menſch, macht nicht ſo einen Lärm
hier!“ trat er zwiſchen ſie. „Jhr wollt euch
wohl wegen der Frau noch die Köpfe ein
ſchlagen!“

„Na, das iſt doch eine Gemeinheit

Frau“ in der Regie Robert Meyns aufgeführt.

urn. ScherrVilderdienſt
Im Künstlertheater in Berlin wird die Komödie von Max Christian Feiler „Die sechste

Die Titelrolle als Katharina Parr spielt Olga
Tschechowa, während Will Dohm Heinrich VIII. darstellt

ſchickt uns beide denſelben Brief. Na,
warte Marianne!“ fluchte der zweite.

„Marianne?“ fragte der Neuangekom
mene und zog lachend einen Brief aus der
Taſche. „Nun aber ſchnell fort, damit ſie
uns nicht noch ſieht! Los!“ und er zog die
beiden mit ſich. Jm Dauerlauf rannten ſie
um die Ecke. Rums, waren ſie gegen einen
Korporal gerannt. Ehe er noch ſeine
Stimme erheben konnte, ſtanden ſie in
Grundſtellung um ihn herum.

„Nun, was habt ihr denn ausgefreſſen
fragte der Unteroffizier von den Fliegern.

„Uns hat ein Weib angeführt, Herr
Unteroffizier!“

„Sie hat uns jedem denſelben Brief ge
ſchrieben!“

„Nun warte, Marianne!“ antworteten
ſie faſt gleichzeitig.

„So, Marianne heißt das Mädchen!
Der Korporal überlegte einen Augenblick.
Dann zog er einen Brief aus der Taſche.

„Leſt das mal!“ ſagte er und zeigte auf
drei dick unterſtrichene Zeilen. Da ſtand,
von Mariannes kindlicher Handſchrift ge
ſchrieben:

„Drei Mann wollen morgen mit mir
ausgehen, aber ich will von ihnen nichts
wiſſen. Nur mit dir will ich tanzen! Die
werden Augen machen!“

Wutentbrannt ſtanden ein Funker, ein
Kanonier und ein Mann von einer Tele
graphenbaukompagnie vor dem Unter
offizier. Sie ſagten nichts. Aber Wut
glomm in ihren Augen.

„Nun, freßt mich nur auf mit euren
böſen Blicken!“ brach er endlich das Schwei-
gen. „Jch lade euch alle drei zu einer
Flaſche Schwedenpunſch ein. Marianne
die ſoll warten, das Aas!“
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Als Marianne, erzürnt über das Aus
bleiben der vier Liebhaber, eine Stunde
ſpäter in die Stadthalle kam, ſah ſie der
Tür direkt gegenüber einen fidelen Tiſch.
Dort ſaßen Jupp, Theo, Kurtchen und
Franz; drei Flaſchen Schwedenpunſch gaben
der Runde faſt den Anſchein einer feiernden
Geſellſchaft. Daß ſie Mariannes Reinfall
feierten, konnte Marianne natürlich nicht
ahnen.

Sie ſchlich ſtill von dannen mit dem feſten
en Nie wieder eine große Dame
ein!

Die Perfekte
Eine Bremer Geſchichte von Karl Lerbs

Als meine gute Mutter ein „Mädchen
für alles“ ſuchte, kam Geſche Dubbels und
ſagte, ſie wollte das wohl annehmen.

„Hm“, ſagte meine Mutter und betrachtete
Geſche ſachkundig. „Können Sie kochen
„Och“, verſetzte Geſche, „das iſcha nicht
weit her.“

„Können Sie mit Kindern umgehen
„Och, da weiß ich öſcha nich viel von ab.
„Aber Sie können waſchen 2“
„Och, da hab ich dſcha noch nicht viel Ge

legenheit zu gehabt.“
„So“, ſagte meine Mutter, „was können

Sie denn eigentlich?“
„Och“ verſetzte Geſche, „Sie ſuchten dſcha

en Mäodchen, das bei ſich zu Hauſe ſchlafen
kann; und das könnt' ich denn dſcha wohl.“

Das erneuerungsbeöürftige Schaf
Jn einer Menagerie wird als Haupt

effekt eine Dreſſurgruppe gezeigt, die aus
zwei ausgewachſenen Tigern und einem
Schäfchen beſteht. Ein Mann aus dem
Publikum fragt den Dompteur, wie lange
er ſchon dieſes Schauſpiel vorführe. „Fünf
Jahre, mein Herr. Jmmer mit denſelben
Tieren. Nur das Schaf mußte inzwiſchen
einige Male erneuert werden.“

Gymnastiß im Schnee
Gymnaſtik im Schnee erfordert planmäßiges

Vorgehen. Es iſt nicht ratſam, bei den erſten Ver
ſuchen den Bogen gleich zu überſpannen. Fürs erſte
genügen ein paar kräftige Warmmacher, ein paar
Rumpfübungen. Je nach dem Fortſchritt der Ge
wöhnung der Uebenden an die friſche Umſpülung
des Leibes kann die Zeit allmählich verlängert wer
den. Daß dieſe Gymnaſtik im Schnee etwa auf
Stunden ausgedehnt werden müſſe, ſoll damit nicht
geſagt werden. Der Zweck iſt jedenfalls ſchon dann
erreicht, wenn es jedem gelingt, ſich warm zu
machen und zu erhalten.

Wenn die Winterſonne uns bei unſerem Körper
ſpiel im Freien auf den Leib brennt, dann wird
unſer Spiel noch einmal ſo ſchön und wertvoll.
Nach der Gymnaſtik muß man tüchtig frottieren,
dann ſchnell in die Kleider ſchlüpfen und nach
Hauſe gehen, um ein Viertelſtündchen zu ſchlafen.
Da fühlt ſich dann jeder wie neugeboren.

Bei denen, die Sport gewöhnt ſind, die regel
mäßig und intenſiv Gymnaſtik, Turnen und Winker
ſport betreiben, werden bei dem Spiel auf ſchnee
bedeckter Flur auch die Beluſtigungen nicht fehlen,
die uns ſchon als Kinder ein Heidenvergnügen
machten. Schneeballſchlachten, baden im Schnee und
maſſieren mit Schnee werden dem Körper gut tun!
Doch notwendig zu ſagen ſcheint noch, daß es
keinesfalls richtig iſt, bei 15 bis 20 Grad Kälte etwa
damit beginnen zu wollen, ſich im Sportkoſtüm im
Freien zu tummeln. Um das tun zu können, dazu
gehört ſchon die Gewöhnung, die Abhärtung von
Kindheit auf. Wir müſſen beginnen, wenn die
Kälte für alle erträglich iſt, wenn wir den ge
wünſchten Zweck erreichen wollen.

Ein gutes WeißRohlgericht
Wir trennen von einem Weißkohlkopfe die großen

äußeren Blätter gb und legen ſie in eine Schüſſel
an den Rand herüm, und zwar ſo, wie die Blätter
gewachſen ſind, die ſtarken Rippen nach unten. Wenn
wir ungefähr vier bis fünf Schichten von Blättern
eingelegt haben, füllen wir den Hohlraum in der
Mitte mit einem Gemiſch von Hackfleiſch, gehacktem
gedünſtetem Weißkohl, Ei oder Eiaustauſchpulver,
Salz und Bröſel. Oben legen wir die Blätter zu
ſammen, ſo daß das Ganze wie ein feſter Kohlkopf
ausſieht Dieſen gefüllten Kohlkopf binden wir kreuz
weiſe zuſammen und dünſten ihn in Fett und etwas
Salzwaſſer langſam weich. Es bildet ſich eine dick
liche Tunke, die wir noch mit einigen Tropfen
Maggi würzen können. Marie Führer

frau und Familie

Hier drückt der Schuh
Praktische Vorschläge für richtige Schuhbehandlung

Jetzt im Kriege iſt jeder verpflichtet, alle Be
kleidungsſtücke, beſonders die Schuhe, die nur ſehr
ſchwer durch neue zu erſetzen ſind, pfleglich zu be
handeln. Nur durch richtige Pflege können eine
lange Tragdauer des Schuhwerks und die Ein
ſparung wichtiger Rohſtoffe erreicht werden.

Wer es einrichten kann, ſollte jeden Tag die
Schuhe wechſeln. Gleich nach dem Traägen, wenn der
Schuh noch warm iſt, wird er auf den Leiſten
geſpannt und dadurch wieder in ſeine urſprüngliche
Form gebracht. Daran anſchließend müſſen Straßen
ſtaub und Straßenſchmutz entfernt werden, damit
er nicht während des Stehens in das Oberleder
eindringen und Schaden anrichten kann.

Hartnäckige Flecken, die durch leichtes Bürſten
und Abreiben nicht verſchwinden entfernt man am
beſten mit einem in Benzin getränkten Läppchen.
(Helle Lederſchuhe, die durch vieles Tragen ihre
urſprüngliche Farbe eingebüßt haben, werden durch
eine Ganzabreibung mit Benzin wieder wie neu.)

Erſt dann wird das Schuhputzmittel, das für
die vielerlei Schuharten verſchieden iſt, aufgetragen.
Wenn es gut in das Oberleder eingezogen iſt
was am beſten über Nacht geſchieht werden die
Schuhe mit einer Bürſte nachgeputzt und mit einem
weichen Tuch nachpoliert. Nun erſt ſteckt man die
geputzten Schuhe in einen Schuhbeutel, die ſich aus
alten Strumpflängen leicht und koſtenlos herſtellen
laſſen, und ſtellt ſie auf das Schuhbord, damit die
Luft von allen Seiten an die Schuhe heran kann.
Die Unterbringung in einem geſchloſſenen Schrank
iſt nicht zweckmäßig, da dann die getragenen Schuhe
nicht genügend ausdünſten können.

Jn den kalten und feuchten Tagen des Winters
muß auf die Schuhpflege aanz beſondere Sorgfalt
verwandt werden. Alle ſchweren Schuhe, wie:
Sportſchuhe, Wanderſchuhe, Stiefel, Skieſtiefel uſw.,
dürfen nie im naſſen Zuſtand ſtehengelaſſen oder
zum Trocknen in die Nähe des Ofens oder der
Heizung gebracht werden. Die ſchlimmſten Schäden,
wie riſſiges oder ſprödes Oberleder, werden durch
gewaltſames Trocknen verurſacht. Die naſſen Schuhe
müſſen zunächſt vom Schmutz befreit und dann gut

mit Zeitungspapier ausgeſtopft und auf die Seiten
gelegt werden, damit die feuchten Sohlen abtrocknen
können. Nach einiger Zeit vertauſcht man die
Papiereinlagen gegen Schuhſpanner und läßt die
Schuhe langſam an der Luft trocknen.
Wenn ſie gut getrocknet ſind, werden Oberleder und
Schuhſohlen mit geeigneten Präparaten überſtrichen,
drab. die Schuhe möglichſt waſſerundurchläſſig

eiben.
Wildlederſchuhe werden mit einer

Gummi- oder Stahlbürſte gereinigt und aufgerauht,
bevor man ſie überpudert. Speckige Stellen be
handelt man vorher mit Sandpapier, da ſie ſonſt
den Puder nicht annehmen.

Die Ueberſchuhe,, die uns in der feuchten
Jahreszeit ſo gute Dienſte leiſten, müſſen auch
beſonders behandelt werden. Während der Sommer
monate dürfen ſie nicht irgendwo verſtaubt herum
liegen, ſonſt iſt man im Winter, wenn ſie wieder
hervorgeholt werden, von ihrem häßlichen Ausſehen
enttäuſcht. Nach Möglichkeit ſoll man die Gummi-
ſchuhe gleich nach dem Tragen abwaſchen und mit
Glyzerin oder einem anderen Gummipflegemittel
einreiben. So behalten ſie ihren Glanz und der
Gummi wird nicht ſpröde und ſchlecht.

Wer all dieſe Schuhputzregeln befolgt und außer
dem noch darauf achtet, daß kleine und große Schuh
ſchäden ſofort repariert werden, der kann gewiß
ſein, daß er ſeine Schuhe gut behandelt und dadurch
zur Sicherſtellung des Schuhverbrauchs, der während
der Dauer des Krieges auf ein Mindeſtmaß be
ſchränkt werden muß, weſentlich getr ne

ohlrübensalat
Die Rüben gut ſchälen und holzige Teile ent

fernen und dann auf einer Rohkoſtreibe reiben oder
durch die Rohkoſtmaſchine drehen. Mit Rahm oder
Quarg, Eſſig oder Zitronenſaft abſchmecken.
Kräuter je nach Wahl: Peterſilie, Borretſch, Kreſſe,
Sauerampfer, Majoran, Tripmadam.
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Praktische WinRe
Fenſterleder ſind eben beſonders wertvoll. Des

halb müſſen ſie nach jedem Gebrauch in Salzwaſſer
ausgewaſchen, tüchtig geſpült und an der Luft ge
trocknet werden. Dann behalten ſie ihre Weichheit.
Heißes Waſſer iſt für Reinigung von Fenſterledern
ungeeignet, denn es macht ſie hart und brüchtig.

Beim Entfernen der Aſche aus Kochherden und
Oefen bedient man ſich zweckmäßigerweiſe eines
Aſcheneimers, den man mit einem feuchten Tuch be
deckt hat. Die Aſche wird mit einer Schaufel heraus
geholt und unter dem leicht gelüfteten Tuch in den
Eimer geſchüttet. Dieſes Verfahren hat den Vor
zug, daß es kaum Staub gibt.

Die Wärmflaſche bleibt viel länger warm, wenn
man dem Waſſer etwas Salz, das in Eſſig auf
gelöſt wurde, zuſetzt. Probieren, es ſtimmt!

Geflicktes Mantelfutter ſieht mitunter nicht ſchön
aus, läßt ſich aber manchmal nicht vermeiden. Des
halb ſollte man die Flicken nicht mit einfachen
Stichen, ſondern mit einem Hexenſtich aufnähen.
Das macht die geflickte Stelle hübſcher.

Wäſſerige Kartoffeln gewinnen an Geſchmack, ſo
bald man ſie in der Nähe des Ofens mehrere Stun
den austrocknen läßt, ehe man ſie ſchält.

Das Kochen von Hülſenfrüchten. Manche Arten
Erbſen, Linſen und Bohnen werden trotz langem
Kochen nicht weich. Jn ſolchen Fällen wende man
folgendes Verfahren an: Die Hülſenfrüchte laſſe
man 12 bis 15 Stunden in kaltem Waſſer quellen,
dann gieße man dasſelbe ab und bringe die noch
feuchten Erbſen uſw. in einem zugedeckten Gefäß
an einen warmen Ort. So vorbereitete Hülſen
früchte werden nun durch das Kochen ſchnell weich,
ſchmecken angenehm und ſind leicht zu verdauen.

Kartoffelklöße werden beſonders locker, wenn
man ſie vor dem Kochen eine Stunde, fertig geformt,
ſtehen läßt.

Gefrorene Zwiebeln, die einen ſüßen Geſchmack
haben, laſſen ſich noch verwenden. Man muß ſie
nur in einem froſtfreien Raum, der ungeheizt iſt,
langſam auftauen laſſen. Vor der Verwendung legt
man ſie dann in kaltes Waſſer.

Zitronen geben erheblich mehr Saft, wenn man
ſie vor dem Auspreſſen leicht anwärmt. kt.
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liche Monumentalität ſymboliſierte, das
aſſyriſche und das neubabyloniſche („Turm
zu Babel“) Weltreich, alle dieſe einmün-
dend in das große Perſerreich und das
ſeines Eroberers Alexanders des Großen.
Dieſes helleniſch-orientaliſche Weltreich,
deſſen Hauptſtadt nach Alexanders Plan
Babylon werden ſollte, erſtreckte ſich auf
Gebiete dreier Erdteile; ſeinen Zuſammen
hang mit dem Römerreich brachte Auguſtus,
der erſte römiſche Kaiſer, zum Ausdruck, als
er in Alexandrig den gläſernen SargAlexanders öffnen ließ, um ihn mit golde-
nem Kranz und Blumen zu ſchmücken.

Unabhängig von dieſen weſtaſiatiſch
europäiſchen Weltreichen, die mit zu den
hiſtoriſchen Grundlagen der dann in der Völ
kerwanderung germaniſch geprägten Staaten
welt des Abendlandes gehören, bildet ſich
im Fernen Oſten das „Reich der
Mitte“, der Jdee nach ein unbegrenzter Welt
ſtaat. Sein Kaiſer iſt der Sohn des Him
mels und vollzieht, ſolange ihm die Gnade
des Himmels zuteil wird, deſſen Willen auf
Erden. Auch für die außerhalb des chineſi-
ſchen Reiches liegenden „Barbarenvölker“
trägt er die Verantwortung. Wenn ſie auch
nicht der Tugend und Kultur des chineſiſchen
Reiches teilhaftig ſind, ſo ſind ſie doch ſeine
tributpflichtigen Vaſallen. Auch für ſie kann
nur er das verbindende Glied zwiſchen
Himmel und Erde ſein. Denn wie der
Himmel nicht zwei Sonnen hat, ſo kann
kraft natürlicher Geſetzlichkeit die Erde
nicht zwei Herrſcher haben.

Weltpolitik trieben auch die Kalifen
reiche, die ſich nach dem Tode Mohammeds
von Medina, Damaskus und Bagdad tief
nach Aſien, Afrika und Europa hinein er
ſtreckten. Aber auch über die Grenzen der
Kalifate hinaus reichte dieſes Weltreich,
denn „es gibt keinen Gott außer Allah, und
Mohammed iſt ſein Prophet“. Alle Gläu
bigen, die als Adoptivſöhne der aus den
Wüſten Arabiens hinausſtrömenden Be
duinenſtämme Araber geworden ſind, ge
hören dazu: ob es nun Neger am Niger,

ander, mit Flotten, Armeen und Diplo
matie. Dieſe Kompanien konkurrieren mit
ihrer Bünönispolitik, benutzen die Rivali
täten der Thronprätendenten und Gegenſätze
der eingeborenen Stämme und Staaten. So
arbeiteten die Portugieſen an der voſtafri
kaniſchen Küſte und an der Malabarküſte,
ſo bekriegten ſie ſich mit den über den Stillen
Ozean herangekommenen Spaniern auf den
Molukken. So nutzten die Holländer Hout-
mans in Java den Gegenſatz zwiſchen Mata
ram und Bantam aus.

Engländer
So arbeiteten in

Nordamerika die mit dem

ſcheidende Auseinanderſetzung in über
ſeeiſchen Ländern als zweckmäßig erſcheinen
ließe, um auf dieſem Umwege England zur
Anerkennung der neuen europäiſchen Ord
nung zu zwingen.

So ſehen wir denn im Wechſelzuſammen-
hang eine politiſch, wirtſchaftliche und auch
kulturelle Verflechtung auf dieſem Erdball,
die im 20. Jahrhundert ſo eng geworden
iſt, daß kaum ein Ereignis von Bedeutung
in irgendeinem Lande ohne Rückwirkung auf
die Verhältniſſe in anderen Erdteilen bleibt.
Die neue Entwicklung des Verkehrsweſens
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rr Von Georg Leibbrandt und Egmont Zechlin im Amt Alfred Rosenberg
e

en Der Begriff „Weltpolitik“ erweitert ſich Die umwälzenden Ereignisse der letzten Jahre lenken immer mehr die Blicke Zeit, durch ihre innere Einigung die Vor
wie c d ſener e Zu fort auf die großen Probleme der politischen und sozialen Spannungen in der Welt. Um ausſetzungen für eine nationale aktive
e a litt an wen h de G z die Sachkenntnis der deutschen Wissenschaft in den Dienst der Erziehung zu stellen, e a ceenn Hr. i

5 re e den A e r n von ihnen re hat Reichsleiter Rosenberg seinen Mitarbeiter Reichsamtsleiter Dr. Georg ans Wnrh n n e mit er
f trachtete ſich jedes als Mittelpunkt der Erde Leibbrandt und den o. Professor für Ueberseegeschichte und Kolonialpolitik an Abſchaffung von 240 Feudalherren zugun
d und erhob den Anſpruch, ſie zu beherrſchen. der Auslandswissenschaftlichen Fakultät der Universität Berlin, Dr. Egmont Zechlin, ſten der einheitlichen Zentralgewalt des
e An den großen Stromtälern entſtanden Ge beauftragt, die wichtigsten Fragen des Weltgeschehens bearbeiten zu lassen und das Meijikaiſers, ſind die ſpäteren nationalen

r e. n Ergebnis in einer „Weltpolitischen Bücherei“ vorzulegen. Im folgenden bringen wir Kinlaun gen ger e ſind S i er
r am Hoangho. Sie erwuchſen zu „Welt mit Genehmigung des Eher- Verlages einen in der Dezember-Nummer 1940 der „National- a Wer neuen ren n dex Welt zu
e reichen Das Reich der Pharavnen, das sozialisitischen Monatshefte“ enthaltenen programmatischen Aufsatz, in dem die Heraus- werden.

e e en bis r Euphrat geber, Dr. Leibbrandt und Prof. Dr. Zechlin, die Grundgedanken der „Weltpolitischen 4ſener Graboenkmales An at e Bücherei“ (Deutscher Verlag, Berlin) entwickeln. Die Schriftleitung. Die deutſche Wiſſenſchaft wird
durch dieſe Entwicklung vor große Aufgaben
geſtellt. Man hat ſich daran gewöhnt, das
europäiſche Staatenſyſtem und die euro-
päiſche Kulturgemeinſchaft als den Jnhalt
der Geſchichte ſchlechthin und die Machtent
faltung der europäiſchen Völker auf dem
Erdball als den beſtimmenden Faktor in der
Weltpolitik zu betrachten. Es war gewiß ein
entſcheidender Fortſchritt, daß Ranke in der
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts die euro
päiſchen Staaten als Glieder einer europä
iſchen Staatenwelt zu betrachten lehrte, die
von der chriſtlich-abend ländiſchen Kultur-
gemeinſchaft der germaniſch römiſchen Völker
getragen wurde. So lernten wir über die
Grenzen des politiſch Handelnden hinaus die
Intereſſen und Motive der Gegenſeite er
kennen, Aktion und Reaktion in Wechſel-
beziehungen zu ſehen und die Begebenheiten
aus den Bedingungen der geſchichtlichen Zeit
hinaus zu verſtehen.

Und doch iſt dieſer, die Machtkämpfe der
europäiſchen Staaten und Nativnen umfaſ
fende Kreis der Betrachtung zu eng, iſt dieſe
ſogenannte univerſale Geſchichtsbetrachtung
nicht univerſal genug.

Mit wachſenden Anſprüchen machen ſich im
weltpolitiſchen Kräfteſpiel überſeeiſche Staa-
ten bemerkbar. Da ſind ſolche, wie zum
Beiſpiel Japan, die von der europäiſchen
Koloniſation nicht erfaßt werden, oder
ſolche, die wie die britiſchen Dominien, aus
denen europäiſche Koloniſten, oder wie die
ſüd amerikaniſchen Staaten aus einer
Miſchung von Europäern und Eingeborenen
entſtaunden, nun gleichberechtigke Mitglieder
der Staatenwelt geworden ſind oder dieſe
Selbſtändigkeit erſtreben. Es geht daher
nicht mehr an, die überſeeiſche Welt und die
außereuropäiſchen Kulturen nur als peri-
pheriſch zu betrachten oder geſondert von
der abendländiſchen Geſchichte zu behandeln.

Die moderne Wiſſenſchaft muß dieſen
Tatſachen Rechnung tragen und auch die un

)af Chineſen in Kanſu und Yünnan oder abhängig und getrennt von Europa erpt Muslims von den Molukken ſind. Herrſcher wachſenen Völker und Kulturen in ihrerrus der Erde und Kaiſer der Menſchheit nannte raſſiſchvölkiſchen Struktur und in ihrenem ſich auf ſeinem Siegel der Großkhan des urſprünglichen Wirtſchafts und Rechtsverem rieſigen Mongolenreiches, das in drei Kul y hältniſſen berückſichtigen, wie ſie geprägtage turkreiſe, den chineſiſchen, den indiſchen und S wurden, bevor die europäiſchen Völker dieinf den europäiſchen hineinreichte, vom Pazifi o Erde eroberten. Es gilt ein Bild zu erarbeihen ſchen Ozean bis zum Schwarzen Meer und x ten vom Weſen, Werden und Wirken derhen nach Polen und Ungarn hinein. Völker auf dieſem Erdball und von denDieſe „Weltreiche“ des Altertums und Lebensräumen, in denen ſie ſich bewegen. Esm Mittelalters bezogen ſich auf die je weil s gilt, zu einer weltumſpannenden Betrachtungbekannte bewohnbare Welt oder zu kommen, die den Blick für die großen Zuerhoben den Anſpruch auf ſie. Mit dem ſammenhänge des Weltgeſchehens öffnet, inZeitalter der Entdeckungen bekomurt t die auch das Leben unſeres Volkes eingebettetBegriff „Weltpolitik“ einen neuen Jnhalt, S iſt. Die Mannigfaltigkeit der politiſchen, ſoziaDes Zum erſten Male auf dieſer Erde geſchieht S len und kulturellen Verhältniſſe, die geſchichtaſſer es, daß Weltmächte ſich auf die Welt S e Entwicklung der Boſter ihre raſfuchege fenſetts der Meere erſtrecken. Erſt liche Entwicklung der Völker, ihre raſſiſchenheit. in der hi it beginnenden Neuzeit werden e und völkiſchen Gegebenheiten und Lebensbe-dern ermtt vegtr reus S dingungen, ihre wechfelſfeitigen Beziehungenalle Kulturkreiſe, Länder, Meere und Völ Nachbarvolke ihr itiſchen Spanker der Erde in einen univerſalen Zu nen n wirt len Seund ſammenhang gebracht. Ueberſeehandel, über Zeichnuno; deing nungen und wirtſcha tlichen Kämpfe, ihreines ſeeiſche Herrſchaft oder überſeeiſche Koloni Dio Achgo formt a euo Gesicht Europas Abhängigkeiten von den Lebens und Herr
be ſation werden der Inhalt des neuzeitlichen e Achse formt das neue Ges p ſchaftsanſprüchen anderer Staaten, Völker

Begriffs „Weltpolitik“. Es ſind die Völ
ker Europas, die das vollbringen. Noch
im Weltreich Karls V., Königs von Spanien
und deutſchen Kaiſers, ſchienen ſich die chriſt
liche Univerſalidee des katholiſchen Mittel
alters und der univerſale Herrſcherwille des
deutſchen Kaiſertums mit der Herrſchaft
über die „in ihrer ganzen Rundheit um
fahrenen Erde“ zu vereinigen. Tatſächlich
begann jedoch ſchon mit den Entdeckungs-
fahrten der Portugieſen und Spanier jene
Eroberung der Erde, mit der nicht Europa,
ſondern die im europäiſchen Staatenſyſteme
ſich auseinanderſetzenden ſouveränen Natio
nalſtagaten, gleichzeitig oder ſich ablöſend
oder miteinander konkurrierend, die Erde
eroberten: Portugieſen, Spanier, Holländer,
Franzoſen und Engländer. Erſt am Ende
des 19. Jahrhunderts beginnt Deutſch
lands „Eintritt in die Weltpoli-
tik“, zugleich mit den Anfängen der
Kolonialpolitik des ebenfalls erſt jetzt ge
einigten Jtaliens. Das war, als die welt
politiſche Entwicklungstendenz, wie ſie mit
den Entdeckungsfahrten der Neuzeit einſetzte
und in der von den großen See und Han
delsmächten des 18. Jahrhunderts betrie
benen Kolonialpolitik ſich fortſetzte, im
„Zeitalter des Jmperialismus“ ihre höchſte
Steigerung erfuhr.

Dabei zeigte ſich eine Wechſelwirkung
Zwiſchen europäiſcher und überſeeiſcher Welt.

tie europäiſchen Großmächte bekämpfen ſich
auf den Weltmeeren und in den Kolonien,
ihre Handelskompanien führen aber auch
unabhängig von den Verſtändigungen der
europäiſchen Kabinette Krieg. nicht nur
gegen die Eingeborenen, ſondern gegenein

Jrokeſenbunde und die Franzoſen mit den
Huronen und Algonquin-Jndianern. Die
Verwendung farbiger Truppen in Europa
iſt das letzte Glied in dieſer Kette.

Bald wird die überſeeiſche Welt von
Europa her beſtimmt, bald wirkt ſie auf die
Geſtaltung Europas ein.

Und heute Der Weltkrieg hat ſich
an der ſerbiſchen Frage entzündet und der
Krieg, in dem wir heute ſtehen, an der pol
niſchen. Es ſind alſo europäiſche Kon
flikte, die das Geſetz des Handelns zu be
ſtimmen ſcheinen. Doch ſpielte ſich ſchon der
Krieg 1914718 auf dem geſamten Erdball ab
und zog Mächte wie Japan und USA mit
hinein. Der jetzige Krieg könnte ſich da
hin entwickeln, daß England ſich dem deut
ſchen Angriff preisgibt, um den Krieg von
Ueberſee gegen ein von Deutſch
land und Italien geführtesEuropa fortzuſetzen; gleichſam als
ſei nicht das Weltreich um des Mutter
landes, ſondern dieſes um des Weltreichs
willen da. Brachte ſchon im Weltkrieg eine
überſeeiſche Macht, wie die der USA, die
letzte Entſcheidung, ſo appellieren die Eng
länder heute noch ſtärker an die überſeeiſche
Welt. Die Frage iſt, ob ſie dieſer den eng
kiſchen Stempel und die engliſche Propa
ganda aufzwingen, oder ob die Völker der
Erde den geiſtigen Durchbruch zu einer ihrer
eigenen Intereſſen und Lebensbedingungen
entſprechenden Haltung finden. Jm Zu-
ſammenhang damit könnte man ſich auch
eine Entwicklung denken, die gerade im
Intereſſe Kontinentaleuropas eine ent

und der Nachrichtenübermittlung haben alle
Zuſammenhänge noch geſteigert.

Damit enthält der Begriff der Weltpolitik
einen weiteren Jnhalt, als wir ihn im
Altertum und Mittelalter und in den erſten
Jahrhunderten der Neuzeit feſtſtellen. Er
bezieht ſich nicht nur auf die Oekumene und
auch nicht nur auf das Verhältnis euro
päiſcher Mutterländer zu ihren überſeeiſchen
Kolonien und ſonſtigen Abhängigkeiten, er
betrifft die Ordnung der Welt, ſo wie ſich der
Begriff der europäiſchen Politik auf die
europäiſche Ordnung bezog.

Es gibt wohl kaum ein beſſeres Beiſpiel
für die Weltpolitik der Gegenwart als den
Abſchluß des Dreierpaktes. Mit ſeiner
Anerkennung des oſtaſiatiſchen Großraumes
und ſeiner Rückwirkung auf das Verhältnis
zwiſchen Japan und den USA zeigt er, ein
wie entſcheidender Faktor der Weltpolitik
der Raum um den Pazifiſchen Ozean gewor-
den iſt. Wie einſt das Mittelmeer zwingt
er heute ſeine Randländer zu freund-feind
lichen Auseinanderſetzungen. Aber die
Hegemonialpolitik Japans in Oſtaſien, deren
Anfänge in die Zeit zurückgehen, als Japan
unmittelbar nach der Meijireſtauration ſich
der umgebenden Jnſelbrücken bemächtigte,
Korea beſetzte und damals gedeckt durch
das engliſche Bündnis Rußland beſiegte,
bekommt erſt durch das gemeinſame Mar
ſchieren mit zwei europäiſchen Mächten ihre
weltpolitiſche Funktion. Die drei Müächte,
die nun zuſammen, jede in ihrem „Lebens
raum“, die Weltpolitik beſtimmen, haben in
der Mitte des 19. Jahrhunderts zur gleichen

und Kontinente, alle dieſe Probleme ſollen
zum Verſtändnis der Weltpolitik von heute
beſchrieben werden.

Dieſe Aufgabe der Wiſſen-ſchaft entſteht in einer Zeit, in der die
politiſche Tat den Charakter derEpoche beſtimmt. Mehr denn je ſchrei
ben die Erfolge des Handelns der Wiſſen
ſchaft Aufgabe und Zielſetzung vor. Wiſſen-
ſchaftliches Erkenntnisſtreben geſchieht um
neuer Wertung und Ordnung willen. Eine
vorausſetzungsloſe Geiſteswiſſenſchaft kann
es nicht geben, weil jeder Betrachter an die
Kräfte ſeines Urſprungs und ſeiner Um
gebung, an Raſſe, Volk und Boden gebun-
den iſt. Eben das Bewußtſein dieſes Stand
ortes und dieſer Bindungen gibt die Mög
lichkeit, die Geſchichte des eigenen Volkes im
Zuſammenhang mit der Entwicklung der
Völker des ganzen Erdballes zu betrachten,
ohne in den Zirkel des Relativismus ge
bannt zu werden. Es gibt dem Betrachter
auch den Mut, ſeine Darſtellung mit der
Kraft ſeiner Perſönlichkeit zu durchöringen
und ſeine Forſchungen in ſtändiger geiſtiger
Verbindung mit den politiſchen Ereigniſſen
der Gegenwart zu betreiben.
Damit iſt der Wiſſenſchaft fürdie welt politiſche Erziehung des

deutſchen Volkes eine Aufgabe
zugewieſen, die durch den Krieg erſt
recht entſtanden iſt. Nachdem das deutſche
Volk im Nationalſozialismus ſeine Form
gefunden hat und der Krieg den Weg für die
Neugeſtaltung Europas gebahnt hat, ſoll ſie
helfen, für die herannahenden Auseinander-
ſetzungen auch mit der übrigen Welt die
geiſtigen Grundlagen zu ſchaffen.
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Aktiengeſellſchaft Sächſiſche Werke

Männ lich Kaundeseneergtiereeſsegung

Ausgedehnter Incustriebefrieb sucht för

seine grobe Werksküche

T o c r a eK. O C
der ähnliche Stellungen bereits bekleiclet

haben muß. Angebote unfer Beſfögung

von lebenslauf, Lichtbild und Zeugnissen

sowie mit Angabe der Gehalfsanspröche

sind zu richten an A 1841 an MNZ, Halle.

Tag- u. Nachtpförtner
Dauerstellung gesucht. Angebofe unter 4513 beför-

dert Annoncen-Koch, Leipziger Strahe 14.

Wir etellen am 1, April 1941 noch einige

von Industfrieunfernehmen im Süden von Halle in

Fär eines unserer Werke werden noch einige
tachtige

Faboranten
Chemiewer er
C oahporhelfer

s J

S 7

Vermehrer
für Saseterbsen, Buschbohnen, Gurken-,
Mööhren-, Fufterrüben- und Salafsamen usw.

sucht

van Waveren de Bres K. G.
Samenzucht

Weißenfels 2 Fernruf 2075

zum baldigen Antritt gesucht. Erwünscht sind
Kenntnisse und Erfahrungen in der Untersuchung
von Braunkohlen-Teer und sonstigen Schwelpro-
dnkten, Bewerbungen erbeten unter

Kennwort DS-C an

Aktiengesellschaft Sächsische Werke
Personal Abteilung

Dresden A. 24, Bismarckplatz 2,

Kkaufmännische Lehrlinge
ein

Central Anlcaufsstelle für landwirtschaft

liche Maschinen und Geräte, Halle (S,),
gegr. 1889, Merseburger Straße 17-19,

Für unser Baubüro in Schkopau gucken r
sofort oder gpäter

kaufm. Angeſtellte
für die Lohnbuckhaltung, die mit äknlicken
Arbeiten schon besckäftigt waren. Angebote
mit Zeugnissen und Angabe der Gekallsan-

eprüchke bitten wir zu rickten an

Allgemeine Hoch n. Ingenteurbau Akt.Geſ.

Mederlassung Halle, Flatz der SA 10, Ruf31329

ver
Neisevertreter
für Halle und Omgebung elngefährts four,
sucht

Otto G. SchmidtKolonialwaren Großhandlung
Hindenburgstraße 63.

Mir sfellen sofort oder zum ſ. Februar
1941 eln:

einen jüng. Techniker
kaufmänn. FAngeſtellte

ſKontoriſtinnen Känne
Bewerbungen unfer Beſfägung von
Zeugnisabschriften und Lebenslauf sind

zu richten an die

Personaelabfellung der

HALLESCHIEN
ROHHRENVERMKE A. G.

Halle/Saale, Böllberger Weg 85.

Branchekundige
Handels vertreter

kär Halle ges ueht

C. Hofmeister Co.
Hindenburgstraße 62.

r zuchen zum baldigen Eintritt mehrere im

Feuerungs-, Ofen- und Schornsteinbau ertahrene

Imgenieure
mit Hoch- oder Fachschulbildung für leitende
baw. aussichtsreiche Stellung. Ebenso gesucht
ein auf dem Gebiet der Feuerungstechknik viel-

seitig erfahrener

Bauführer
kär Mitteldeutschland in Dauerstellung.

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften und Gehaltsangabe an

HOCHTIEF
Aktlengesellschaft für Hoch- und Tlefbauten

vorm. Gebr. Helfmann
Fssen, Hochtiefhaus

d Abtellung Feuerungsbau

e

S VCHT LAUVFEND
eine größere Anzahl männicher und welb-

Iieher Arbeifskräfte, die bereit sind, sich auf

bearbeitung
um- oder anschulen zu lessen,. Die Schulungs-
zeit dauert je nach Eignung mehrere Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

beschäftigung in der Fabrikeflon.

Pers. Vorstellung im Einstellbüro der

SIEBEL-FLUGZEVGVERKE G. m. b. H.

Helle (Saele)

Elne glückliche Berufswehl enfscheldef über Deinen ganzen
ferneren Lebensweg. Sie darf nicht von augenblicklichen Stim-
mungen geleifet werden, sondern muß davon ausgehen, dah
Du die Möglichkeit findest, Deines Anlagen und Fähigkeifen
voll zu entwickein. Aufgeweckten, gut begabfen Jungen biefet
des graphische Gewerhe in allen Zweigen neben Vorbiſdlichen
Arbelfsbeclingungen befriecſigende Tsfigkeit und gute Auf-

Für vielseitig begutachteten, erst-
klassigen Haustee eingeführte

Lageriſt
bei Eignung evtl. spätere h
Verwendung als Reisend

Branchekenntnisse nicht Be- Gr den Vertrieb an Wieder

dingung. er e d e meeesucht. ewerbungen erbetenKontoriſtin t a. a An e eg ei
Stenografie u. Schreibmasch.
erwünscht. Eintritt sofort

oder opttet. Kaufm. Lehrling
Hallesches Papier-Kontor, männlich oder weiblick, mitPapiergroßhandlung. guter Schulbildung, zum 1. April
a Tufentabri e Kesucht.
T Qutenbergetraße 17-18. Wanner Steinweg 53Kolonialwaren

stiegsmsglichkelton. Ob Schrlftsefzer oder Buch-
drueker, Llfhograph oder Flachdrucker,
Pheofograph oder Kllscheesfzer, sle alle helfen
mit, unserem Volke die kulturellen Güter zu Vermitteln. Es sind
Berufe, die handwerkliche Tüchtigkeit mit geisfiger Beweglich-
keit verbinden. Wer sich ernsthaft über die Berufe des Druck-
gewerbes unferrichten will, wende sich an die Berufsberafungs-
stelle des Arbeitsemtes, Wlrischaftsgruppe Druck

Mir suchen für unsere Hauptver-
waltung nach München einen

un gen
zur Unterstützung des Oberingenieurs

Bedingung: Abgeschlossene Faoh-
zohulbilduug (Tiefbau), technische
Verwaltungspraxis und gute Allge-
meinkenntnisse auf allen Gebieten
des Baunwesens.

Erfahrung in der Bearbeitung von
Personal Tarif- und Vertragsange
legenheiten zowle betriebsstatisti-

zohen Aufgaben

Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe der bisherigen Berge und Ge

haltsanspr. unt. Kennziffer TVI/41 an

Banunternehmung
s A G E. W G E e R E ue

Münohen, Von der Tann-Strasse 29

Wilke SUCHEN

Physiker
(Diph. log. oder Or. phil.)
wie Kenntnissen auf den GSebijeten: Hochyakuum-

technik, Elektronenoptik und Hochfrequenztechnik

Ingenieure
physiker oder Physiko-Chemlker
fär Arbeiten auf den Gebieten der Hochfrequenz-

und der Hochvakuumtechnik

Bbefriebs Assisfenten
möglichst mit Erfahrungen auf dem Gebiete der
Serien Fertigung

Techniker
fär Arbeiten auf dem Gebiete der Materialkontrolle

Mebtechniber
fär efektrische Messungen

Mechcniker
und

Einrichter
für Versuchsarbeiten sowie für Anfertigung und
Instandheltung von Fabrikatlons- Einrichtungen

Bewerbungen mit Lebensleuf, Lichtbild, Zeugnisabschriften,

Gehaeſtsensprüchen und Angebe des lrühesten Eintritts-
termios erbeten an

LoOVWVERADIO
AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN-STEGLITZ WIESENMWEG 10

Leichtmetall-



h

S e n

12. Januar 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 11

Fluchtaus griechiſcher Gefangenſchaft
Ein ikalieniſcher Leuknank mit zwei griechiſchen Handgrangken

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 11. Jan. Für ein abenteuer

liches Huſarenſtück iſt ein in Albanien
kämpfender italieniſcher Leutnant zur Aus
zeichnung vorgeſchlagen worden. Der
Leutnant war in griechiſche Gefan
genſchaft gefallen und hatte dort Ge
legenheit, ſich in einem unbewachten Augen
blick aus dem Mantelſack eines griechiſchen
Soldaten in einem unbewachten Augenblick
zwei Handgranaten anzueignen. Als
der Leutnant von einer Gruppe höherer
griechiſcher Offiziere verhört werden ſollte,
warf er auf ſie die beiden Handgranaten
und lief über einen Abhang den vorderſten
italieniſchen Linien zu. Nach etwa 300 Meter
fielen hinter ihm die erſten Schüſſe, die
jedoch ihr Ziel verfehlten. Der italieniſche
Leutnant ſtrauchelte, ſtürzte nieder und
blieb unbeweglich liegen, als er merkte, daß
die Griechen das Feuer einſtellten, weil ſie
ihn offenbar für tot hielten. Als nach vie
len Stunden die Nacht hereingebrochen war,

kinhauſstaschen e Cummi-Blecder

erreichte der italieniſche Leutnant wohl
behalten die italieniſchen Stellungen.

Ein anderer italieniſcher Offizier, der im
gleichen Abſchnitt kurz zuvor einen Flucht
verſuch aus griechiſcher Gefangenſchaft ge
macht hatte, kam dabei ums Leben.

Wo iſt General Bergonzoli?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 11. Jan. Ueber das Los des
Verteidigers von Bardia gegen engliſche
Uebermacht, Generals Bergonzoli, iſt gegen
wärtig noch nichts Genaues bekannt. Nach
engliſchen Behauptungen ſoll Bergonzoli,
nachdem er bis zum letzten Augenblick mit
ſeinen Soldaten in vorderſter Linie gegen
die eindringenden auſtraliſchen Panzer
truppen kämpfte, einen mißglückten Durch
bruchsverſuch durch den Ring der Be
lagerer, zuſammen mit Offizieren ſeines
Skabes, unternommen haben. Die geſamte
italieniſche Preſſe glaubt zuverſichtlich, daß
Bergonzoli bald von neuem den Kampf
gegen die Engländer aufnehmen kann.

O OBlick in
Baby im Kinderwagen verbrannt

Ein Ehepaar in Lunden (Dithmarſchen)
ließ die Kinder unbeaufſichtigt in der
Wohnung zurück. Der vierjährige Sohn
kam auf den Gedanken, die Lichter des ſchon
reichlich ausgedörrten Tannenbaums noch
einmal anzuſtecken. Die trockenen Zweige
fingen jedoch Feuer, und bald ſtand das
Zimmer in Flammen. Der Junge lief
hinaus, um Hilfe zu holen, mittlerweile
aber verbrannte das im Kinderwagen
liegende 4 Monate alte Baby. Nachbarn
konnten ſpäter das Feuer löſchen.

Keuchhuſten- Station im Gaswerk

Jn Regensburg wurde im ſtädtiſchen
Gaswerk ein paſſender Lagerraum zu einer
Keuchhuſten-Station umgeſtaltet. Die Aus-
ſtrömungen der Gasreinigungsmaſſe ver
ſchaffen bei Keuchhuſten Linderung und Ab
kürzung der Krankheit.

50 Jahre nach dem Scheintod geſtorben

Jm Alter von 78 Jahren ſtarb in Holz
gau im Lechtal (Tirol) eine Bäckermeiſters
gattin, Mutter von neun Kindern. Die
Frau war vor 50 Jahren ſcheintot und
wurde damals buchſtäblich im letzten Augen

Für leitende Angestellte suchen wir

Grundſtück
mit Tcoreinfahrt,
großem Hof, Stal

gein Henoßßenſchaßtsanteil

Keine Haßtſumme

Eigenheimfinanzierung

(auch Hauskauf, Jnſtandſetzung,
Umbau uſw.) mit II. Hypothek

zu nur 4,8 Zinſen durch
ſteuerhegünſtigtes Banſparen,

L

lungen und Nieder
lagen zu kaufen ge
ſucht. Zuſchriften K

laufend

8174 MNg, Kleingröß, Wohnungen n
Angebote, die Orts und Preislage Anzeigen
enthalten, sind unter Kennwort „DA“ annahme

Annahmeſtellen
1. Bernburger Str.

Ecke Mühlweg;
2. Kleinſchmieden 6,

neben der Engel
Apotheke;

zu richten an

Siebel Flugzeugwerke
G. m. b. H. Halle (Saale) 2,

Bauſparkaſſe

Kein Kündigungsabzug
Verlangen Sie koſtenlos und unverbindlich Aufklärungs
ſchrift 394 über die neuen Bauſparbedingungen von der

Deutſche Bau Gemeinſchaft AG.
Leipzig C 1, Georgiring 8b

Soforkige Zwiſchenfinanzierung bei 30 Eigenkapikal möglich.
12. 1. 41.

Elehkir. RUCKLICHT n e RM 2,
Liehtanltage: Oynomo 2,1 Watt. Große

forpedo-Blende. RM 9,15. Nur Nachnahme

mit
ist,

ten Licht- und Heizungsverhältnissen.

liegende Büroräume betreffen

lage und des Preises unter Kennwort DA.

Zur Einrichtung eines Konstruktionsbüros suchen wir

300 qm Büroräume
Erwünscht

aß alle Raume zusammenliegen. Es kommen jedoch
auch Angebote in Betracht, die etwa 150 qm zusammen-

Angebote bitten wir einzureichen unter Angabe der Orts-

SIEBEL FLUGZEUGUWERKE G. m. h. H.

broßunternehmen
sucht einen in bester Lage und
gutem Zustande befindlichen

großen
Schaufenſter Laden

in der Gr. Ulrichztraße zwischen
Markt und Danziger Freiheit.
Angebote mit genauen Angaben
unter R 5159 an die MNZ,
Riebeckplatz erbeten.

Suche
heizbares möbliert
Zimmer m. Küchen
enutzung, Bahnhof

nähe. Reichsbahnrat
Rokos, Reichsbahn
ausbeſſerungswerk

Halle.

Stube
Kammer u. Küche,
Nähe Markt, 18,
RM. Miete monat
lich, gegen oder
4 Zimmerwohnung
bald oder ſpäter zu
tauſchen geſucht.

K 38161
z Z, Kleinſchmie

en.

freundlich möbl.
gut heizb. Zammet,
Stadtmitte oder
Norden, zum 1. 2.
Evtl. Zentralhei
zung und Warmw.
Angebote O 1872
MRNZ, Halle /S.

O utti spare
Sutter und Fott

appetitlich u. sauber von Ihnen im eigenenTopf gekocht mitd uililonent. ev ten

Kröllwitz
oder Norden in bestem Hause

4-9-Awwerwohune

mit Zentralheizung und
Nur 88 Pfg.

e kommt Kilo mögl.t goldiger e e eng fürer später gesucBrotaufstrichl e en Seeunt. M 423 an MNZ, Mühlweg.

t. Miet

Relehelts Kunsthonlgpulver
auch vorzüglich z Pfefferkuchen ba cken.pennett os und köstl.schmeckendl Alle
e v loben. 2 Stück (f. 4 Kilo reichench)

Voreinsendg. 88 Pfg. (od. Nachn. 1.28
B. Relehelt, Breslau 5. Schliebfach 35 Pe
W Aeryerkuter Kesuehtly

Märkerstraße,
Normaluhr.Kleinanzeigen haben Erfolg!

Ich suche für bald oder epüter für
leitenden kaufm. Angestellten

2-3-Zimmerwohnung

Kerl Läſülnrruntere Leipziger Straße, Ecke Kleine
an der Korb-Lühr-

6-7:Zimm.-Wohnung

in nur gutem Hauſe, zum 1. April
1941 evtl. auch früher oder ſpäter,
von äußerſt ruhigem Mieter geſucht.
Angebote unter E 1864 an die MNZ,

Halle (Saale).

Moderne

Angebote

zu richten

Fär unsere Gefolgschaftsmitglieder
suchen wir laufend

möblierte Zimmer
enthalten, sind unter Kennwort „DA

Siebel Flugzeugwerke
G. m b.

die Orts und Preislage

an

H., Halle (Saale) 2.

3. Riebeckplatz Ecke
Kostenlos erhalten Sie das interessante, fa
und Schmerz“, ein Wegweiser für Gesunde und Kranke, vom Togalwerk München 8/K

die Welt
blick vor dem lebendigen Begräbnis ge-
rettet. Bei der Geburt ihres zweiten Kindes
vor 50 Jahren wurde die Frau von einem
Starrkrampf befallen und für tot angeſehen.
Sie lag zwei Tage aufgebahrt in ihrer
Wohnung, hörte die Totenglocke läuten, ſah
und hörte die Trauergäſte, die an ihren
Sarg traten, um von ihr Abſchied zu
nehmen. Kurz vor der Schließung des
Sargdeckels war es ihr möglich, ein Augen
lid zu bewegen. Dieſe Lebensäußerung
wurde beobachtet, ſo daß die Frau nicht be
graben, ſondern wieder dem Leben geſchenkt
wurde. Die Frau erholte ſich und erreichte
noch ein hohes Alter. Seit jenem ſchreck
lichen Erlebnis war ſie aber ergraut.

Verbrecher überfällt Verbrecher

Ein 24jähriger Mann wurde in Soeſt
von einem Straßenräuber mit einer Holz-
keule niedergeſchlagen und um fünf Mark
beraubt. Der Täter wurde bald gefaßt.
Aber auch der Ueberfallene wurde im
Krankenhaus als ein geſuchter Ver-
brecher erkannt, der wenige Tage zuvor
einen Ueberfall verübt hatte.

Windelhöschen o Bäuut Bieler

Togal ist nervorregeng bewährt bei

Rheuma
lIschias
Hexenschufßß

Nerven- und
Kopfschmerz
Erkältungen

Unzähligen haben Togal- Tabletten rasche Hilfe
gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal

ist von Arzten u. Kliniken seit über 2s Jahren be-

S stätigt. Keine unangenehmen Nebenwirkungen.
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Versuch-abernehmen Sie nur Togal!

inallen Apotheken
illustt. Buch Der Kampf gegen Rheuma

Hindenburgſtraße
Annahme täglich bis
18 Uhr (außer Sonn
tag).

MNZ,
Anzeigen Abteilung

Werbung

Schafft

neue

Möbeltrauns porte
durch Aufo und Bahn

Moöobellog erung
Sfehert c CoO., Halle- Diemitz

Berſiner Strobe 6870

Hunden Verlangen Sie Auskunft durch Fernruf 32776-77. Unverbindich

Stadt oder landgastnot

Hotel oder e mitKolonialwarengeschäft zu kaufen ge-
sucht. Ausführl. Preisangebote erb.
unter B 512 an die MNZ Bitterfeld.

Vornehmes

Einfamilienhaus
im Norden der Stadt, 15 Zimmer,
mii großem Garfen, zu verkaufen durch

Fa. Kurt H. Kaysoer
Grundstücks und Hypofhekenmakler
Hausverwalfungen, Halle (Saaſe)
Friodrichstroße 69. Ruf 232 95.

in Trotha, Ammendorf oder
Halle-Ost zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 1878 an die
MNZ, Halle (S.).

Dauermieter
ſucht ein oder zwei
gut möbl. Zimmer
mit Schreibt., Nähe
Riebeckplatz zum
1. 2. 41. Angebote
mit Preis R 5154
MNZ, Riebeckplatz.

Suche
dringend kl. Woh
nung oder 2 leere
Zimmer bis 15. 2.

h M 425MNZ, Mühlweg.

Zimmer
ein oder zwei, leer,
ſofort oder 1. 2. ge
ſucht. Angebote K
8177 MNZ, Klein
ſchmieden.

Berufstätiges
Fräulein ſucht leeres
Zimmer in gutem
Hauſe. Zuſchriften
K 8179 MNgZ, Klein
ſchmieden.

Möbl.
Zimmer Nähe Bahn
hof von berufstäti
gem jungem Mädel
geſucht. Zuſchriften
K 8182 MRgZ, Klein
ſchmieden.

Caruee
kär Porsonen- und
Lieferwagen frei
Grobgarage (Ogt

Delitzscher Straße 38

Zimmer
freundl., gut möbl.,
ſofort zu vermieten.
Ebert, Herrenſtr. 26,
rechts.

Tauſch-beſuche
Tanuns in

Ich biete eine 4.Zimmer-Wohnung,
mit Innenklosett und Bad, abgeschlossene
Etage, Balkon, Boden- und Kellerraum,
in schöner Lage, Norden.
Ich suche eine 445-Zimmerwoh-
nung in nur gutem Hause, mit gleichem
Zubehör
Angeb. u. P 417 ans die MNZ, Halle-S.

Derpachtungen

Gutgeh. Roßslachterel
mit t und Wohnung, um
ständenalber sof. zu verp. Ang.
u. V 1858 an MNZ, Halle (S.)

Pachtgeſuüche

Werkstatt oder Schlossere

mit größerer Wohnung (6-—8 Räume)
zu pachten gesucht. Schöne 7-Zim-
mer- Wohnung wird zum Tausch frei.
Zuschriften K 8181 MNZ, Halle (S.),
Kleinschmieden.

Grundſtücke ünck öeſchafte

bäckerel u, Flelscherel
in und bei Halle zu verkaufen.

Makler Kosche, Halle, Friedrichstr. 14.

Klelneres Grundstück
(Zentrum) mit Laden und Wohnung
billig zu verkaufen. Makler Kosche,
Friedrichstraße 14.

Neue Kunden
gewinnen

und dazu

Alte Kunden
behelfen

des lst

Sinn und Zweck
der

W ERBUMN G

Stottern
Auskunft über Beſeitigung durch natür
liche Methode erhalten Sie ſofort koſten
los und unverbindlich von ehemaligem
ſchweren Stotterer, der ſelbſt durch die
Tiefen ſeeliſcher Zerrüttungen gegangen
iſt. (Falls Zuſendung in verſchloſſenen
Umſchlag ohne Aufdruck gewünſcht wird,
bitte ich um Einſendung von 24 Pfg.
in Briefmarken.) Praktiſche Aerzte und
Lehrer, die ſelbſt Stotterer waren,
wurden nach anderweitigen Mißerfolgen
durch meine Methode in 10--20 Tagen
gründlich und dauernd von ihrem Uebel
befreit. Originalzeugniſſe z. Verfügung
Keine Anwendung von Medikamenten
oder Hypnoſe. Nur die Sprechangſt
muß durch ſyſtematiſchen Neuaufbau der
Sprache beſeitigt werden.

35jährige Praxis.

s. Warnecdcke, Berlin SW 68,
Seydelſtraße 31a.

e Parteianuliche
c beßkanntmachungen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 13. Januar 1941:

Ortsgruppe Leuchtturm:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Sportvereinshaus 98,
Merſeburger Straße, 15 Uhr.

Dienstag, den 14. Januar 1941:
Ortsgruppe Geſundbrunnen:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Schrebergarten Paul-
RiebeckStift, 16 Uhr.

Mittwoch, den 15. Januar 1941:
Ortsgruppe Paul Berck:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Böllberger Kaffeeegarten,
15.30 Uhr.

ne
Beſchulung blinder Kinder im

Jahre 1941
Die Eltern oder geſetzlicher Vertreter blinder

oder ſtark ſchwachſichtiger Kinder, die bis zum
1. Auguſt 1941 das 6. Lebensjahr vollenden,

werden hiermit aufgefordert, dieſe Kinder bis zum 1. Fe
bruar 1941 dem Stadtſchulamt, Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 214, namhaft zu machen. Einſchulung erfolgt
im Auguſt 1941.

Weitere Auskunft wird im Stadtſchulamt, Ratshof,
Zimmer 214, erteilt.

Halle, im Januar 1941. Der Oberbürgermeiſter

Verſteigert wird am 23. Januar, 10 Uhr, hier,
AdolfHitler-Ring Nr. 13, Zimmer 45 zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinſchaft Eckwohnhaus
Händelſtraße 30, mit Hof und Hausgarten, 6,15 Ar,
Nutzungswert 2750 RM.

Das Amtsgericht Halle-S., Abt. 9.

Jn Abänderung unſerer Bekannt-
machung vom 4. Januar 1941 fährt ab
13. Januar 1941 werktags auf der
Linie 8 ein Sonderwagen

ab Seebener Straße 8.33 Uhr
an Hauptbahnhof 8.54 Uhr
ab Hauptbahnhof 8.58 Uhr
an Burg Giebichenſtein 9.16 Uhr

Werke der Stadt Halle A.G.
Straßenbahn

Bel Acthma u. Bronchitis
zäher Verschleimung, quäſendem Husten?

ann

Tabletten
d

O. H. E.
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit ca. 100 Tabletien RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sie daselbst auf-

klärende Broschüre.
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Ar. T

55 jährige
licher

herzensgebildete Frau mit
ierzimmerwohnung in Zweifamilienhaus,

großer Garten (Mittelstadt) sucht guten

Ehekameraden
passenden Alters (Beamter bevorzugt).
unter 1868 an die MNZ, Halle erbeten,

neuzeit-

Zuschr.

Unabhaängigs vom Zufall wünscht

Shirurg
Dreißiger, sympathische, große,schlanke Erscheinung, warmherzig, an

hanglos, hohes Einköommen, vermögend,Grundbesitz, eigenes Privatkrankennaus,
gepflegtes Heim,
mit gebildeter, ausgeglichener,
licher. charaktervoller Lebensgefährtin,
interessiert für den ärztlichen Beruf. Nej-

gung soll n sein. Vertrauensvolle Zuschriften erbittet
Frau Irmgard Schmitz, Berlin-Charlotten-
burg, Mormmnmsenstraße 35. Diskrete Ehe-
anbahnung in vornehmster Weise

kurzentschlossene Ehe

natür

BIon dine
19 J., nett aussehd., mit 60 000 M. Ver-

fest. Charakter, gut. u.mögen, sonnig.,
häusl. erzog., temperamentvoll, sportl.
u. musikal., ersehnt innige Neig. Ehe m.

Näh. unt. 1325 dch.u aufr. Manne
rich Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23 ptr.

(Ehemittler).

Ktaatangestellter
in sicherer Position, 32 Jahre, Froh-
natür, sportlich interessiert, musik-
liebend, gut aussehend, sucht gleich-esinnte Tebensgefährtin bis zu
5 Jahren, egenseitige Neigungentscheidet, ten intte Bildzu

schriften unter Z. 1860 an die MNZ,
Halle (S.).

Kaufmann
52 Jahre, 1,75 gr.,m. Eigenheim, Aus
ſteuer u. Vermögen,

wünſcht die Bekanntſchaft einer un
abhängigen Dame,
42 bis 50 J., zur
gemeinſamen Haus
haltführung. Heirat

nicht ausgeſchloſſen.

e K 8171MNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Welches
wirklich gebildete,
muſikaliſche Mädel
(Klavierſpielerin)

mit ſehr gutem

1,66, möchte hei
raten Jch bin 38,
1,73, Kaufmann, in
guter Stellung.
Zuſchriften R 5156

MNZ, Halle (S.),
Riebeckplatz.

Fräulein
33 Jahre, wünſchtauf dieſem Wege
mit ſolidem Herrn

Im Auftrage
des Vaters suche ich für seine einzigste
Tochter, Endzwanzigerin, große, schlankeBlondine, sehr häuslich, 60 000, Bar-
mitgift, Ausstattung (Vater besitet großes
Fabrikunternehmen und Vermögen), einen
seriösen Ehekameraden. Anfragen beant-
wortet diskret und kostenlos
r Schmitz,

ommsenstraße 35.
vornehmster Weise

rau Irm-
Berlin Charlottenburg,

Eheanbahnung in

Herzenswunsch
33jähr., led. Herr, selbständ. m. gut.Einkomm., Besitz, groß. Vermög. u. eig.
Wohnung groß, sfattl, aufr. u. kunst
liebend, ersehnt ideale Neig. Ehe m. b.
Verständ. Kameradin. Auf Vermög. wird
Kein Wert gelegt. Näh. unt. 1225 deh.
Erich Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23 ptr.
(Ehemittler).

Handwerker Blondine
33jährig, 1,60 groß,20 J., groß, ſchlank,klein Körperfehler, evangel., gebildet,

Stellung tadellog erzogen
berufstätig, ſucht
Briefwechſel mit
Herrn guter Bildg.
ſicherer Exiſtenz, 26
bis 35 Jahre, über
1,75 groß, zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften P 8148
den Kleinſchmie

en.

Bekannt
mit Mädell ſpät Heirat.

e riften 427
„Mühlweg.

Junger
Mann, Anſang 30,
in guter Stellung,

rate nicht: „Was

2

Werd' ich demnächst auch eingezogen,
hab' ich kein Mädel, das an mich denkt!

Wo ist die Frau, die mir gewogen
Mit Liebe würd' sie reich beschenkt!

Wenn du Wünsche, Pläne hast,
wenn dir irgendwas nicht paßt,

Zeig' klein an wies alle tun!
ürobektkolge durch Meine Anregen

in Halles beliebtem Familienblatt, der

r

M 25
Wo de

wünſcht on e Reichsbahnnes wirtſchaftlichesMädelchen, 25 bis Wo arbeiter
30 J. alt, kennenl fehlt Kamerad und 24 Jahre, 1,65 m
zulernen. Freundl. Mutti? Bin 89 J. groß, gut. Charak.,
Zuſchrift. m. Bild, ohne Anhang, häus elternlos, vermög.
welches wieder zu lich und wirtſchaft bittet, mit Mädel
rückgeſandt wird, a dahin u. v. Lande in Briefunt. A 1861 M NZ, wechſel zu tretenHalle S. Fleinſmieden zwecks ſpät Heirat.

Sangerhäuſer und
Eisleber Gegend
bevorzugt. Bildzu

mach' ich nun?“

bekannt zu werden.
Zuſchriften K 8178
MN8, Kleinſchmied.

Akademikers
Witwe

40erin, braun, ge
legt ſchlicht und
doch charmant, evan
geliſch, ſucht in einer
Zweitehe ihrem Le
ben wieder natür
liche Erfüllung zu
geben. Eine Ver
ſorgungsehe kommt,
da ſelbſt ſehr ver
mögend, nicht in
Frage. Näheres durch
den Briefbund

Treuhelf,
Meerane (Sa,)

Bemerkt
wirtſchaftl., ſolide
Dame mit Herzens-
bildung und Cha
rakter dieſe Anzeige,dann erbitte Lebens
zeichen Bin kaufm.
Angeſtellter, 33 J.
1,78, etwas Vermögen. Größere,

gute Erſcheinung be
vorzugt. Bildzuſchr.
P 8172 MRNZ, Halle,
Kleinſchmieden

ſchriften (Bild zu
rückh) unter F. 1865
MRNZ, Halle S.

Zwei
junge Mädel ſuchen
zwei nette Herren,
20——25 zwecks
ſpät. Heirat kennen
zulernen. Angebote
M 416 an MNZ,Mühlweg.

Heirat
Jm kaufmänniſchen
Beruf tätiges, aber
auch in allen häus
lichen Arbeiten be
wandertes Fräu
lein ſucht die Be
kanntſchaft eines
ſoliden, im Alter
von 40 bis 50 J.
ſtehenden Herrn
zwecks ſpäterer Hei
rat. Ernſtgemeinte
Zuſchriften z. einer
mündlichen Aus
ſprache unt. K 8173
MNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

Beamtenfrau
Mitte 40, alleinſtehend, angenehmes

Aeußere, wirtſchaft
lich, wünſcht ſich
auf dieſem Wege
mit einem Herren,
bis 55 Jahre, inſicherer Stellung,
zu verheiraten Zu

Außeren, nicht unt.

1881

S Halle (Sesle)

inhaber:

Schlossermeister
Dachritzstrafze 10

1941 d

Kunst- und Bauschlosserei l. Andre
RUDOLF und KURT ANDRAE

Fernruf 223 87 2

Tanz Schule Mal Den

Große Steinstraße 18
an der Hauptpost

Neue Kerse beginnen im Januar
Einzelstunden zu jeder Tageszeit

Puf 337 30

Drögerie Krütgen,

schon lange mit diesem

Er kennt sicher nicht
die hervorragende

e Schieimiösende

Alpenkraäuter-
Broncniaſ- Tees

Paket
verstärkt

mit äiherischen Oelen.

J Verkauisstelleahs, r r 24/25
Hut 2631

Husten.

Qualität des

RM La
RM 1.50

Autorisierte

J Handelskurse

F. Wenmer Sohn en
Halle a. S., Martinsberg

in alen Fächern

Anfang AprilEinzelkurse
in Buchführung, Kurzschrift, Maschine-
schreib., Schönschrele., usw. jederzei

Kaufmännische

Gegr. 1891 RKut 880 17

(Tanzotunde Truce Celveler

beginnt neuen Anfänger-Kursus am Donnerstag, dem
16. Januar, 420 Ubr, in der Gr. Steinstr. 79. Ruf 237 28.

C Einzelstunden Steptanz

Große
Laboratorien
Lehrfabrike f.

Hermann Mannhardt
Surgstraßs s
Glas und Gebäude- Reinigung
Gertüsfbaus und -Verleihansfelt

Ruf 244 02

Umzug Ist Verfrauenssache
Wohnungsnachwels Möbellagerung

Sewissenhafte Berafungin allen Transportangelegenheifent

kentholzSundtmann
Adolf-Hüter- ine 18 Halle S. Fernruf 279 66

Anzug
neuer, abzugeben,
auch gegen Photo
appargtTauſch. Zu
ſchriften M 1850 an
MNZ, Kleinſchmied.

Staubſauger
(fahrbar, Progreß)
für 75, zu ver
kaufen. Thiel, Kron
dorfer Str. 60c, II.

Herren Fahrrad
H.-Mantel, schwarz, Gr. 1,80, H. Winter
joppe, Knabenmantel, Damenschuhe,Größe 38, fast neu, verkauft Schulze
Eichendorſtstraße 17, Vorderhaus, 2 Tr.

Arabella Kinderwagen
Klavierharmonika, gut erhalten, zu
80/34, neuwertig, zu verkaufen. Stadler,
verkaufen. Diemitz SBerliner Str. 28/36 Delitzſcher Str. 29.

Wintermantel
eleganter Damen
mantel, neu, Größe Gelegenheits
42/44, zu verkaufen.
e ter K 8965 Med r du

NZ, Kleinſchmied. Moderne Wanduhre (Gunghans, Gong Motorrad
g Radio e e 200er DKW., Bauein, mit aut Kaffeeſervice (zwölfſprecher für 15, Perſ., Porzellan) f. jahr 1936, verkauft
zu verkaufen. Zu 12 RM. zu ver Hermann Schmidt,
S 9 8180 un Wenn Brehna, Kr. Bitter

3, Kleinſchmied. SonntagS vLeder c Marr, Halle (S) feld Aeußere Bahn
ederjacke Liebenauer Str. 1561 hofſtraße 5.

faſt neu, braun,Gr. 50/52 verkauſt
Pfälzerſtr. 7, L r.

Anzügeund Mäntel ver
kauft Reilſtr. 18, IV,
links

Schrank
2 Spiegel, 2 Kom
moden, Bücherregal
verkauft Reilſtr. 18,
IV, links.

Alle Führerscheifne
anerkannt gute Ausbiläg. Ruf 36360 (hshe Rietechpiata)

fahrkehrer Ing. Opitr, Mersehürger Str. ß

Rolangd-Fahrscaule
Huttenstraße 93 Ruf 342 19

Alle Führerscheine

Praktikanten

Vermiſchtes

Witwer
Anfg. 60, im Harz, Denken Sie
ſucht Frau, Mitte deran:
50, ohne Anhang,
mit etwas Rente
zwecks gemeinſamer
Haushaltsführung.
Ernſtgemeinte Zu
ſchriften u. K 8150
den Kleinſchmie
den.

Douhlé-

Gold un
Slverhruch
Alte Sther-
Münzen

kauft laufend

Wer
arbeitet Pelz auf
auf Mantel? Ange
bote M 426 MNZ,

Mühlweg. Amand

i WelssHalle
nie Der Kleinschmieden 6
gtt Klavier geg. Senehm. Besch

Harmonium? Zu 3ſchriften K. 8181 S n

thehcewen Zwecks
urzschri i zjgemeinſamen Hausachtöhrun an i ine Blüthner
Genge en ohne Anhang und
n geſucht, im Alter iää n 50 Jahren Bechstein-

J Nur Frauen, wel tPrivat- Unterricht hen an n ſlügel
z gelegen iſt, wollen gren elſchreiben s an R M erritien.

Kurzschrift, Buch Hettſtedt, Markt 9,Beginn jederzeit erbeten öWalter benne r Z D IlBeesener Str. J Skiſchuhe er
Fernsprecher 357 24 faſt neu, Gr. 39,Rache gegen größ. gleich Ulrichstr. 33,34

achhilfe wertige zu tauſchen
im Süden d. Stadt geſu (g7e Hete
für Schülerin Kl, Halle 8,Oberſchule, gefucht:

Angebote R SMNZ, Kielnſchmlen J

h

Wasthetruhen

weit über 100 Stück

am Lager, wunder
schöne Muster, in

allen Größen

Korb Lüh
Untere Leipziger Str.

Ecke Kl. Märkerstr

theön Kötzsch
Detektin

Blumenthalstr. 10
Rut 295 29

Ehescheidungen
Beobachtungen

Heiraſsauskünfte
Strafsachen

Ermit flungen

an allen Orten
MNZ, Kleinſchmied.

5 Kinder
mit Vater und
Mutter zahlen
zuſammen RM.
7,60 Monatsbei
trag für eine
gute Kraänken

verſicherung.
Verlangen Sie

unverbindlich
Proſpekt F.
Krankenkaſſe
„Volkswohl“,

Bez. Direktion
Halle (Saale),

KleintransportePDelitzscher Str. 94.

kauft an

Pianohaus,

ſchriften W 1859 Königſtraße 7.
MNZ, Halle S. Ruf 344 05.

Kuf 266 35.
c

Blaue GGüternahverkehr

Alte Schallplutten

Abteilung Sprechapparate,
Große Ulrichstraße 33-34.

Ruf 31500 u. 253 70.

l

Kohlenanzünder
für Industrie und Haushalt
in anerkannt guter Qualität

Aufträge u. Abschlässe
werden wieder gebucht

N Hlhert Buseh H. G.
Posts ch
Fernruf 288 57

Halle (Saale),

Schlafzi

i fach 96

Möhbelnhaus

Bifezmann
am Franckeplatz

neben Ellsabeth-

Wohnzimmer,
Polsterstühle,

Couches und Sesse!
sowie alle anderen Möbel
Bedarfsdeckunodsscheine!

Mauerstr. 3

Krankenhaus

mmer,

pass. Partnerin bi
Zuschriften u.
Mühlweg.

Jammer Mann
27 J., 1,70 gr. dunkel,
musikliebend, sportl., ggl.,

M 121

natur und
sucht

Ernstgem.
an MNZ

s 23 J.

für Maschinen-

teils 33376-
fertigt. Ingenieur an.

und Vorrichfungsbau
Erbitie Anruf

Eiſerne
Bettſtelle, einfache

für älteren Herrn,
Merſeburger Straße

64, II Mitte

Kochofen
kleinen, eiſernen zu
verkaufen. Hänel,
Bäckerei, Geiſtſtr. 46

Grude und Anzug
Gr. 50, zu verkauft Schwein

etwa 2 Zentner,
verkauft Reideburg,
Peißener Straße 4,
Gartenbaubetrieb.

Kleinanzeigen
in die „MN3“

Karl Böhlert's
Roßschlächterei, Halle (Saale),
Oleariusstraße 3, Fernruf 239 33

kau Ssehlachpterde
Notschlachtungen werden zu
jeder Zeit abgeholt.

Fehslerschuh

Anfertigung und
Ausbesserung
Jalousie-Hönemann

Halle, Dessauer
Str. 5 Ruk: 236 31

hansa-kilhoten

iClein-Transporte
Rut 299 21

latousle- We rksras tie
Erust Elhe], Halle

Zarliner Str. 7, Telefon 290 90

2eparceturen
euantewer

ihnG
Fehge
Nedrichge 52

W preiswertw bei
Möbel-

Bölb. en du. 12Annahme a

sämilicher
Dariehnssch.

Wintermantel
ſchwarz, für Herrn,
gut erhalten, mittl.
Größe, zu verkauf.
Zuſchriften K 8159
MNZ, Kleinſchmie
den.

Konfirmand.
Anzug

dunkelbl., wie neu,Gr. 1,55; ſchwarze
Schuhe (39). Zu
ſchriften K. 9163

S Möbel

Fusehsofas

wollenen Pullover

ſucht. Torſtraße 60,

zu verkauf. Reinſch,

und amtliche

preiswert

Rusche
Gr, Klausſtraße

Teppſche
reimigt

färbdere Schwan
Ruf 265 10.

Läden
Am Steintor 19

SGonder- Adrung in MWagd e bung Wilhelm Rorelt en

Donnerstag, 16. Fannar 1941, vorm. 10 Uhr
7150 n W und s0 täageide Erftlingsſanen

Zuchtſchweine- Verſteigerung

(Edel und veredelte Landſchweine.)
Sämtliche aufgetriebenen Tiere ſind amtstier

ärztlich unterſucht und gegen Maul u. Klauen
ſeuche ſchutzgeimpft. Katal. u. Ausk. koſtenl. d.

Schweinezüchter- Verband SachſenAnu
halt e. V. (dem Reichsnährſtand angegliederh),
Magdeburg, Spielgartenſtr. 16, Ruf 346 18.
Am Verſteigerungstage u. am Tage zuvor fern
mündlich unter Ruf 32347 (Halle Land und

Stadt) zu erreichen.

Bernburger Str. 16
Kl. Ulrichſtr. 30
Beeſener Str. 7
Berliner Str. 220

Tiſche, Stühle,
Kleiderſchränke,

Vertikos, Waſch
kommode m. Spiegel
Bettſtellen m. Aufl.,
BüroSchreibtiſche,
Schreibmaſch. Tiſche
2 Plüſchſeſſel verk.

Sropp, Gelsttr32.
Ein- und Verkauf.

Dachziegel

Max Rolle
Schwittersdor

Bez. Halle.

Auftrieb

Kinderwagen

Michvief Verſteigerung V
am 20. Januar 1941
in Salzweßdel

Beginn 11.15 Uhr.

Gewiſſenhafte Erledigung ſchriftlicher e durch die

Verſteigerungsleitung.
Weitere Verſteigerungen 10. Februar und 24. Februar.
Viehverkaufsvereinigung Salzwedel. Fernr. 790

450 e
Kataloge und Auskunft koſtenlos.

modern, guterhalt.,
billig zu verkaufen.
Germey, Herren
ſtraße 17.

Kinderpult

für 7jähr. zu ver
kaufen; Mädchen
ſchuhe, 33, gegen
39 zu tauſchen ge

hochpart.

Sitzbadewanne

Lerchenfeldſtraße 1,
part.

Flurgarderobe
Schaukelſtuhl, oval.Tiſch, Jungbolkhoſe,
Windjacke verkauft

Reißner,
Kirchtor 26 a.

Wintermantel
und Anzug, gut er
halten, für große
Figur, verkauft.
WalterSteinbach
Straße 33, II.

Nachlaß
Küchenſchrk., tiſch,
eſtuhl, 2 Gasbügel
eiſen. Bläske,Schönitzſtraße 15.

15. 16.

ch verkaufe:
eine Bürotiſchlampe,

einen e 2flammig, m. Wärme
platte, eine Befehls

ſche.Sahnhele wirtſchaftMNZ, Kleinſchmie
den Trotha.

Laufend Abſatz vekanaltungen

jür Warmblutpferde Trakehner-Abſtammung
(Nutzpferde, Zuchtſtüten, Reit- und Fahrpferde)

Nächſte Termine: 14. u. 15. Fannar 1941

27. 28.
27. 28.

ehemalige Küraſſierkaſerne (Takkerſall am Wallring)
Anfang Februar Schau und Verkauf Oſtpr. Reit- und

Turnierpferde in Berlin (Taſterſall Beermann)

Ständige Stallvermittlung. Näheres durch
r Stukbuchgeſellſchaft für Warmblut Trakehner

Abſtammung, Königsberg (Pr.), Gluckſtraße 10

Gengſtverſteigerung gelegentlich
der Hauptkörung

Sebruar 17. u. 18. April

März 15. 16. Mal
in Königsberg (Pr.)

Jannar
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Büro Halle

AEGZagenteure un Geelentleer
für Proſektietungsarbeſten, auch Anfänger

TVFecelunitselie Zettel u Bnfenge
Bewerbungen m hebenslau, Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. erbeten an

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

sucht Jüngere

Suche zum 1. März evtl später für meine
650 Mr. grohe Wirtschaft
teackfruchſbau einen füchtiqen, zuverlässi g.

eunfeen ans einer
Gute Wohnunq vorhanden.
Erhard Koehler. Asleben e. S., Freigut

mit siarkem

lDatsenhausring 9

Suche zum I. April 1941

Stellmacherlehrng
gesund und kräftig,
Wohnung im Hause

Willi Görtzig, Löberitz
über Bitterfeld.

Kost und

Bei der Stadtverwalt. Laucha
Unstrut), Kreis Querfkfurt,
rtsklasse C, wird zum

baldigen Dienstantritt ein
Verwaltungsangeſtellter

esucht. e nachruppe VII TOA.
Bewerbungen m. d. üblichen

Beifahrer
für sofort gesucht

Wer brauchergenossenschaſt

Wir suchen zum 15. 1. oder 1 2. 41
zwei junge Leute als

Nofver walten und FeCverwalte,

Meldung erbeten an Gräflich von
Werthernsche Gutsverwaltung Beich-
lingen, über Kölleda.

Walter-Steinbach-Strahe 22

Vnterlagen (Lebensl., Licht-
bild, Zeugnisabschriften und
Freigabebescheinigung) sind
umgehend einzureichen.

Der Bürgermeister.

indusfrie- Verwaltung sucht

Zuverlässigen u. ehrlichen

Lagerarbeiter
ſtellt ein.

kinkauf:genossenschaft der Zigarrenhändlet

Mansfelder Strahe 48.
für sofort oder später

Buchhalter (innen)

Stenotypistinnen
Werkstattsehreiber

für sofort gesucht. Gelegenheit
zum Fahrenlernen wird geboten.
Bestattungs-Institut „Heimkehr“,

W. Bablatt, Königstr. 18.

Ausführliche Bewerbungen
mit Lichibild sind zu rich-
ten unter G 1866 an die
MNZ, Halle-S.

Junger Mann
(oder Fräulein), welcher schon in
Autozubehör Großhandlung tätig
war, für Lager und Verkauf sofort
oder später gesucht. Bewerbung mit
kurzem Lebenslauf und Gehaltsanspr.

unter 6016 befördert Annoncen-Koch,

C Straße 14.

Gärtnerlehrling
für meinen anerkannten Lehrbetrieb,
Topfpflanzen, Landschaft- und Preib-
gemüsebau, für den 1. 4. 1941 gesucht.
Persönliche Vorstellung erbeten. Kost
und Wohnung im Hause
Fritz Wust, Gärtnermeister,

Dölau b. Halle a. S., Heideweg 309.

2 Gärtnerlehrinoe
stellt sofort oder am 1. April 1941
ein. Geboten wird eine güte, viel
seitige, ſachliche Ausbildüng, Kost
und Wohnung, Taschengelä. Be-
werbungen sind zu richten an

Fa. Friedrich Körber, Gartenbau
Siersleben (Südharz), Fernruf:
Hetistedt 243.

suche Vorarbeiter
oder Leuteaufseher

sich mit Polen
verstäsncigen kann, und
dessen Frau mitarbeitet.

Kart- Ohme

welcher

Stadtqut Zörbig Kre- Bifter-
feld, Ruf 259.

Kraftwagen-
führer
zuverlässig, und gufer
Wagenführer für
Lieferwag. zu sof. gesucht.

Hermann Bernstfein,
Karfoffel- und Fuftermiffel-
grofßhandlung, Halle-Trofha,
Fernruf 21978.

Mällerlehrling
Otto Keutel,

Kreis
stellt Ostern ein.
Mühle Langeneichstädt,
Querfurt.

Sachbearbeiter

Krankenkassenwesenkür sowieSpnotypivn

für

Angebote an

Barmer Ersatzkasse, Halle (S.),
Leipziger Straße 6.

sofort oder bald gesucht.

Für mein Gefreidegeschätt
suche ich Osfern 1941 einen

Kkaufm, Lehrling
Bewerbungen erbeten an

siéintorkornhaus haul Politz
Halle (S. Volkmannsirahs 37

4

Für meine Lebensmittelabteilung
suche ich für sofort evtl. später
einen

tüchtigen jungen Mann

Kost und Wohnung auf Wunsch
im Hause.

A. Treffurth, Inh. Edm. Trautmann,
Wallhausen (Helme), Ruf 133.

Mehrere jüngere
lohnhuchhalter nen

möglichst mit Kenntnissen des Bau-
faches, von größerer Bauunterneh-
mung in Halle zum nächstmöglichsten
Eintrittstermin gesucht. Intelligente

LEREING
für Drogen u. Photo zum 1. April

sucht
REFORM PROGERIE
Halle (S.), Beesener Straße 18.

Gutes

am 15.9.40:
meiner Hausapotheke wird er immer zum eiſernen Beſtand

Rezept bei Erkältungen:
Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichſt heiß 10-2 Eßlöffel Kloſter
rauMeliſſengeiſt und 1-—2 geſtrichene Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten
Henge kochenden Waſſers gut verrührt trinken und dann ſchwitzen. In hartnächki

gen Fällen wird dieſe Anwendung 1 bis ikur und um Rückfällen entgegenzuwirken, nehme man noch einige Tage. und
zwar 2—3mal täglich 1 Teelöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt in 1 Taſſe Pfeffer

minsz oder anderem Tee SS haben ſchon viele ihre Erkältungen erfolgreich behandelt! Wie Verbraucher

urteilen.tn die t RießenStr. 12 14., ſchreibt am 26.9.40: Bei einer ſtarken Er
ältüng,bemerkbar machte habe ich Jhren KloſterfrauMeliſſengeiſt angewandt. Jch nahm

ihn nach Gebrauchsanweiſung vor dem Schlafengehen als Heißtrank, und ſchon
am anderen Morgen fühlte ich mich weſentlich beſſer. Jch kann KloſterfrauMeliſſen
S geiſt jedem bei ähnlichen Beſchwerden beſtens empfeblen.

Weiter Herr Wilhelm Schmitz. Lehrer i R.. HagenHaspe i. W., Kurzeſtr. 7.
„Jhr KloſterfrauMeliſſengeiſt hat mir bei auf

bis 2 mal abends wiederholt. Zur Nach

dafür einige Beiſpiele: Frau Eliſabeth Kretzer, (Bild nebenſtehend) Haus

die ſich durch Huſten ſchwere Glieder, Kältegefühl und benommenen Kopf

tretender Grippe ſtets gute Dienſte geleiſtet. Jn
gehören. Daß ich KloſterfrauMeliſſengeiſt in den

Kreiſen majner Bekannten immer weiter empfeblen, werde, iſt für mich ſelbſtverſtändlich
Machen auch Sie einmal einen Verſuch mit dem bekannten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der blauen Packung

mit den drei Nonnen; erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern in Flaſchen zu RM. 2.80, 1.65
und 0.90 (Jnhalt: 190, 50 und 25 cem). Vergeſſen Sie ihn nicht bei Jbrem nächſten Einkaufl! Die Wirkung
von KloſterfrauMeliſſengeiſt wird Sie gewiß befriedigen.

Geſchirrführer Kraftwagen
ledig, wegen Ein führer
berufung ſofort geſ. geſucht für DKW.

Max Schneider, für einige Nach
mittagsſtund., evtl.
nebenberuſlich. Zu
erfragen Hinden

Baumſchulen,
Schkeuditz

Männlicher

1941 gesucht.

Hat
G. m. b. H., Halle
Viktoriesstrahe 13.

Es u unfinan n nis n er

Lela rmmit miftlerer Reife für Grohßhandels-
und Verwelfungsbefrieb zum 1. April

Mittelcdeufscher Nahrungshof

burgſtraße 3, I.
Schmiede
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Otto Neubert,

Schmiedemeiſter,

Lettewitz üb. Halle.

ülröpilte

(männlich od. weib
lich), auch für
Schreibmaſchine, v
Fachſirma geſucht.
Angebote unter R
690 durch Anzeigen
Vermittlung Dank
hoff, Schwetſchke
ſtraße 1.

Bauschlosser un
Bauschlosser- Lehrling
gesucht.

Paul Jahn, Hatte (Saale)
tlohenzollernstraße 36

Kaufmännischer
Lehnrüſmeg

mit guter Schulbildung von Groß-
handelshaus der Autozubehörbranche
für sofort oder I. April gesucht.

Karius S Kahle
Germarstraße 2.

Schuniedtelehrling
stellt zum 1. 4. 1941 ein Franz Herrmann,

Ein fixes junges Mädel
wird von uns gesucht, das
Schreibmaschine schreiben
kann und auch Briefe steno-
graphisch aufzunehmen ver-

Wer Lust hat, ge-
meinsam mit einem Stab
junger Leufe, in frischer
und lebhafter Arbeifsatmo-
sphäre in der Werbe-
Abteilung eines Großverlages eine interessantfe
Tätigkeit aufzunehmen, sollte sich bewerben unter
1 1828 MNZ, Hoelle/S. Auch Anfängerinnen werden
eingestellt, wenn sie frisch, gewandt und lebendig sind

mag.

Schmiedemeisier, Kanena über Halle-S.,
Ruf 342 80.

Lebensmittel- Großhandlung sucht
1. April 1941 einen ehrlichen
kaufmännischen Lehrling
aus achtbarer Familie, möglichst mit
Mittelschulbildung. Lebenslauf, Schul
zeugnisabschriften und Lichtbild er-
beten. unter T 1876 an MNZ. Halle.

Tischlerlehrling
ſtellt ein.
Otto Wartenberg, Tischlermeister,

Diemitz-Halle, Berliner Straße 205.

eLehrling
stellt Ostern ein

Bernh. Hüther, Könnern S.
Kolonialwaren Fisch Feinkost

Für unsere Schloßküche suchen
wir sofort mieder einen

Kochlehr ling
v. Trotha'sche Rittergutsverwal-
tung, Schkopau über Merseburg

Für mein Kolonialwaren-, Spirituosen-
und Sämerejen-Geschäft suche ich für
Ostern 1941 einen intelligenten, jungen
Mann als

kautmännison. lehrling
Kost und Wohnung im Hause.
Gerhard Winkler, Delitzsch, Ruf 351.

2 bis 5 Malerlehelinge
stellt am 1. April 1941 ein

GOTTHOLD SsCHLOTER,
Hettstedt (Südharz), Luisenstraße 2.

Anfänger(innen), welche Lust haben
die Lohnbuchhaltung. zu erlernen,
werden ebenfalls berücksichtigt. An-
gebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Lichtbild erbeten
unter V 693 an Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Zuverläſſiger, verheirateter

Melkermeister
für Abmelteſtall von ungef. 45 Stck.
für bald n ſpäter geſucht. Die
Wartung von ungef. 40 Maſtſchweinen
iſt mit zu übernehmen Angebote an
Rittergut Hohenprießnitz
über Eilenburg

Geſchirrführer
der gut mit Pfer
den umgeht, ſofort
geſucht.
Fuhrgeſchäft Bock,
Gr. Brauhausſtr. 10
Für einen gewerb
lichen Betrieb wird
ein erfahrener

Pächergevelle

findet gute Stelle
bei E. Kittel, Bäcker
meiſter, Halle /S.,
Stolzeſtraße 2.

Helfer in Steuersachen

und Buchführung z.

Packer
stellt sofort ein

MAX RUMMEL,
Buch- und Kunstdruckerei,

Tischlerlehrling
stellt ein Robert Kochanowski, Halle /S.,
Königstraße 82.

Laufbursche
(auch Schuljunge) für sofort gesucht.

WINGERT s SOHNE,
Gr. Märkerstr. 5

2

Berghbau A. G. Salzgiltter
Gefolgschaftsabteilung

Solzgitter Harz

und Friſeurin
für ſofort od. ſpäter
ſucht Friſeur und

Parfümerie

Nebenbeſchäftigung
geſucht. Darin er
fahrene Herren wol
len Angebote unter

Kronprinzenstraße 4.

Kozlowski, g 8175 an MRN83,
Huttenſtr. 49. Halle, Kleinſchmie-
Ruf 357 00. den, einreichen.

Wei blich

Wir suchen zum baldigen Eintritt pertekte

Sttaungptuygpüstünnnn en

Kurs emnund tüchtige Kaufmännische Angestellte
für unsere Verwaltungsbüros. Handschriftliche
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen und frühestem

Eintrittstermin sind zu richten an die

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Schkopau über Merseburg

WERKE
für Angestellte

abschriften und Gehalis-
ansprüchen unfer U 1877
an die MNZ, Halle (S.).

M e e e eWir suchen laufend männliche Arbelfskräfte BUNA-

z wechlgs PersonalbüroDreher JFràäser nHobler
sElektroschweißerMHaschinenschlosser Judhhalterin

Bauschlosser
Bohh T I für Durchschreibebuchfüh-rung, evtl. halbe Tage,Stoßer bald gesucht. Schriftl.

Meldung mit Zeugnis-

Für meinen Haushalt suche ich
zum 2. Februar ein nicht zu
junges, sauberes, anständiges
und ehrliches

Mädchen
das mit allen vorkommenden Ar-
beiten vertraut ist. Vorzustellen
zwischen 4—6 Uhr oder schrift-
liche Meldung mit Zeugnissen

Frau Broskowski
Halle (Saale), Waisenhausring 16

VERTRAVENSSTELLUNG!

PERIFF T
STIENOTVIISTIN

mit guter Allgemeinbildung, welche auch
mit allen übrigen Kontorarbeiten bestens
vertraut ist, zum baldigen Antritt, spstestens
aber zum 1. Ahril in Dauerstellung gesucht.
S erbungen mit Hebe geschriebenem
Lebensleuf und Zeugnisabschriften erbittet

W BI SCHBNRK
Pflanzkartoffel Grohhandel

Halle (Saale), Kaiserstrae 12

Jüngere tüchtige

Stenotypistin
als Bürohilfe gesucht. Persön-
liche Vorstellung mit selbstge-
schriebenem Lebenslauf u. Zeug-
nisabschriften täglich von 9 bis
12 Uhr.

Die Hanse-Krankenschutr V. a.

Geschàäftsstelle Halle (Saale),
Große Steinstraße 73.

Zum sofortigen Eintritt
suche ich einige

FRAU EN oder
MADCHEN

für leichte Mefallarbeiten,
auch ungeübte zum An-
lernen. Vorzustfellen bei

BRUNO REIMER
GSeiststrahe 19.Lernende

Schuhverkäuferin
für sofort od. 1. April 1941 gesucht.

Schuh-Wolf, Markt 13 Hausgehllfin
mit guten Kochkenntnissen, weg.
Verheiratung der jetzigen, sofort
od. spät. in Dauerstellg. gesucht.

Gösldner, Leipziger Str. 79,
Ruf 256 76.

Hausmädchen
für Gutshaushalt sucht
BEIL, Gröbers

Mcu
Zriliu

Frauen und Rentner
finden Dauerbeschäftigung als Boten der Saale-
Zeitung in den frühen Nachmittagsstunden. Die
Einstellung kann, da einige gute Austragebezirke
mit lohnenden Einnahmen in folgenden Stadtteilen

Böllberg
Heiderand

Sledlung an den Slebel-Werken
pfännerhöhe

Reilstrae
frei sind, sofort erfolgen.
Außer dem Botenlohn wird je nach Lage und
Gröte der Bezirke ein festes monatliches Wege-
geld vergätet. Persönliche Vorstellung von ge-
wissenhaften Frauen und Interessenten erbittet die

Saale- Zeitung
Vertriebsabteilung Zimmer 5

Fernruf 274 31.
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ſtellen Angebote

weiblich
Grohfirma der elektfrotechnischen industrie

sucht

Stenotupistinnen
Kontoristinnen

Buchhalter
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften und Gehalfsansprüchen unfer

P 1873 an die MNZ, Halle/ S.

Wir suchen für sofort oder
später

1 Stenotunistin
1 Kontoristin

ferner für sofort

1 Elekiromeister
und mehrere Elektro-
monteure
für Wehrwirtschettl. VOr-
dringliche Bauvorhaben.

Funger Haage
ingenleurbüro
Haſſe (S.), Kaulenberg
Fernrut 262 25, 262 27

5/6

Gewiſſenhafte

Kontoriſtin-
möglichſt mit buchhalteriſchen Kennt

niſſen, ſofort oder ſpäter geſucht.
Schriftliche Angebote an

Halleſche Dampf-Seifen u. Parfüä
merie Fabrik Stephan Co., GmbH.

Reideburger Straße 14

Für das Schullandheim der
meinde Leuna in

Ge
Benshausen

Nu wird zum alsbaldigen
ntritt eine

mit möglichst praktischen
fahrungen gesucht.

Er
Es handelt

sich um ganzjährige Beschäfti-
Bezahlung erfolgt
Bewerbungen SindFart nach

zu
richten an den Bürgermeister der

Gemeinde Leuna (Kr. Merseburg)

O

kannten großen

la gen Vor.

Bedarfsdeckungsscheine aller Art

Kinderwagen und
Kindersportwagen
sind auch im neuen Jahre wieder in der de-

Auswahl vorrätig.Vom billigsten Gebrauchswagen bis elegantesten
Luxusmodell finden Sie bei mir alle

Hierzu passend:
Prächfige Decken und Klssen, Verdeck-
garnifuren, Mafratfzen, Rofßhaarklssen,
Anhängetfaschen, Windschutzscheiben,

Regendecken,

Zahlung. Meine eigene große Reparaturwerkstatt
erledigt prompt alle Reparaturen

reis

nehme ich in

ehrlich,
Kenntnissen
gesucht.
Feldstraße 18.

Mäcdkel
fleißig,

Wünsche,
Kinderlieb, mit Koch-

iur Geschaft und Haushalt
Bitterfeld,

r suchen für oder später noch
einige

Stenotupistinnen
sowie

einige jüngere Kräfte
für unsere

Hollerith- Abteilung
Bewerbungen mif Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Gehalfsansprüchen, An-
trittstermin usw. sind zu richten an die

Personalabtellung der
Gottfried Lindner Akt. -Ges,

Ammendorf bei Halle (S.).

Suche zuverlässiges, älteres

Stubenmädchen
mit guten Näh- und Wäschekennt-
nissen. Zeugnisse und Gehaltsanspr.
bitte senden an Frau Hanna v. Hoff,
Rittergut Boblas bei Naumburg (S.)-

Tüchtige

Kontoristin
Stenotypistin

sofort oder später in Dauer
ſtellung für unser Fabrik. Kontor
gesucht.
lichen Lebenslauf an

Angeb. u. handschrift-

Gebr. Hartmann
Ammendorf

zotort gesucht.
Qu 1854 an die M

Aufchartune
zur Reinigung von Büroräumen

Angebote unter
Halle-S.

Tüchtige, schick arbeitende

Hausschneiderin
(auch Kinderkleidung) und

Weißnäherin
für Herrenwäsche gesucht. Angebote mit
Referenzen unter M 420 MNZ, Mühlweg.

Georg Henke,

hausmädchen
sofort gesucht.

Fleischermstr.,
Schülershof 2.

Alleinmädchen
das in allen Haus

arbeiten bewandert
iſt, für ſauberen,

modernen Haushalt
für 1. 2. 1941 oder
ſpät. geſucht. Schrift
liche Bewerbg. an
r. Greim, Leipzig

Hiesige ßank
sucht füchtige, veranfwortungsbewufßte

Mitarbeiterinnen
für buchhaltferische und sonsfige Arbeifen.
Kaufmännische Kräfte erwünscht, aber
nicht Becliingung, da Anlernung erfolgt.
Eintritt jederzeif. Gefl. Angebote unfer
V 694 erbefen durch Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestrahe 1

kür
Erwin Apel,

3 MNhge re

sofort gesucht.
Kleine

M Verkautertm
Vorzustellen bei
Ulrichstraße 25.

kür sofort gesucht.
frau kliabetd Müller Aen
Leipziger Straße 32, Kut

Säuglingsschwester

Wir suchen zum möglichst baldigen Ein-
tritt g erüb e

Stenotypistin
evtl. auch begabte Anfängerin

Schriftliche Bewerbungen an
Hallesche Maschlnenfabrik u. Eisenglefzerel

Suche zum 1. 2. wegen Ver-
heiratung meiner jetzigen, eine
saubere, ehrliche, 2zuverlässige

Hauseehllfin
möglichst mit

Dr. Hallermann
Halle-S., Mühlweg 10.

Kochkenntnissen.

die etwas Kenntnisse
Stenographie hat

bener Lebenslauf,und Genaltsansprüeche

Mitteld. National- Verlag

Kontoriſtin
in Schreibmaschine und

Vor allen Dingen legen wir
Wert auf eine fotte, saubere Handschrift und auf

gute Auffassungsgabe
Den schriftlichen Bewerbungen sind handgeschrie-

Zeugnisabschriften
eizuſügen.

licher Vorstellung bitten wir, die gleichen ge-
forderten Unterlagen vorzulegen.

Hauptvertriebsleltung

ichtbild
Bei persön

G. m. b. H.

Tüchuge Putzmucherin
die auch im Verkauf bewandert ist,
für sofort oder I. 2. in angenehme
Dauerstellung gesucht.

Paula Fest, Ammendorf
Damenhüte und Modewaren.

Für sofort evtl. später gesucht

1 Stenotypistin
sowie eine Anfängerin
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf erb. an

Deutscher Bauerndienst
Tierversicherungs-Ges. a. G., Berlin
Landesverwaltungsstelle Sachsen-Anhalt,
Halle/S., Hindenburgstraße 33.

Pflichtjahr mädchen
zum April 1941 ges., nicht
unter 16 Jahren,
höhere Schulbildung
trieb lanchw.
Schriftl. Bewerbungen
Dr. Bley, Halle (S.),

Krosigkstrahe 25/26.

mögl.

Be
anerkannt

an

Junges
Mädchen

für Geschäftshaushalt in Berlin
zum 1. 2. gesucht. Bildzuschr.
erwünscht an: L. H. 11, Berlin-
Charlottenburg 2, postlagernd.

Servierfräulein
für sofort gesucht. Ang.
schriftlich ocer persönlich
Kaffeehaus David.

Suche für sofort od. 1. Febr. ein

tüchtiges Mädchen
für Haus- und Zimmerarbeit,
Freifrau v. Gablenz, Benkendorkf,

Kreis Merseburg.

ſwhin

Jünpore füthge Aontonotn

perfekt in Sfenographie und Schreib-
maschine sofort oder später gesucht.
Angebote mit lebenslaut und Sehalfs-
ansprüchen an

Carl Fritzsche, Zeiſschriffenverfrieb
Lindensfraje 46.

Vertrauensstellung
Suche durchaus tüchtige, zuverläss
ältere, solide

ige,

Hausgehilfin
familienhaus mit 4 Personen,
oder Stütze für mein gepflegtes Ein-

welche
selbständig arbeiten u. kochen kann.
Bewerberinnen mit nur guten Emp-
fehlungen wollen sich melden.

Frau E. Krug
Halle (Saale), Markt 16.

Für 4-Pers. Haushalt tücht., erfahrenes

zu sofort oder 1. 2. gesucht. Angebote
F 1856 MNZ., Halle/S., Kleinschmieden.

Sauberes, ehrliches, fleißiges

M
für Haushalt und Geschäft für
Halle sofort gesucht. Vertrauens-
stellungl Mit Familienanschluß.
Angeb. an Frau Milk, Benken-
dorfer Straße 55 f.

Wir suchen für Berlin Adlerskof zaehtige

Stenotypiſtinnen u. Kontoriſtinnen
Angebote mit Pebenslaut, Zeugn. bsckriften, Bickt-
bild, Ansprüchen, frühestem Eintritistermin an

Flugzeugreparaturwerk Rudow G. m. b. H.
Berlin Adlershof, Fostfach 8e

Stütze

derner
Hofmann,

Erdgeſchoß.

ehrlich,
kinderlieb,
fort oder 1.

8—10,
Frau Kölln,

für Küche u. Haus
arbeit geſucht.

Haushalt.
LeipzigLorhingſtr. 1,

Mo

Hausgehilfin
fleißig

für

Händelſtraße 30,
Ruf 327 64.

u.

ſo
Febr.

geſucht. Vorzuſtellen
13--15 Uhr.

Halle,

Tücht, Hausgehilfin
17 bis 19 Jahre, die in aller
Hausarbeit bewandert ist, als
Stubenmädchen baldigst gesucht.
HORN, Friedrichstr. 49. Fern-
ruf 221 21. Vorzustell. 4--5 Uhr.

Dr.

Verkäuferin
oder junge Frau sofort gesucht.

Georg Henke, Fleischermstr.,
Schülershof 2.

Suche für
jüngere

ſofort

junge n
zum Anlernen. Des
gleichen tüchtiges
Mädchen für Küche
und Haushalt mit

Kochkenntniſſen.
Bäckerei und
Konditorei

Karl Pfützenreuter,
Halle S.,

Schkopauer Seg 65.
Fernruf 329 29.

Junge Rädchen

welches Lust hat.
die Blumenbindere
zu erlernen, findet
gute Lehrstelle bei
H. Thalemann Nacht.

Gaſthofs-E epaar
aängenehne

für Küche u. Haus
mit Familienanſchl.
Angebote an Frau
Jaeger, Eilenburg,
Halleſche Straße 23.

Ehrliche
ordentliche Hausge
hilfin, welche auchIntereſſe f. Geſchäft

hat, für 3Perſon.
Haushalt geſucht.
Rößler, Nietleben
Gartenſtadt, Lilien
ſtraße 1, Ruf 253 69

Aufwartung
oder Stundenhilfe
de Frau M.ucanus, Lafon
taineſtraße 29.

Frau
Für Haushalt ineimar (Thüring.)
wird zum ſofortig.
Antritt zuverläſſige,
unabhängige Frau
od. Fräulein, Mitte
30er, Anfang 4ber
Jahre, zur Haushaltsführung und
Pflege der Hausfrau geſucht. Koch
kenntniſſe erforder
lich. Zuſchriften m.
Zeugnisabſchriften
Lichtbild, Gehalts
anſprüch. an Kreſſe,

tung e

Frau

Weimar, Eliſabeth
ſtraße 31, erbeten.

Friſeuſe
und

Herrenfriſeur
evtl. Kurzarbeit, ſucht
Werner, Torſtr. 48.

Schneiderin
geübte, einige Tage
ins Haus geſucht.

D 1863

Ehrliche
fleißige, erfaährene
Hausgehilfin ſofort
oder ſpäteſtens 1. 2.
geſucht. Amtsge
richtsrat Mudra,

gebote unt.We

Kohlſchütterſtr. 5.
Pflichtjahr

mädchen
zum 1: 2. od. 1. 3.
1941 geſucht, Nähe
Halle. Zuſchriften
K 8145 MNZ, Klein
ſchmieden.

Aufwartung
geſucht. Felger,
Rob.Franz Ring 6.
Tagesmädchen
oder unabhängige
junge Frau für den
ganzen oder Tag
für ſofort oder
15. Januar geſucht.
Nee S pue vet
Halle S!, atz der
SA. 11.
Tagesmädchen
in angenehme Stel
lung ſofort geſucht.
Schwarz, Narien
ſtraße 19.

Pflichtjahr
ſtelle

für meine Tochter,
15 Jahre alt, zum
1. 4. 41, wo ſie zu
Hauſe ſchlafen kann,
geſucht. Süden be
vorzugt. Angebote
unt. K 8166 MNZ,
Kleinſchmieden.

Haus
ſchneiderin

für Damen und
Kind., Januar frei.
Anfragen ſchriftlich
Halle S., Sophienſtraße 32, III.

Haustochter
gebildetes Mädel,
15 Jahre, möchte in
gepflegten. Stadt
haushalt, am lieb
ſten zu Kleinkind.

Felertürin
ucht Beſchäftigunfür die Mbennſtun
n mögl. wiſſen
ſchaftliche Arbeiten,

Maſchinendiktat.
Zuſchriften K 8188
MNZ, Kleinſchmied.

Suche
für meine I4jährige
Tochter, welche
Oſtern die Mittel
ſchule verl., Pflichtjahrſtelle. g
ten K 8170 MRNZ,Kleinſchmieden

Suche
für meine Tochter,
welche Oſtern die
Schule verl., Stellg.
als Pflichtjahrmädel
mit Familienanſchl.

Fr. O. Siering,
n B 515 anMNZ, Bitterfeld.

Löbejün,Halleſche Straße b.

Schwere Perzonen- I. IHeterwagen

kauft auf Abbruch, Franz Herrmangn,

Marmeladen
eimer

gibt ab Stade,
Königſtr, 80. Fern
ruf 262 62.

Gehpelz
oder guter Winter
mantel für mittlere
Figur geſucht.

Ruf 348 68.
Skiſtiefel

Gr. 44 bis 46, zu
kaufen geſucht. An
gebote S 1875 an
MN8, Halle S.

Herrenrad
zu kaufen geſucht.
Fa. Döring, 14. AK.,
LN.Schule.

Kaufe
Bettſtellen m. M.,
Federb., Schreibt.,
alle anderen Möbel

gegen Kaſſe.

Korntreff,
Schimmelſtr. 17.

Ruf 318 24.

Näherin
ſtellt ein Harz 5, I.

Haushälterin
zu älterem Herrn
geſucht. Herder
ſtraße 3, II

Altes
Silber

Golo
Vorkriegsgeld, Kautt

H. Vess
Goldschmiedemeistr

Delitzsch Leipziger Straße 1,Eilenburger Str. 72. Gen.ü.-St. 15an et Gebrauchtehalt zum 1. Februar K jſa e e piſchtſeheetelle Strontaſſen
ſucht. Angeb. unter
De 10631 an MNZ,
Delitzſch.

Junge, flotte
Verkäuferin
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Fritz Pabſch,

Lebensmittel,
Delitzſch.

Fräulein
auch ältere Perſon,
zur ſelbſtändigen
Führung meines
gepflegten modern
Haushaltes in an
genehme Dauerſtell.
zu berufstät. Ehep.
mit 2 Kindern (11
U. 14 Jahre) ſofort
geſ. Guſtav Luft,
Leipzig W 33, Karl
HeineStraße 60.

Hausgehilfin
für guten Privat B.
haushalt od. Haus
haltslehrling zur
gründlichen Aus
bildung mit Fami
lienanſchluß bald
möglichſt geſucht.
Angebote K 8176
MNZ, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

in gebildefem gepflegfem
Haushalt gesucht.
unter Qu 1874 an MNZ,

Halle (Saale).

Angeb.

rung vertraut,

Zuschr-

Pens. Verwaltungsheamter

im Rechnungswesen u. Buchfüh-

stellung in einem größ. Betrieb.
K 8139

Kleinschmieden.

sucht Vertrauens-

MNZ, Halle /S.,

Landarbeiter
ſucht zum 1. oder
15. März Stellung.

Angebote De 10632
MNg, Delitſch.

Buchhalter
jung, ſucht abends
Beſchäftigung. An
gebote unt. H 1867
MNZ, Halle S.

Mädchen
junges, ſucht Stel
lung, möglichſt in
Geſchäftshaushalt,
zum 1. März. An
gebote an MN
Hettſtedt, Markt

Mädchen
vom Lande ſucht
Stellung als Haus
gehilfin, Kochkennt
niſſe vorhanden.
Zuſchriften erbeten
an Fräulein Lotte
Radomski, Brach
witz über Halle S.

15jähriges
Mädel ſucht in
Halle oder Umgeg.
Stellung in Haus
halt, Antritt evtl.
ſofort. Angebote an

Erika Berger,
Schkeudiß,

Berliner Str. 12, II.

Grünert S Klimpel,
Leipzig C 1, Poſt
ſtr. 15. Ruf 150 78. 150 78.

lahle höre reſoe

für Anzüge, Mäntel,Lederjacken, Hosen
Schüuhe, Stiefel,

Ledergamasch., Har-
raonikas, Schiffer
klaviere, Fotos, Feld-
stecher, Reißzeuge,
Taschen- u. Armband-
uhren, Werts. j. Art
Schleich, Alter Markt 34

1, Kreuzſtr. 4, Zuſchr. 8155 MN3, Schmiedemeister, Kanena über Halle-s.,
Kleinſchmieden Ruf 342 80.Verkäuferin Hausgehilfin

Das grohe Fachgeschäft für Kinder- tüchtige (auch an für Geſchäſtshaus Faltboot Bruchgolg SUber
wagen, kinderbeften und Korbwaren n Geſeſtseſe halt, e flei billig zu kaufen ge

e) i iUntere e e e e ſtellt ein Hamburger e n ſeh n n Alte Mann
KFaffeelager, Bern Rudolf Götze, Kleinſchmieden kaufthard Niemann, San Bäckermſtr., Ammen
e Harz. dorf, Rofengarten. s deſteht ten

aus Stütze ehe Grobe Steinstraße 64Angebote M 418angeſtellte erfahren u. tüchtig, g. Mühlweg Seu -Besch. Ab Sobe
ſelbſtändig, ehrlich f. gepflegten Haus rKontori tin ſauber, ſucht Frau halt zum 1. 2, oder Nähmaſchine WeinflaſchenLinig a re von e W el gen n renLeipziger raße 3. Ehepaar geſucht. Angebote 2 agner tr. 4,flotte Maſchinenſchreiberin, r Hanusgehilſin Se Rich. Wagner NN, Nuhlweg. Ruf

nicht erforderlich, für ſofort oder 1. Fe wegen Erkrantung Straße 54, Korb et e
bruar 1941 geſucht. meiner bisherigen Junge Kinderwagen 8n San e h ere a oder elfenbeinſarb., 109 el

ax neide modernen HausOtto Heinemann Baumſchulen, halt im enttum alen van u zahlt t
Grubenbetrieb für Gießerei-Form und Schkeuditz mal wöchentlich ſchriften K. 8169 r a

Kernſande Stütze gehicht. Angerote RH83, gleinſchmie Dapfenſraße 19Halle a. S., Univerſitätsring Ia ältere, ſelbſtändige, MR8, den. le er

e eeeel Ser eſige, mit gut. goch.] Hausgehilfin kind Federbetten, Herren
kenntniſſen, wegen mit guten Zeuge gegen leidung, Varche u.Verheiratung der niſſen, geſucht. Dr. rn d h ejüngere NEehigen um 1. 2. Dich Halle e. en n en ehe ine ſchniet

9 geſucht. Dr. Kiel, Hagenſtraße 3. hlitten zu kaufen nur Kl. OlrichetrSt t jstin Naumburg Saale e e.en VP Bürgergartenſtr. 30 e e degen Weniger MN, Halle. Hähmaschine
auch Anfängerin Hausgehilfin unn, Purz i aufgitter ſucht B. Schulzvon Maschinenfabrik, möglichst sofort tüchtige, geſunde e zu kaufen geſucht. d irre

gesucht. Schriftliche Bewerbung unfer ind rieb r ſchaadert R leben ſtr e uf R
v wegen Ein neiderin ebrauchte4513 befördert Annoncen-Koch, Kitt meiner ſebigen perſette geſ. Angeb. Pel tel P

14 g szmanteC Leipziger Strafe 14. in den Arbeitsdienſt unt. B 1862 MN8, Gr. 14, neuwertig; suent zu ſcaufen
geſucht. Dipl.Jng. Halle S. Ruſſenſtiefel, Größe Meier, alle (S.),
Venf e Aunſwartung 39, zu kaufen geſ. Große Klausstraße 25

o e erDER GAUVERLAG HALLE (SAACE) feſt Vismarc ſauber, zuverläſſig n r erachten
S ſtraße 46 E. dreimal wöchentlich hwes S belm geſucht. D. e Küchenherd zahlt Fute Preiseo s t Viktoriaplatz 4 und Badeofen zu Weise 1e

WVir suchen zum möglichst soförtigen Antritt eine e lratet, bei Perfert, geſucht An M Mnhlweg

verloren
Sealmuff

ſchwarz, verloren.
Gegen Belohnung
abzugeb. Dryander
ſtraße 13, pt. rechts

Aktentaſche
in der L.Wucherer
Straße am 10. 1. 41
gefunden. Abzuholen
b. Riesner, Sophien
ſtraße 32.

Lorgnette
Silber, in rot. Etui,
Stadtſchützenhaus,
Donnerstag abend,
verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

Deſſauer Str. 9, I, r.

Portemonngie
mit 50 RM. Jn
halt von einem
Mädchen verloren
von Reilſtraße 40
bis 38. Gegen Be
lohnung abzugeben
bei Barthel, Reil
ſtraße 40, I.

Verſchiedenes

e

BnefmarkenhsrER Be
M Werdelſch koſtene von Sammiunges

Wichtig für die
Anfertigung

von Anzeigen-
terten

1. Schreibe klar und
deutlich (mög
lichſt m. Tinte)
dies gilt veſon
ders für Etgen
namen bei Fa
miltienanzeigen

2. Beſchretbe das
Papier nur ein
ſeitig.

3. Laß an einer
Seite einen bret
ten Rand für
Korrekturen.

4. Falſches acht
verbeſſern, ſon
dern ausſtretchen
und richtig dane
benſchreiben.

Risse, Bisse,t keine Wunden
in Apoth. und ODrog.

in der
Westentosche

desinfiziertwie Jod
Stiche,
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